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Ein bt 'rllstanö in der Sozial¬
politik?

Bei der̂ Generaldebatte zum Reichsamt des Innern
yat der Staatssekretär Delbrück die Losung ausge-
6eben, die nun auch durch die Spezialdebatte durch-
Ulngts Gewehr in Ruh ! Das Reich hat sein sozial¬
politisches Geschütz sehr reichlich geladen. Vorläufig
vertragt es keine neuen Geschosse mehr. Sonst wird es
überhitzt. Im Reichstag war indes die Auffassung dar¬
über ,ehr geteilt. Und das mit Recht.

Allerdings an Versicherungsgesetzen haben wir vor-
ausig genug. Die Reichsversicherungsordnung und die

Ängesrelltenversicherung müssen sich erst einleben. Sie
müssen erst ein paar Jahre taug sich setzen imd verdaut
^eroen , so daß der Volkskörper damit wie mit etwas
selbstverständlichem rechnet. Der Abgeordnete Gothein
yatte ganz recht, wenn er sagte, auch eine Riesenschlange
gönnt sich erne Zeitlang Ruhe, wenn sie einen großen
Happen verschlungen hat.
„ F US ^ daß der Staat noch andere
große Aufgaben zu erledigen hat als nur sozialpolitische
lnh^ ; Xes ? tmVC- , E !C tür den selbständigen
„lMittelstand, oeii kansmännkschen wie den aewerblicklen
rst nicht mmder wichtig Herr Delbrück hat dieser
Sorge mrt Recht erne lange Rede gewidmet Man
kann sogar sagen, es war schade, daß er kein größeres
Programm ausgebaut hat . Denn an der Erbaltuua
und Pflege des Mittelstandes , dem wir alle den gol-
denen BoLm soweit irgend möglich, bewahren oder
wkeder verschaffen wollen, haben wir das größte Jnter-

Der -Staatssekretär hat die Handwerker  im
weserstlrcheu auf bte Selbsthilfe  verwiesen . Er hat
N " .<r" lmngen gesagt,, sie möchten von sich aus feste
Preise ernsuhren sur rhre Waren , wie das im Mittel¬
alter gewesen rst.

Damals allerdings mit Zwangsrecht . Heute sollen
die Handwerker nur aus Gemeinschaftsgefühl daran
iesthalten. Denn ein Staatszwang hat seine Schatten¬
seiten und hemmt unter Umständen den Fortschritt.
Wenn z. B. jemand durch neue Erfindungen und ver¬
besserte Technik die Herstellung verbilligt , so sind die
alten Preise nur ein Hemmnis.

Herr Delbrück hat diese festen Preise namentlich
für Verdingungen  und Ausschreibungen emp¬
fohlen. Denn hier wird heute bekanntlich noch sehr
stark gesündigt. Man liest da fortwährend von kaum
glaublichen Preisunterschieden . Die Einrichtung von
Verdingungsämtern im Anschluß an die Handwerks¬
kammern, an die der Staatssekretär dachte, könnten in
dieser Beziehung sicher sehr gut wirken.

Als Ziel stellte der Vertreter des Reichsamts den
Handwerkern die Lieferung von Qualitätsarbeit
vor Augen. Ein hohes Ziel , des Schweißes der Edlen
wert ! Damit werden die Handwerker hauptsächlich auf
das Kunsthandwerk verwiesen. Freilich können sicher
nicht alle Handwerker an diesem Wettbewerb sich be-
teiligen . Auch zum Kunstgewerbe gehört Kapital , und
das Großkapital stößt auch hier die Kleinen leicht bei¬
seitê Immerhin kann das Handwerk überall durch
Originalität und Spezialisierung sich hervortun . Und
es ist Aufgabe des Reichs, das Handwerk hier leistungs¬
fähig zu machen. In Österreich geschieht in dieser Be¬
ziehung sicher viel mehr als bei uns.

Doch neben der besonderen Sorge für den Mittel¬
stand darf auch die, allgemeine Sozialpolitik nicht still
stehen. Unter Sozialpolitik ist ja auch nicht nur die
Sorge für den Arbeiter zu verstehen. "Das wäre zu
eng gefaßt. Wir denken da vielmehr an die Beseiti¬
gung ganz allgemeiner sozialer Nöte und Schäden.

Die Wohnungsfrage  ist zwar jetzt von Preu¬
ßen in Angriff genommen. Das Reich muß also auch
hier erst mal warten und sehen, wie der Hase im preußi-
scheu Landtag laufen wird . Aber da ist z. B. der Kampf
gegen die Säuglingssterblichkeit . Wir haben wahr¬
haftig alle Ursache, die Kinder , die geboren werden,
uns auch zu erhalten . Denn die Verlangsamung der
Bevölkerungsvermehrung ist jetzt fast unsere größte
Sorge geworden. Wir leben im Jahrhundert des Kin¬
des, und das Kind wird immer mehr in den Mittel¬
punkt der Fürsorge treten müssen.

Aber zum Säuglingsschuh gehört der Mutter¬
schutz . Unsere fleißigen Mütter , die mehr Kinder zur
Welt gebracht haben als die jenseits des Wasgaus,
haben einen noch wichtigeren Sieg erfochten als 1870.
Sie haben uns eine den Franzosen weit überlegene
Zahl gebracht. Aber jetzt, wo sie ausdauernd erlahmen
und den matten Franzosen nacheifern, müssen wir
wenigstens ihre Nöte erleichtern.

Wir brauchen ferner eine Erweiterung des K o a-
l i t i o n s r e cht e s der gewerblichen Arbeiter . Pro¬
fessor Brentano hat einmal gesagt: Die Arbeiter habent iar bei uns das Koalitionsrecht, aber wenn sie davonebrauch machen wollen, werden sie bestraft. Und die
Strafen sind da außerordentlich schwer. Der Ausdruck
Streikbrecher hat schon mehrere Wochen Gefängnis ge¬
kostet.

Vor allem fehlt es noch völlig an einem Koalitions¬
recht der Landarbeiter,  das bereits fast alle Län¬
der besitzen. Die konservative Herrschaft dürste zwar
zusammenbrechen, wenn der Ruf der Freiheit in die
ostelbischen Katen dringt . Aber wenn schon, der Staat
geht darüber nicht kaput. Eine moderne Gesinde¬

ordnung  haben wir auch noch nicht. Wie verlautet,
wollen die Freisinnigen demnächst den Entwurf einer
solchen einbringen.

So gibt es auch jetzt noch sozialpolitische Aufgaben
in Hülle und Fülle . Man braucht nur zuzugreifen.
Wir könnten denen, die es wissen wollen, noch manche
andere dunkle Stelle zeigen, wo soziales Licht verbrei¬
tet werden muß. . Jedenfalls , das ist zweifellos, von
einem Zuviel  an Sozialpolitik kann bei uns noch
lange nicht die Rede sein.

Neue Verwicklungen am Balkan?
Von unserem Wiener Korrespondenten.

KW . Wien, 8. Februar.
Es gärt wieder am Balkan , und am Wiener Ballplatz

dämmert langsam die Erkenntnis , daß der große Sieg , der in
der Sprengung des Balkanbundes bestanden haben soll, in
Wirklichkeit von sehr problematischem Werte ist. Die durch
den Balkankrieg entstandenen Veränderungen am Balkan sind
keine endgültigen , der Balkan ist derselbe Gärungs¬
herd geblieben,  der er unter dem morschen Zepter der
Türkei gewesen ist. In der Türkei ist mit Enver - Pascha
die energischere Richtung ans Ruder gekommen, und es besteht
kein Zweifel, daß sie sich in der Jnselfrage dem griechischen
Diktat nicht ohne Widerstand fügen wird . Die Rücken¬
deckung  der Türkei gegen Griechenland soll Bulgarien
liefern , und trotz aller bulgarischen Dementis weiß man in
Wien, daß zwischen der Türkei und Bulgarien gewisse gegen
Griechenland gerichtete Abmachungen bestehen, bezüglich
welcher es schließlich gleichgültig sein mag, ob sie schon die
Form eines festen Vertrages angenommen haben oder nicht.
Nach einer in Wien stark verbreiteten Version wären diese
Abmachungen sogar nicht ganz ohne Zutun der maßgebenden
Faktoren am Ballplatz zustande gekommen, was natürlich von
letzterer Stelle aus energisch geleugnet wird. Ein griechisch-
rumänisches und ein griechisch-serbisches Bündnis find in Sicht
unter der Flagge der Aufrechterhaltung des Status quo . Da¬
bei trifft aber Serbien  ganz offensichtlichKriegsvor¬
bereitungen,  indem es sämtliche erst vor kurzem be¬
urlaubte Reservisten und Ersatzreservisten einberufen hat,
Massenaktivierungen von Reserveoffizieren vornimmt und
Waffen - und Verbandszeugbestellungen mit kurzfristigen
Lieferungsterminen macht. In Mazedonien  tauchen be¬
reits wieder B a n d e n auf und im Frühjahr wird ein Auf¬
stand in größerem Ausmaße erwartet , der den Serben genug
zu schaffen geben wird . In Albanien  herrscht momentan
Anarchie  und es ist noch sehr zweifelhaft , ob es dem
Prinzen zu Wied in absehbarer Zeit gelingen wird, geordnete
Zustände herzustellen. Außerdem sind dort bereits die ersten
Symptome der beginnenden Rivalität  zwischen Öster¬
reich - Ungarn und Italien  bemerkbar , die in ihrer
weiteren Entwicklung zweifellos jenen recht geben werden,

Der Strauß.
Die jüngste Berliner Ausstellung.

Ausstellungen haben ihre Schicksale wie Bücher oder wie
Theaterstücke. Manche steigen wie ein leuchtender Stern am
Himmel der größten Öffentlichkeit empor und verschwinden
in Nacht, ehe machs gedacht, manche, die kaum merklich das
Licht der Welt erblickt haben, sind auf einmal in aller Munde.
Man gewöhnt sich also, wenn man so ein Dutzend Jahre lang
unzählbare Ausstellungen mit eröffnet hat , das Prophezeien
gründlich ab. Allein bei der Ausstellung, die wir Donners¬
tagnachmittag eröffnet haben , glaube ich trotzdem einen
Prophetenausspruch wagen zu dürfen . Es war von dem
Augenblick an, da die ersten 15 Mark -Gäste (so viel kostete
der Eintritt die ersten beiden Stunden ) sich um die Kaiserin
und die Kronprinzessin scharten, ein Erfolg und wird einer
bleiben. Gewiß mag die persönliche Popularität der Kron¬
prinzessin, die man sehr verehrt , ein , gut Teil zum Erfolg
beitragen . Aber der wichtigste Faktor dabei ist doch die Aus¬
stellung selbst.

Sie ist nicht so einseitig, wie der wohl der Kürze wegen
gewählte Titel vermuten läßt . In dem Hause der Vereinigten
Werkstätten für Kunst im Handwerk sind drei riesige Etagen,
die freilich in reizend intime Räume geteilt sind, als Wohn¬
zimmer für jede Stunde des Tages und der Nacht ausgestattet
und mit Blumen reich geschmückt worden. Nur für ein paar
Tage ist das ganze Unternehmen geschaffen worden, dessen
Erträgnisse der jüngst begründeten „Cecilienhilse" zugute
kommen sollen. Aber für dieft Tage hat man das Haus in
einen wahren Frühlingsgarten verwandelt und alle Farben
und Düfte des heiteren Lebens eingefangen.

Unter den Ausstellern stehen einige prinzliche Damen
voran . Die Kronprinzessin hat in ein Speisezimmer von
Bruno Paul hinein einen Eßtisch gestellt, der in der wohl¬
tuenden Einfachheit seiner Dekoration sich besonders ange¬
nehm bemerkbar macht. Zartgrüne Girlanden und mattrote
Rosen ergänzen sich in reizvoller Harmonie . Von den Aus¬
stellungen der Prinzessin Friedrich Lyopold und Eitel Fried¬
lich fällt die Blumendekoratwn auf , die die erstgenannte in
einen Salon von R. A. Schröder gestellt hat . Auch hier sind
schlichte Farben gewährt und z. B. durch die scheinbar wahl¬
lose.Anordnung , von Goldlack in einer großen Tischvase, wird

die hübscheste und freundlichste Wirkung erzielt . Die Prin¬
zessin August Wilhelm hat sich an eine besonders große Auf¬
gabe gewagt . Den großen Saal . des zweiten Stockwerkes, der
als Teeraum gestaltet ist, hat sie mit Blumen anmutig be¬
leibt. Durch geschmackvolle Verwendung langgeftielter Schwert¬
lilien , deren schimmerndes Weiß einen dezenten Hintergrund
abgibt, und bunter Mohnblüten m verwirrender Farben¬
sülle hat sie ihre Arbeit sehr lieblich ausgeführt.

Ohne Byzantinismus muß man sagen, daß die Prin¬
zessinnen durchweg einen Sinn für Einfachheit bewiesen
haben, der „Kolleginnen" in dieser Ausstellung vielfach
abgeht. Eine ganze Reibe von Damen hat offenbar das Mul-
tum zugunsten des Multa vergessen. In einigen Räumen
sind wahre Blumenorgien veranstaltet . Sie stehen und liegen
in allen Farben und Gebinden auf Tisch und Bank und Bett
und Schrein . Ich denke da etwa an ein Speisezimmer von
Tieoost, in dem Frau von MendeEsthn -Bartholdh jedes freie
Fleckchen mit Blumen gepolstert hat , daß man kaum noch
zu atmen wagt, geschweige denn zu essen. Doch solche Ver¬
irrungen sind immerhin Ausnahmen . und der Gesamtein-
druck der Ausstellung ist ein ungemein freundlicher . Nie¬
mand kann ohne Entzücken das Krankenzimmer von Bruno
Paul scheu, das Frau Arndt ui ein lvchves Blumen Paradies
verwandelt hat , ohne doch den Zweck des Raumes irgendwie
Stz beeinträchtigen . Die Farben der Blumen sind gedämpft
lvie ihre Gerüche, geben aber docĥdem Ganzen einen lichtem
Schimmer zukünftiger Genesung. In einem anderen Raume
^on Paul (der überhaupt als Raumkünstler Sjei Matador der
Sache ist), einem Herrenzimmer , suche» die Damen Masse
der Schwere der Möbel durch Massenwirkung der Blumen
mit Geschick nahezukommen. Einen reizvollen Gegensatz da¬
zu bildet ein Jungmädchenzimmer von Ernst Haiger , das
mit zarten Blüten in einen Hain verwandelt scheint.

Die Blume von der Wiege bis zur Bahre könnte man
die Ausstellung nennen , wenn man ihren Inhalt wirklich
umgrenzen wollte. Jede Verwendungsmöglichkeit im
Menschenleben ist vorgeführt . Frau Staatssekretär Sols,
die Kolonialexzellenz, zeigt einen Hausaltar im Schmuck
van ernstem Immergrün , dem die Damen Kiesel einen rröb-
lichen Ta-ustisch zugesellen: En : Dutzend Exzellenzen haben
sich zusammengetan , um den Tisch für die Geburtstagsfeier
des jüngsten Enkelkindes mit leuchtenden Blüten zu
schmücken. Hochzeit und Kindtauft , fröhliche und traurige

Feste sind in den Blumenarrangements vorgesehen. Selbst
für Leichenfeiern mag man sich an den Kränzen ein Beispiel
nehmen, die einen Vorraun : schmücken. Sie sind freilich
Bühnenkünstlern aus heiteren Anlässen gewidmet, aber sie
zeigen, wie erstaunliche Wirkungen mit den einfachsten
Mitteln -zu erzielen sind. Zum hundertsten Auftreten als
Höckerin ist für Anna Schramm ein Kranz entworfen , der
auf dunklem Nadelgrün ein Dutzend Äpfel als einzigen
Schmück verwertet . Wie ihr Rot sich aus dem Grün heraus¬
hebt, wie die ganze köstliche Kunst der Schramm in dieser
Rolle beim bloßen Anblick des Kranzes lebendig wird, das ist
nun zum Entzücken gar.

Doch man sieht auch manche Damen stärker beschwören.
In einem Speisezimmer , das wieder Paul entwarf , steht ein
ovaler Eßttsch, dessen Kostbarkeiten jeden Besucher anlocken.
Ihn hat Frau vom Rath , die bekannte Berliner Mäzenatin,
aufgestellt und er zeugt vom Reichtum der Stifterin nicht
weniger, wie von ihrem Geschmack. Ein japanisches Geschirr
in den diskretesten Farben und edelsten Formen schmiegt sich
um einen Kristallsee. Nixen beugen sich unter dichten Flieder¬
büschen über dre spiegelnde Fläche. Schwergoldene Bestecke
liegen zwilchen dem köstlichen Porzellan . Die Kristallkelche,
aus denen Glieder und rosa Nelken herauswachsen, rufen Er¬
innerungen wach. Die Kaiserin Friedrich hat sie aus Eng¬
land zu uns importiert . Kostbar durch ihren Metallwert wie

Esch künstlerische Arbeit sind alle Stücke auf diesem
.. Mandat sich nicht mit den lebenden Blumen allein be¬

gnügt auf dieser Ausstellung. Auch tote sind hinein gewun-
Die Prinzessin August Wilhelm, die ja eine fleißige

M^ .errn ist, hat ein paar Blumengemälde ausgestellt, die ihr
ehrliches Empfinden und ihre mehr als dilettantische Be¬
gabung sichtbar machen. Man braucht ja nicht gerade den
höchsten Maßstaib an ihre Arbeiten zu legen, wie ihn Hübner
oder Courbet oder Cezanne beanspruchen müssen. Wan sieht
insbesondere von Cezanne ein Tulpenstilleben von herber
Schönheit, und von Courbet einen Zweig blühender Kirschen,
dessen leuchtende Farbenpracht den lebenden Gefährten rings¬
um wahrlich die lebhafteste Konkurrenz macht- Und so nimmt
man aus den bescheidenen Zügen , die man in drangvoller
Enge aus diesem Strauß schlürfen kan», ein Gefühl heiterster
Frühlingsahnung und dustendster Lebensfreude mit in den
Alltag hinaus . Erich Kölhrer.
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die von Anfang an behaupteten, daß Albanien , so wie es von
der Botschafterkonferenz geschaffen wurde, naturgemäß mit
der Zeit zum Zankapfel  zwischen der Donaumonarchie
und Italien werden müsse. Schon anläßlich der Verwaltung
Skutaris durch den sogenannten Admiralsrat herrschte
zwischen den österreichischen und den italienischen Offizieren
ein äußerst kühles, zwischen letzteren und den Vertretern der
Tripelentente ein äußerst herzliches Verhältnis , das stch zu¬
nächst in mehrfachen Begünstigungen der italienischen Kauf¬
leute und des italienischen Handels äußerte . Offenkundiger
wurden die Absichten Italiens , als das ursprüngliche Projekt
der albanischen Nationalbank,  die ursprünglich nur
von Österreich-Ungarn und Italien hätte gegründet werden
sollen, an dem Einspruch und der Agitation Italiens scheiterte,
das sich vor einem Steigen des österreichischen Einflusses auf
Albanien fürchtete. Die albanische Nationalbank soll nun¬
mehr internationalisiert  werden , was natürlich nur
Italien zugute kommt, da die Mächte der Tripelentente
in allen strittigen Fällen immer ihren Einfluß eher zugunsten
Italiens als zugunsten Österreich-Ungarns geltend machen
werden. Österreich-Ungarn hat in Albanien die Kastanien
aus dem Feuer geholt, um den Italienern eine bequeme Aus¬
sicht auf eine zukünftige Kolonie zu verschaffen.

In Petersburg  werden neue Ränke gesponnen. Die
leitenden Staatsmänner der Balkanländer sind in Petersburg
erschienen, und schon diese reine Äußerlichkeit soll den Schein
erwecken, daß der Einfluß Rußlands auf dem Balkan genau
so dominierend sei wie vor dem Kriege. Die Absicht, den
Balkanbund in seiner ursprünglichen Form , aber mit der
Spitze gegen Österreich-Ungarn wieder anfzurichten , stößt vor¬
läufig noch auf den bulgarisch-serbischen Gegensatz. Jeden¬
falls aber steht die Tatsache fest, daß Rußland an der Durch¬
führung seiner Absicht arbeitet und dich die Frage nur mehr
die ist, wie lange Bulgarien  den russischen Lockungen und
dem russischen Einfluß standhalten kann. Schon das erste
bulgarische Parlament nach dem Kriege wurde von dem russi¬
schen Rubel untergraben , und alle Berichte aus Sofia stimmen
darin überein , daß sich heute die russische Agitation  in
der Bevölkerung in einem noch nie dagewesenen Ausmaße
geltend macht. Bulgarien war in dieser Hinsicht immer ein
unsicherer Kantonist , und ein Umschwung ist über Nacht mög¬
lich. Rumänien  behält stch noch vor, der Regulator der
Bälkanpolitik zu sein, aber seine Beziehungen zu Rußland
werden sichtlich intimer  und sein Weg zum Dreibund führt
nicht mehr über Wien, sondern über Berlin . Der Ersah , den
sich Österreich-Ungarn in Bulgarien gesucht hat, ist nicht be¬
sonders zuverlässig. Die Unfreundlichkeit der Beziehungen
zwischen Österreich-Ungarn und Rußland ist offensichtlich. Ter
im Herbst v. I . neuernannte österreichische Botschafter am
Zarenhofe wartet bereits seit Wochen auf die Bewilligung
seiner Antrittsaudienz , und der neuernannte russische Militär-
ottachs in Wien ist nach einigen Tagen Wiener Aufenthaltes
wieder nach Rußland abgereist. Es ist ein offenes Geheimnis,
daß Rußland an der österreichischenGrenze bereits mit Grenz¬
verstärkungen beginnt . In den rnthenischen  Gebieten
Galiziens wird unter der religiösen Flagge eine antiöster¬
reichische rnssoph ile  Agitation entfaltet , deren Niederschlag
gegenwärtig in dem politischen Monsterprozeß in Marmaros-
Sziget zu spüren ist und der bereits ganz Ostgalizien unter¬
miniert hat . Galizien und Südungarn sind derart mit
russischen Spionen  überschwemmt , daß die Militär-
und Zivilbehörden energische Maßnahmen gegen diese In¬
vasion zu ergreifen gezwungen waren . Die Grenzbestimmun¬
gen wurden verschärft, es kam zur Anhaltung und Aus¬
weisung verkleideter russischer Generalftabsofsiziere und, als
Folge davon, zu einem scharfen Notenwechsel  mit
Rußland , das natürlich den Unschuldigen spielte. Gleichzeitig
mehren sich die Meldungen über Verhaftungen serbischer
Spione  in Südungarn , Kroatien und Dalmatien . Die
Tendenz Rußlands ist offensichtlich antiösterreichisch und
aggressiv,  und darin liegt das Moment , das in Wien zur
Beunruhigung Anlaß gibt, um so mehr, als die innerpolitische
Lage in Österreich nicht danach angetan ist, um neue Erschütte¬
rungen nach dem Muster des Vorjahres zu ertragen . Die
Tschechen haben nach der alten Devise : ohne Landtag kein
Reichsrat , wieder einmal das WgeordnetenhauL gesprengt und
der Reichsrat mußte vertagt werden. Dadurch ist auch der
Regierung die Möglichkeit genommen, ihr vorläufiges Au¬
le ih eb edürfni  s in der Höhe von einer halben Milliarde
zu befriedigen . Ungarn hat sich in den letzten Tagen eine
Anleihe in derselben Höhe gesichert. Österreich ist ans vor¬
läufig noch unabsehbare Zeit daran verhindert durch eine der
mutwilligsten Obstruktionen , die selbst in diesem obstruktions-
reichen Parlament aufgefiihrt wurden . Auch die innere
Politik in Österreich hat nichts aus dem Balkankriege gelernt.

Deutsches Reich.
— Eine Rote-Kreuz-Sammlung 1914. Die Verstärkung

der Wehrmacht in den letzten Jahren macht es den Organya-
tionen der freiwilligen Krankenpflege zur ernstesten Pflicht,
auch ihrerseits Vorsorge zu treffen , daß sie ungesäumt ihre
personellen und materiellen Mittel entsprechend ausgesta .tet.
Die freiwillige Krankenpflege muß jederzeit bereit sein, ihre
wichtigen Aufgaben im Kriege erfüllen zu können ; zu der
notwendigen Verstärkung bedarf sie aber ausreichender
Mittel.  Um diese zu erlangen , ist von den Landesver-
einen vom Roten Kreuz beschlossen, im Jahre 1914 in Ver¬
bindung mit den Landesfrauen -Bereinen vom Roten Kreuz
eine Sammlung  zu veranstalten , um die nicht aufzuschie-
bendcn Maßnahmen für die Verstärkung und Sicherstellung
der freiwilligen Krankenpflege bewirken zu können. Die
Sammlung soll wahrscheinlich im Mai d. I . beginnen und
je nach den örtlichen Verhältnissen im Laufe des Jahres
durchgeführt werden. _ An der freiwilligen Krankenpflege im
Kriege sind alle Kreiie des Volkes interessiert ; es gibt wohl
kaum eine Familie , die im Mobilmachungsfalle nicht einen
oder mehrere Mitglieder zur Verteidigung des Vaterlandes
in das Feld stellt. Es darf daher damit gerechnet werden,
daß sich auch alle Teile des Volkes an der Sammlung betei¬
ligen werden ; denn die gesammelten Mittel sollen lediglich
den Humanitären Aufgaben dienen, nämlich der Pflege im
Felde verwundeter und erkrankter Krieger.

* Der 410 -Millionen -Etat der Stadt Berlin . Der
Magistrat hat in seiner Samstagssitzung seine Beratungen
über den Etat für das neue Rechnungsjahr 1914/15 beendet.
Der neue Etat balanciert (wie bereits kurz gemeloet) in Aus¬
gaben und Einnahme » mit rund 410 Millionen Mark . Als
Zuschläge  sollen erhoben werden wie im Vorjahre 100
Prozent der Maatseinkommensteuer , 165 Prozent Gewerbe-
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steuer und 3,1 pro Mille Grnndwertstener . Im Jahre 1913
betrug der Etat 373 Millionen Mark, 1912 829 Millionen
Mark .und 1911 309 Millionen Mark . Innerhalb eines Zeit¬
raumes von vier Jahren hat der Etat um rund 100 Millionen
Mark zugenommen.

— Einen kläglichen Rückzug müssen die „Deutsch-
Sozialen Blätter " in einer ihrer letzten Nummern antreten.
Ihr verantwortlicher Schriftleiter erklärt in einem Artikel an
der Spitze des Blattes , daß es unrichtig gewesen sei, wenn
er in einem früheren Aufsatz von dem „Juden " Popert ge¬
sprochen habe. Es handelte sich um den angesehenen früheren
Amtsrichter Du. Popert in Hamburg , der in der Wander¬
vogelbewegung eine Rolle spielt. Die Antisemiten bestreben
sich bekanntlich, diese Bewegung in ihr Fahrwaffer zu
bringen , und alle Nichtantisemiten , die sich ebenfalls der Be¬
wegung widmen, werden mit der üblichen antisemitischen
Kritik bedacht. Fetzt muh das Blatt eine ganze Menge von
Angriffen zurücknehmen und wehmütig erklären , daß sie sich
nicht aus Du. Popert beziehen sollen; auch sei es durchaus
nicht bie_Absicht jenes Aufsatzes gewesen, dem Herrn Orr-
Popert die deutsche Gesinnung abzusprechen. — Es ist trau¬
rig genug, wenn derartige Erklärungen einem Deutschen
gegenüber mehr oder minder notgedrungen erst gegeben wer¬
den müssen.

* Der Deutsche Landwirtschaftsrat wird heute seine Ver¬
handlungen im Herrerchause beginnen . Der Kronprinz wird
in Vertretung des Kaisers den Sitzungen beiwohnen. Es
wird unter anderem verhandelt werden über die allmähliche
Abstoßung der ausländischen Wanderarbeiter durch Ber.
mehrung der einheimischen Landarbeiterschaft und durch Ver¬
breitung des maschinellen Landwirtschaftsbetriebes , über die
landwirtschaftliche Vorbereitung auf den Ablauf unserer
Handelsverträge , die Bewegung id«r Lebensmittelpreise seit
1900 und die Stellungnahme zur Arbeitslosenversicherung.

— Verband der Handelsgärtner Deutschlands. Am
14. Februar wird diese etwa 9000 Mitglieder zählende, stärkste
gärtnerische Vereinigung Deutschlands ihre 30. Hauptver¬
sammlung in den Räumen des Lehrervereinshauses zu Berlin
am Alexanderplatz abhaltsn . Wie alljährlich, so sind auch
diesmal wieder einige interessante Vorträge , geplant . An
Referaten sind vorgesehen: „Die zukünftige Gestaltung der
Grundsteuer ." — „Unser Kampf um die neuen Handelsver-
-cäge." — „Das neue Krankenversicherungsgesetz und die
Gärtnerei ." — „über gärtnerisches Fortbildungs -, Sachver¬
ständigen- und Gutachterwesen" und „Was erwartet der
deutsche Gemüsegärtner von der Staatsbeihilfe ."

* Der Deutsche Verein für Schulgesundheitspflege wird
seine diesjährige Versammlung in der Pfingstwoche vom
2. bis 5. Juni in Stuttgart  unter dem Vorsitz des Herrn
Geh. Ob^rmedizinalrats Dt . Abel (Berlin ) halten . U. a.
wird Geh. Medizinalrat Professor Dir. Ziehen (Wies¬
baden)  über „Herlerziehungsheime für psychopathische Kin¬
der" sprechen.

* Ein deutscher Anarchistenkongretz soll zu Pfingsten in
Hannover  abgehalten werden. Es soll sich in erster Linie
bei diesem Kongreß darum handeln , die anarchistischen Ver¬
eine, von denen außer in Berlin solche in Dresden , Meißen,
Schönebeck, Hamburg , Bremen , Hannover , Lünen , Düssel¬
dorf, Elberfeld , Köln, Heilbronn , Krefeld, Mülhausen im
Elsaß und anderswo existieren, fester zusammenzuschließen
und vor allen Dingen Organisationen zu schaffen, um mehr
Geldmittel aufzubringen.

Kirche und vil - ungswesen.
Zu ber vorgeschlagenen Aufhebung der Schulabteilungen

schreibt die „Korrespondenz des Deutschen Lehrervereins " :
„Eine solche Maßnahme muß für die weitere Entwicklung
des Schulwesens verhängnisvoll werden. Die Bestimmung
der Verfassung : „Die Wissenschaft und ihre Lehre ist frei ",
enthält die Anerkennung , daß Lehren und Erziehen eine freie
Tätigkeit ist, die nach eigenen Grundsätzen beurteilt und ge¬
leitet werden muß . Auch tn der Volksschule! Es genügt
nicht, daß dem Regierungspräsidenten bei seinen Entscheidun¬
gen auf dem Gebiete des Schulwesens gewisse Schranken
dadurch gezogen werden, daß er auf die beschließende Mit¬
wirkung der betreffenden Regierungsorgane in manchen
Füllen angewiesen ist. Die Schule braucht eine eigene,
von oben bis unten einheitlich ausgebaute und durchgeführte
staatliche Verwaltung . Es kann nicht von Vorteil sein, daß
zwischen die oberste Stelle der Unterrichtsverwaltung , das
Kultusministerium , und die unterste Stelle , die Schule, zwei
mittlere Verwaltungsinstanzen .aus einem anderen
Ressort eingefügt werden. Die Einheit des ganzen Ressorts
ist damit in Frage gestellt. Hoffentlich finden diese Bestim¬
mungen der Vorlage im Abgeordnetenhause keine Annahme.
Erst zum Teil aus einer überlebten kirchlichen Bevormundung
befreit , würde die Schule bei unveränderter Annahme dieser
Bestimmungen in ein neues , nicht weniger nachteiliges Be-
vormundsverhältnis hineinkommen , das nebey anderem auch
die politische Freiheit  und Unabhängigkeit des
Lehrerstandes aufs schwerste bedroht." Dieser Kritik kann
man, so bemerkt der nationalliberale „Hann . Courier ", der
damit wohl die Meinung a l l e r Liberalen ansspricht, nur
zustimmen, denn alles , was für die Aufhebung der Schulab¬
teilungen in der Begründung der Vorlage gesagt wird, ist
technischer  Natur und kann auch erreicht werden, wenn
die Schulverwaltung ihre bisherige Selbständigkeit behält.
Halb oder ganz unter fremde Verwaltung gestellt, ist die
Schule dagegen in ihren besten Kräften  lahmgelegt.
Aus diesen Gründen hat sich auch die nationalliberale Partei
des Abgeordnetenhauses stets gegen  die Aufhebung der
Schulverwaltungen ausgesprochen. Ĵm Abgeordnetenhause
war es der freikonservative Führer Frhr . v. Zedlitz, der hier
die Unterstellung des Kreisschulinspektors unter den Lanbrat
wiederholt forderte . Die ablehnende Haltung der national-
liberalen Partei in dieser Frage hat sich xiifyt  geändert.

Heer und Flotte.
Das neue Militärluftschiff »3 - ~i“_> das , wie berichtet, von

Friedrichshafen nach Potsdam flog, ist das schnellste  Luft¬
schiff- das bisher gebaut wurde . Die kurze Fahrzeit von acht
Stunden für eine Strecke von über 600 Kilometer zeigt, daß
„Z- J"  Schnelligkeiten von 75 bis 80 Kilometer in der Stunde
erreichte, obwohl das Schiss während des ersten Teiles seiner
Fahrt gegen einen starken Westsüdwastmind anzukämpfen
hatte , der das Vorwärtskommen erschwerte. Bei diesem Luft-
schiffneubau sind bereits die Erfahrungen verwertet worden,
die man aus den beiden letzten Katastrophen der Marinelust¬
schiffe gewonnen hat . Das Luftschiff hat eine Länge von 132
Meter , ist also 8 Meter kürzer als die Passagierlustschiffe.
Der Durchmesser beträgt 14 Meter , Die Schiffenden zeigen
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eine schlankere Form , als man sonst bei den Zeppelinlnft - ^
schissen sieht. Namentlich das Heck hat Veränderungen er¬
fahren . So sind die Stabilisiernngsslächen vergrößert und
die Steuer verstärkt worden. Die theoretische Eigengeschwin¬
digkeit des „Z. 7" beträgt über 21 Meter in der Sekunde. Das
Schiff ist mit vier Maybach-Motoren von je 160 Pferdekräften
ausgestattet , die an der Spitze zwei zweislüglige, am Heck
zwei vierflüglige Schrauben antreiben . Durch einen Turm
gelangt man zu der Plattform  des Lnstkreuzers , die für
artilleristische Zwecke  bestimmt ist. Mit der vollen
Besatzung vermag der Ballon Höhen von 2000 Meter anfzu-
suchen und infolge seiner großen Tragkraft stundenlang k
Höhenfahrten zu machen. Für alle Fälle sind die Benzin»
nnd Öltanks so eingerichtet worden, daß ihr Inhalt binnen
kurzer Zeit entleert werden kann, um bei allzu raschem Fall
zu bremsen. „Z. 7" kann sich über 50 Stunden in der Luft
halten und besitzt einen Aktionsradius von 2500 Kilometer.

Deutsche Rangliste » umfassend das gesamte aktive Offi¬
zierkorps der deutschen Armee und Marine (einschließlich der
Sanitäts - und Veterinär -, Zeug-, Feuerwerks - und Festungs-
bau-Offizicre , sowie der wiederverwendeten Offiziere und
Sanitätsoffiziere z. D .) und seinen Nachwuchs mit den
Dienstslterslisten der Generale bezw. Admirale und Stabs¬
offiziere, und alphabetischen Namensverzeichnissen sämtlicher \
Offiziere des Landheeres und der Marine . Durch Nachtrag
ergänzt auf den Stand vom 2. Januar 1914. über 900 Seiten.
Gerhard St alling,  Verlagsbuchhandlung , Oldenburg i. Gr.
Wieder tritt die allseitig geschätzte Deutsche Rangliste in
einer Neuausgabe an die Öffentlichkeit. Wieder ist der Um¬
fang verstärkt und der Inhalt durch mancherlei wertvolle
Neuerungen verbessert worden. Und diese Rangliste geht
nicht, nur das Offizierkorps und die ihm nachstehenden Kreise
an , ieder gute Deutsche wird in ihr nicht nur ein Namens¬
verzeichnis von Truppentellen , Behörden und Persönlichkeiten
sehen, sondern sie als den einzigen umfassenden Ratgeber
bewerten , der über die gesamte deutsche Wehrmacht zu Wasser
und zu Lande Auskunft gibt. Gerade nach den großen, durch
die Wehrvorlage hervorgerufenen Veränderungen , die sich
auf alle Bundeskontingente erstrecken, ist die Deutsche Rang¬
liste besonders unentbehrlich. Sie darf mit Recht als ein
im besten Sinne nationales Werk angesehen werden, dessen
ueuer Jahrgang in weiten Kreisen, zumal bei dem erstaun¬
lich billigen Preise wiederum große Verbreitung finden wird.

Ausland.
Frankreich.

Die diesjährigen Manöver . Paris , 8. Febr . Die
französischen Manöver werden in diesem Jahre ganz
besonders umfangreich  sein und in nicht weniger
als vier verschiedene Abteilungen zerfallen. Die Manöver
werden diesmal wie die vom Jahre 1911 vom ersten
und zweiten Armeekorps, von insgesamt efiva 50 000
Mann , ausgeführt . Außerdem werden in der Cham¬
pagne umfangreiche Kavallerie Manöver  statt-
finden , an denen nicht weniger als sechs Kavallerie-
divisionen beteiligt sind. Die Führung der Manöver
liegt in den Händen des Generals Sordet.  Die drei
geplanten Übungen sollen in Anlehnung an die Er-
fahrungen des russisch-japanischen Krieges als
Rüstungsmanöver  und um die Festung Spinal
ausgeführt werden. Am Schlüsse sollen noch längere
und schwierige Gebirgsrnanöver  des 14. Armee¬
korps in den Alpen bei Nizza  stattfinden . Eine
russische  Militärmission unter Führung General
Gilinskys soll in diesem Sommer Frankreich be-
suchen, um den Manövern beizuwohnen.

Tie Erkrankungen im den Garnisonen . Paris , !
8. Febr . Das Kriegsministerium  veröffentlicht
eine Note, in welcher die Blättermeldungen über die in
verschiedenen Garnisonen vorgekommenen Erkrankun¬
gen infolge von Scharlach, Lungenentzündung , Genick¬
starre und Masern als übertrieben  bezeichnet wer¬
den. Der Kriegsminister gab im heutigen Ministerrat
bekannt, welche Maßregeln  er zur Bekämpfung der
in verschiedenen Garnisonen ausgebrochenen Epidemien
zu ergreifen gedenke. Nach einer Blättermeldung aus
Spinal  sind im Laufe der letzten Wochen im dortigen
Militävhospital 9 Soldaten an Lungenentzündung ge¬
storben. In M a c o n sind in den letzten Tagen fünf
Soldaten den Masern erlegen. In einer anscheinend
offiziösen Mitteilung wird hierzu erklärt , daß die zahl¬
reichen Erkrankungen in der Armee keineswegs, wie
mehrfach behauptet wird , den neuen Kasernen¬
bauten  und den mangelhaften Unterkunfts-
Verhältnissen,  sondern hauptsächlich dem zu Neu¬
jahr erteilten Massenurlaub  und der gleichzeiti- \
gen Rückkehr der Urlauber zuzuschreiben sei. Der radi¬
kale Senator Louis Martin teilte dem Kriegsminister
mit , daß er an ihn eine Anfrage  über den Gesund¬
heitszustand in der Armee richten werde.

England.
Der Besuch des dänischen Königspaares . London,

9. Febr . Der offizielle  Besuch des dänischen
Königspaares rn London ist auf den 2. und 3. Mai fest¬
gesetzt worden.

Türkei
Frankreichs Anleihebcdingungen . WCB . Kon¬

stant  i n o p e I, 9. Febr . Nach Informationen von
jungtürkischer Seite , die in gewissen diplomatischen
Kreisen „bestätigt werden, habe Frankreich  für die
große türkische Anleihe Bedingungen Politischer
Natur gestellt, darunter als erste die bedinguygs-
l o s e Annahme  der Note der Großmächte bezüglich
der Inseln . Die finanziellen Bedingungen betreffen,
nach erner aus Finanzkrcisen stammenden Information,
insbesondere die Überwachung, die von der Banque
Ottomane durchgeführt werden soll. Außerdem soll
Frankreich, bag die Einkünfte aus der Erhöhung der «
Zölle, aus den Monopolen und aus der zu schaffenden
Gewerbesteuer für Fremde als ungenügend erachtet,
verlangen , daß auch die Einkünfte von den noch frei¬
bleibenden Zöllen für den Anleihedienst
bestimmt werden.

Ha-rvcnnerlkci-
Das Zölibat der Lehrerinnen in Cincinnati aufgehoben.

Nachdem der Schulkampf in Cincinnati mehrere Monate lang
getoibt hat , haben die Lehrerinnen endlich ihre Rechte, um die
sie gekämpft, bekommen. Die Schulbehörde hob jeden
Bann auf, der auf den Lehrerinnen lastete. Nach dem neuen
Gesetz, das 'bereits am 15. des Monats Februar in Kraft tritt . i(
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dürfen die weiblichen Lehrer ebenso gut verheiratet sein und
Familie haben wie die männlichen. Sehen sie der Geburt
eines Kindes entgegen, dann müssen sie lediglich dafür sorgen,
daß sie in der Zeit vom 6. bis zum 10. Monat vor und nach
der Geburt des Kindes einen entsprechenden Ersatz stellen.
Ebenso wird ihnen das gleiche Einkommen urrd es werden
ihnen die gleichen Befugnisse zugebilligt wie den männlichen
Lehrkräften . Mit den gleichen Pflichten sind aber auch die
gleichen Pflichterfüllungen ausgesprochen. Solange eine
Lehrerin fürderhin im Amt ist, hat sie auf keine Privilegien
Anspruch, sie muß dieselbe Zahl von Arbeitsstunden tätig fern,
sie muß die gleiche Zahl von Stunden in der Woche erteilen,
und auch ein Unterschied, ob sie in einer Knabenschule oder in
einer Mädchenschule unterrichten soll, wird nicht mehr ge¬
macht.

Australien.
Der neue Generalgouverneur . London , 7. Febr.

Der liberale Parlamentarier R. Munro Fergusons
der den Wahlkreis Leit vertritt , ist an Stelle des zurück-
getretenen Lord Denman zum Generalgouverneur von
Australien ernannt worden.

Luftfahrt.
Der Rundflug um die Welt. New Jork,  9 . Febr . Die

Direktion der Panamakanal -Ausstellung in San Francisco
beabsichtigt, den Preis für den Rundflug um die Welt auf
eine Million Dollar  zu erhöhen. Auch verschiedene
Bedingungen bei der Zurücklegung der Strecke sollen bedeu¬
tend erleichtert werden, da die Zeit, in der die Strecke zurück-
zulegen ist, auf 120 Tage erhöht wurde.

KuZ Stabt  und taub.
Wiesbadener Nachrichten.

— Todesfall . . Samstagnacht starb Rechnungsrat Rudolf
H i l f e r , Dotzheimer Straße 61, nach langem schwerem
Leiden.

— Kremationen ans Wiesbaden fanden im vergangenen
Monat 21 statt , darunter 12 im hiesigen und 9 im Mainzer
Krematorium . Wegen des Wiesbadener Krematoriums
schreibt man uns : „In letzter Zeit ist im „Wiesbadener Tag¬
blatt " Klage geführt worden darüber , daß bei der Kremations¬
feier der Sarg zu rasch verschwinde. Die Beschwerdeführer
sind wohl Personen , welche dem Entschlafenen noch einige
Abschiedsworte widmen wollten und an der Ausführung die¬
ser Absicht dadurch verhindert wurden , daß der Sarg bereits
den Blicken der Leidtragenden entschwunden war . Es steht
auf unseren Friedhöfen ja jedem das Recht zu, dem Ent¬
schlafenen m der üblichen Form einen kurzen Nachruf zu wid¬
men, damit aber derartige allerdings unangenehm berührende
Vorkommnisse vermieden werden, empfiehlt es sich, dem Fried¬
hofsverwalter vor dem Beginn der Bestattungsfeier eventuell
eine kurze Mitteilung zu machen, damit er die Bersenkungs-
maschinerie nicht in Bewegung setzt, bevor gesprochen wor¬
den ist."

— Die Krankenversicherung der Hausgewerbetreibenden.
In der ersten Woche des Februar hatten erstmalig alle Unter¬
nehmer und Zwischenmeister Listen ihrer Hausgewerbe¬
treibenden bei der Land-, resp. Ortskrankenkasse ihres Be¬
triebssitzes einzureichen, gleichviel, wo die Hausgewerbe¬
treibenden wohnen. Beschäftigt ein Auftraggeber Haus¬
gewerbetreibende durch eine Zwischenperson, so hat er deren
Name und Adresse bei der Kasse seines Betriebssitzes anzu¬
melden und der Kasse mitzuteilen , daß diese Zwischenperson
die Pflichten des Auftraggebers erfüllen werde. Die Haus¬
gewerbetreibenden selbst sollen sich und ihren hausgewerblich
beschäftigten Gehilfen bei der Land- oder, wo keine solche er¬
richtet wird, Ortskrankenkasse ihres Betriebssitzes (Wohn¬
sitzes) anmelden , da erst mit der Eintragung in das Verzeich¬
nis die Mitgliedschaft bei der Kasse beginnt und nicht eher
Ansprüche an sie erhoben werden können. Der Hausgewerbe¬
treibende muß seine Beiträge selbst einzahlen ; rückständige
Beiträge werden wie Gemeindeabgaben beigetrieben ; auch
kann die Satzung bestimmen, daß Hausgewerbetreibenden , die
mit ihren Beiträgen im Rückstand sind, das Krankengeld und
die Wochenhilfe gekürzt oder ganz entzogen werden. Daher
achte jeder Hausgewerbetreibende darauf , daß er rechtzeitig
Beiträge entrichtet. Die Zuschüsse der Auftraggeber betragen
2 Prozent des dem Hausgewerbetreibenden gezählten Lohns.
Nach ihrer Höhe bemißt sich das Krankengeld. Nun kann es
Vorkommen, daß für einen Hausgewerbetreibenden , der nur
sehr wenig verdient , auch weniger an Auftraggeberzuschüssen
eingezahlt wird, als seine Beiträge betragen . In diesem Fall
kann das Krankengeld erheblich unter das satzungsmäßige
sinken. Der Hausgewerbetreibende kann sich aber den Bezug
des vollen Krankengeldes sichern, indem er die doppelten Bei¬
träge (den ganzen Beitrag selbst) zahlt , wogegen ihm dann
die Anftraggeberzuschüsse ausgezahlt oder verrechnet werden.
Nehmen wir z. B. an , daß ein Hausgewerbetreibender jährlich
20 M. Beiträgezahlt , die Auftraggeberzuschüsse aber nur
10 M. betragen , so würde er nur die' Hälfte des Krankengeldes
bekommen. Nun zahlt der Hausgewerbetreibende den
doppelten Beitrag , also 20 Mark mehr. Dagegen
werden ihm die ly Mark Auftraggeberzuschüsse
verrechnet, so daß ihm nur eine Mehrausgabe von
10 M. erwächst. Dafür bekommt er aber im Krankheitsfall
nicht das halbe, sondern das ganze Krankengeld, wodurch be¬
sonders bei längerer Krankheitsdauer die Mehrausgabe bei
weitem überschritten wird. Gewiß werden besonders kränk¬
liche Personen , die voraussichtlich die Kasse öfters in Anspruch
nebinen werden, von dieser Möglichkeit gern Gebrauch machen.

— Verein für Arbeitsstätten „Roter Hamm ". Nach dem
Geschäftsbericht über das letzte Geschäftsjahr , das bereits
Ende März 1913 aoschlotz, gilt die Anstäfi jetzt als Wander¬
arbeitsstätte im Vinne des. neuen Wanderarbeitsstätten-
gesetzes, so daß nun der Bezirksverband Wiesbaden zu den
Beherberaungskosten der eigentlichen Wanderer herangezogen
werden kann. Infolge des außerordentlichen Zuspruchs des
„Roten Hamm " mußte das Hauptgebäude erweitert werden,
so daß die Zahl der Betten um 58 vermehrt werden konnte.
Damit die von der Arbeitsstätte in andere Betriebe abgegebe¬
nen Insassen den freien Arbeitern keine schädliche Kon¬
kurrenz machen, wurde der Arbeitslohn auf 2 M. 80 Pf . er¬
höht. Die Anstalt gewährte im Berichtsjahr 25 381 Ver-
pslegungstage . Mit den Insassen wurden fast durchweg gute
Erfahrungen gemacht. Widersetzlichkeitensind wohl nicht ganz
ausgeblieben , haben aber nie . einen bedenklichen Charakter
oder Umfang angenommen , so daß das Fehlen von schärferen
disziplinarischen Handhaben nie fühlbar wurde.

— 19. kirchlich-sozialer Kongreß. Für den vom 21. bis
23. April in Wiesbaden tagenden 19. kirchlich-sozialen Kon¬
greß sind bis jetzt folgende Vorträge angemeldet : Professor
Or . Dade (Berlin ) über „Die Notwendigkeit der Vermehrung
des Bauernstandes mit Rücksicht auf die Erhaltung der Volks-
urcd Wehrkraft der Gesamtbevölkerung" ; Frau Strohmeher
(Elberfeld) über „Weibliche Vormundschaft". Ferner werden
folgLnde Themen, für welche die Referenten noch nicht bestimmt
sind, behandelt : „Sonntagsruhe ", „Evangelisch-soziale Schule"
und „Großstädtische Vergnügungen und Sittlichkeit ". Das
erste Referat , dessen Formulierung noch nicht feststeht, hat
Di-. . Lepsius (Potsdam ) übernommen , während Geheimrat
Professor D. Seeberg (Berlin ) die Tagung , die voraussichtlich
sehr stark besucht wird , leiten soll.

... ~7 ®on ** et  Kartoffel . Bei Versuchen mit mittelspät - und
spärreifendenKartosfelsorten , welche die Landwirtschaftskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden im Jahre 1913 anstellte,
lieferte die Sorte „Auguste Viktoria " auf tiefgründigem Lehm¬
boden des Aartals bei Bürgermeister Mohr in der Gemarkung
Niederneisen mit 215,08 Zentnern pro Morgen den Höchst¬
ertrag . Der niedrigste Ertrag mit 22,86 Zentnern pro Mor¬
gen wurde bei der Sorte „Präsident Ascher" auf einem mittel-
'chweren Lehmboden vom Bürgermeister Kleber in der Ge¬
markung Kloppenheim geerntet ; einen weiteren hohen Ertrag
mit 212,50 Zentnern pro Morgen erntete mit der Sorte
„Landrat von Ravenstein " aus Lötzlehmboden in der Ge-
Markung Weißkirchen am Taunus der Landwirt Johannes
Herr 1.

— Teure Zwiebeln. Freunden der Zwiebel wird die Tat¬
sache nicht angenehm sein, daß die Zwiebeln im Preise sehr
gestiegen sind. Jetzt kosten sie fast schon das Doppelte des ge¬
wöhnlichen Preises , und die Gemüsehändler kündigen ein noch
weiteres Steigen an Die Ursache ist darin zu suchen, daß in
diesem Jahre sich die Zwiebeln nicht halten , sondern autzer-
ordentlich leicht und viel faulen . Der Grund dieser starken
Fäulnis liegt in der nassen Witterung im vorigen Sommer
während der Reifezeit der Zwiebeln. Auch an anderen land¬
wirtschaftlichen Erzeugnissen werden ähnliche Erfahrungen
gemacht, was wahrscheinlich manchem schon unangenehm aus¬
gefallen ist.

— Die Viehseuchen in Hessen-Nassau. Am 31. Januar
herrschte die Maul - und Klauenseuche nur im Negicrungsbe-
zirk Kassel, und zwar in vier Gehöften einer Gemeinde. Die
Schweineseuche wurde dagegen im Regierungsbezirk Kassel in
67 Gehöften, welche sich auf 65 Gemeinden in 17 Kreisen, und
im Regierungsbezirk Wiesbaden in 45 Gehöften, welche sich
auf 86 Gemeinden in 12 Kreisen verteilen , festgestellt.

— Süßer im Februar . Es darf als eine auffallende Tat¬
sache vermerkt werden, daß man im Februar noch süßen
Apfelwein findet , obwohl er bereits im Herbst den Stnck-
fässern zur Gärung anvertraut wurde. Offenbar handelt es
sich um Apfelwein, der aus stark zuckerhaltigem ausländischen
Obst produziert worden ist und dessen reicher Zuckergehalt
unter dem Einfluß von Hefezellen nicht samt und sonders in
Alkohol und Kohlensäure umgewandelt werden konnte. Es
steht zu befürchten, daß mit Eintritt der wärmeren Jahres¬
zeit dieser unvergorene Apfelwein in eine Nachgärung ein-
treten und dann „lang und schwarz", das heißt verderben
wrrd, so daß der richtige Apftlweintrinker ihn zurückweist.
Man sieht, es geht einmal nichts über saftige, saure Taunus¬
äpfel ; die geben den besten Tropfen.

— Wiesbadener Karneval . Die „Gala -Fremden - und
Damensihung " des Karnevalvcrcins „N a r r h a 11a" hatte
am Sonntagabend in der „Walhalla " eine stattliche Narren¬
schar versammelt, die in echt karnevalistischer Stimmung bis
zum frühen Morgen aushielt . Neben den einheimischen
Kräften waren es hauptsächlich Frankfurter und Hanauer
Gäste, welche für närrische Unterhaltung sorgten und dabei
dem Humor und der Satire zu ihrem Recht 'verhalfen . Die
Frankfurter vor allem taten sich noch hervor, indem sie dem
Präsidenten der „Narrhalla ", Herrn Roßbach, eine „Ehren¬
kette" überreichen ließen, aus echten „Frankfurter " und einem
„Äppelweinbembel" bestehend. Auch die Hanauer blieben nicht
zurück in ihren humorvollen Darbietungen . Im übrigen
traten noch die Besucher selbst in Wirksamkeit ; sie sangen
zahlreiche Chorlieder mit fröhlicher Begeisterung , die sich
späterhin auch auf das Ballvergnügen übertrug.

Apolls-Theater . Heute Dienstag findet im Apollo-
theater das e sie Mi li t -rr  ko n z e r t . ausgefühnt von
der Kapelle des 1. Nass. Feldart Megts . Nr. 27 Oranien unter
Leitung des Qbermusikmeifters Henrich, shM. Donnerstag istdic erste Maskenredoure.

— Steckbriefe sind erlassen hinter dem Kaufmann Heinrich
- . rmnS.  aeb 28. Februar 1871 zu Holzappel zuletzt wohn¬
haft in Wiesbaden wegen Unterschlagung. dem Eli mar Plate
aeb. 80 Dezember 1884.zu Bremen zuletzt wohnhaft "in Wies-'
baden, wegen Zubälterei . und dem Händler Isidor L c o v o l d
»eb. 6. Ma ! 1880 zu Kettenbach wegen Betrugs

— Kleine Notizen. Auf den heute, abend 8V* Uh- in der
LutLerk'.rche ftattfiindendcn zwenen M oderneu Bibel-
abend  sei nochmals aufmerksam gemacht ,<öeutc am
10. Februar , ist Friedr . Schalle  r . Dotzheimer Straße 169.10 vsaß re  ununterbrochen m verMilchkuranstalt von Daniel
Kvaft als Milckchutscber tätig . Te^ elbc ist während dieser Zeit
auch ständiger Bezieher de-» „Wiesbadener Tagblatts ".
Vorbertchte über » unst. Vorträge und verwandtes.

* Wiesbadener Künstler auswärts . Max Bavrbammer
gastierte jüngst am Stadttheater ẑu KMlenz^ rls Hamlet . Derdortige Kritiker der „Kobl. . Dr . Mermann . sch eibt
darüber ü7ä .7" Jch gestehe, daß mir Asher noch keine Hamlet'
Tifliur entgegengetreten ist. freren„-Quellung mich so sehr be¬
friedigt bat wie die Bavrhammers . Das war Leben und Wahr¬heit."

Kur dem versinsleben.
vorberichte . Vsretnsversammlung «u.

Am Auftrag des „Rbeingau - Bezirksbereins
des Vereins beutl er?5 .Ingenieur e" und
des „M i t t elrhei ni sÄeu jBererns für Luftfahrt"
indet Mittwoch, abends 814 ch-yr in der „Loge Plato" ein

Vo trag des B of. Dr v. Miles aus Straßhurg über „Deutsches
und fianzösifches Flugwesen Mir. Gaste sind willkommen.

Das zweite dieswinterliche Konzert des Cäeiliien-
Vereins  findet am kommenren Montag statt ; zur Auf¬
führung gelangt „Eine Messe des Lebens" von Fxederick Delius,
einem zeitgenössischen, hier Werts bo.leilhaft bekannten Ton¬
dichter. Der Text zu der Komposition ist aus Nietzsches
„Zarathust a " entnommen . liegt in den Händen
des städtischen Musikdirektor- Kurl Schurjcht, der in Vertretung
des erkrankten Kapellmeisters Kvgcl .vor zwei Monaten an die
Spitze des Veerns getreten ist Dre Aufführung findet wie
gewöhnlich ,m großen Saale des Kn-hauses statt und beginnt
al-ends um 7 Uhr.

Die „Allgemeine Sterbekasse zu Wies¬
baden"  hielt ihre Jahresversammlung im „Deutschen Hof"
ab. Der 2. Vorntzende. Herr W«h Krombach. erstattete den
Jahresbericht . Der Kassenbericht wurde durch den Kassen-
ührer Herrn Ph Dorn erläutert 44 Mitglieder sind durch
Tod abgegangen und dafür 21 628.53 M. Sterberente bezahlt
wo, den. Durch Austritt uud Ausschluß sind 11 Mitglieder
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ausgeschieden. Dem Reservefonds konnte auch im verflossenen
Jahre wieder ein wesentlicher Zuschuß gemacht werden. Das
Gesamtvermögen stellt sich nach dem Kurswert der Wert¬
papiere auf 108 680.79 M. Nach dem Bericht der Revisoren
tmt  die Kassenfüheung in bester Ordnung . Bei der Er-
gänzungswahl des Vorstandes wurde für den verstorbenen
1. Vorsitzenden Herrn Kaiser Herr Maurermeister Wilh. KW
zum 1. Vorsitzenden gewählt. Zum 1. Schriftführer wurde der
seitherige Schriftführer Herr Georg Hillesheimer und zu Bei¬
sitzern die Herren Job Rauch und Geo-g Heuchel wieder- resp.
nengewahlt. Zu Revisoren wurden die Herren Lud. Müller,
Lud. Base und Job . Bastian ernannt . Seit Gründung der
Kasse wurden für 1122 Sterbefälle 560 628 M. Sterberente be-
Ustlt. Es ist dieses der beste Beweis, wie segensreich die
Steroekaffe gewirkt bat.
verrinsoorträge.

Im Ausirage der „Deutschen Kolonialgesell-
s cha s t" hielt mr Hörsaal der höheren Tochkerjchule ver¬
gangenen Freitag Paul Echmrdtgen aus Aruschs, D.-O.-A.,
emen auf eigener Erfahrung oegrunoeten lehrreichen und inler-
eßaiiten Borrrag über „Leven und Treiben im dortisen Hoch-
wnde". Der Vortragende ist seit Liner Reihe von Jahren
Farmer in Avuscha, südlich des Meru , des zweithöchsten Berges
des Hochlandes, und wa. deshalb in der Lage, seine persön¬
lichen Eindrücke zum Ausdruck zu bringen , unterstützt durch eine
Reihe schöner Lichtbilder. Redner bezeichnele unser Schutz¬
gebiet m Ostafrika als ein Gebiet, das wohl am meisten ge¬
eignet ist, einer wertvollen Zukunft entsegenzugehen, da in
ihm werte Strecken sich befinden, die durch ihre Höhenlage und
dre sonstigen Verhältnisse dem deutschen Auswanderer dauern-

gesunden Aufenthalt für sich und seine Familie ge¬
währleisten. Den Wechsel der Landschaft zei«te der Redner
m verschiedenen_Bildern , der Noodvahn fslsend , von der
Kustengegend mit ihren tropischen Pslmenwäbdern , den
Agave- und Kautschukpflanzungen bis zu den Siadlungs-
Kebieten am Fuße des mächtigen, mit einigem Schnee und Eis
bececkten Haupte des Kilimadjaro (6010 Meter hoch) und des
dunklen Gipfels des Meru (4730 Meter hoch). Zurzeit wird
an der Fortsetzung der Nordbahn von Moscht nach Aruscha ge¬
arbeitet^ wodurch nach deren Vollendung sicherlich noch weitere
reiche Siedlungsgebiete südlich und westlich des Hochg-ebirges
aufgeschlossen werden. Nördlich und östlich des Gebirges dehnen
sich weite ivassevarme Steppen aus , hier soll durch Anlase von
sogenannten Trockenfarmen, mit denen man beveits Bersuche
inachte, Wandel geschaffen werden. In interessanter Weise
führte der Redner das Leben und Treiben der Massai und der
von diesen teiüoeise aüstammenden anderen Negervölker vor.
erklärte deren Charakter als durchweg kriegerisch, grausam,
hinterlistig und faul , und zeigte Festlichkeiten, aus denen ihre
surchtbare Grausamkeit gegen Tiere deutlich hervorging. Dank¬
bar führte der Redner sodann die Leistungen unserer braven
Schutztruppe an . deren 25jäbüses Jubiläum in diesen Tagen
gefeiert wird, und die früher nicht allein das Land befriedet
habe, sondern als „Mädchen für alles " Wese- und Wasser¬
anlagen geschaffen, Forts , Häuser usw. sebaut , Garten und
Felder geschaffen, kurz, als wirNiche Pioniere für die Entlnick-
lung des Landes in hervorragendster Weise gsarheitet und ge¬
wirkt habe. Auch der wirtschaftlichen Krisis in den KautschÄ-
Klt«u»ungen ^ gedachte er und erlvähnte dann noch die aus
Südafrika eingewanderten Buren , deren Kukturfähigkeiten er
ledoch nicht anerkennen konnte, meinte aber , daß sie wemastens
durch die umfangreichen Rodungsarbeiten den Grund zu
spaterer Besiedelungsmöglichkeit gelegt haben. Redner schloß
mit dem Wunsche, daß Deutsch-Ost-Asrika auf dem bMerigen
Wege sich werteventwickle. und das dort geborene Geschlecht der¬
einst dankbar aufsehen werde zum Schöpfer des Neulandes,
ziim.deurschen Vaterland . Anhaltender Beifall der zahlreichen
Zuhörerschaft dankte mit Recht dem Redner für seinen Vortrag.
(Ohne Gewahr.)

Der „Hessen - Na fsau i sche Provinz ialver.
band für Frauenstimmrecht"  veranstaltete am letzten
Donnerstags im Saale des „Rheinhotsls " einen Fünf -Ühr-Tee,
der sich außerordentlich zahlreicher Beteiligung erfreute und
wobei Rektor Breidenstein  über die „Entstehung der
Reichsverfassung" sprach. Mit dem Zusammenvruch des alten
Deutschen Reiches, war woU eine äußere überlebte Form der-
schwunden aber ,n dem Bewußtsein des deutschen Volkes
wirkten Ideen und Kräfte die nach einer neuen Gnianng auf

dauerhafteren Grundlage strebten. Sa ist die deutle
Geschichte des neunzehnten , Jahrhunderts bis zmn französischen
Kruge ein Ringen um die deutsche Einheit geworden Auf
De^ deutkckk dieses Ziel zu en-eicken.

ön ^' fetF Bereinigung fast ausschließlich abso-
Vo'ks-.mo^ d-^ ' , Berührungspunkte mit dem
E 'fsempfinden , und war in seinem ganzen Aufbau so un-

daß ihm leder Erfolg versagt bleiben mutzte. Von dem
Gedanken ausgehend daß Politik eine Machtfrage sei. suchte
4rrevßen zunächst eine wirtschaftliche Einigiung durch den ZsÄ-
Verein herbei zu fuhren . Wie sehr man diesem Staate , der als
der Hort der Reaktion galt , mißt aute . bewiesen die Be¬
strebungen Nassaus und der freien Stadt Frankfurt , die mit
F-rankreicĥ bezw., England eine wirtschaftliche Einheit bilden
wollten. Der dritte Weg zur Einigung Deutschlands wurde
van denen beschritten die anknüpfend an die g oßen Ideen
von Volksrecht. Rechtsgleichheit und Freiheit , den deutschen
Idealismus zum Beweger und Eleftalter der neuen VerWt-
msse machen wollten Diese Männer fanden im Frankfurter
Pariament d,e Höhe ih 'es Wirkens und schufen damit gleich¬
zeitig Dauerndes nicht nur für unsere Reichsverfassung, son¬
dern auch fit • unsere bürgerliche Gesetzgebung. Das wird das
G' oße des Jahres 48 bleiben, daß es die deutsche Verfassung,
wie sie heute bestellt geschaffen M und es muß hervorgehoben
werden, daß der spätere Kaiser Wilhelm I. diesen Entwurf aus
der Paulski che eine „großartige Erscheinung der Geschichte"
genannt bat. Das Jahr 1850 brachte Preußen eine politische
Niedertagie. aber zugleich einen moralischen Gewinn , denn es
erst achte den Nachweis, daß Preußen gewillt war . die Volks-
rechte, z. B. in Hessen, gegen absolutistische Angriffe zu ver¬
teidigen Die Versgssung des Norddeutschen Bundes wurde
später aus ^as Reich übernommen Die Wahlen zum Nmd-
dentsKen Reichstag er folgten nach den Vorsch iften des Reichs¬
wahlgesetzes vom 12 Avril 1849. Den interessanten Hu«.

m anschaul' ck>er Weise den geistigen Gehalt der
gesch'M rchen Bewegung des vorigen Jahrhunderts darleaten,
(Ohne telff 1) S8eiraH  der zahlreichen Damen und Herren.

£tu§ htm  Wiesbaden.
Hauplversammlung des Rheingauer Weinbauvereins.
wc.  Hochheim, 9. Febr . Im Gasthaus zur „Burg Ehren¬

fels dahier fand gestern nachmittag, nachdem eine nur in¬
lerne Fragen behandelnde Ausschußsitzung vorangegangen
war , die diesjährige Hauptversammlung des Rheingauer
Weinbauvereins bei einer Teilnehmerzahl von etwa 300 In¬
teressenten statt . Als Ehrengäste waren u. a. anwesend: Geh.
Rat Czeh, Landrat 51ammerherr v. Heimburg (Wiesbaden),
der ^ Verbandsvorsitzende Geh. RegierungSrat Wortmann
lGeifenheim ), Bürgermeister Arzbächer (Hochheim). Der
Vorsitzende Weingutsbesitzer Burgeff (Hochheim) begrüßte die
Erschienenen und nahm die rege Beteiligung als ein Zeichen
dafür , daß unter den Winzern ' trotz aller Mißernten der letz¬
ten Jahre noch Hoffnung vorhanden sei. Der Vorsitzende riet
dringend den Interessenten , sich zum Zweck rationeller Be¬
kämpfung der Rebschädlinge und zur Pflege der Weinberge
enger als bisher zusammenzuschließen. Eine der wichtigsten
Aufgaben für den Winzer sei auch die Überwachung des Fort-
schreitens der Reblaus und die Erleichterung der Verjüngung
der Weinberge in den verseuchten Gebieten. Nach dem Jah¬
resbericht des Vorsitzenden hat die Mitgliederzahl im letzten
Jahre von 903 auf 858 abgenommen. Austritte haben jedoch
nicht stattgefunden . Bürgermeister Arzbächer hieß Me Teil¬
nehmer der Tagung in den Mauern Hochheims willkommen
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und wünschte der Tagung guten Erfolg . Ökonomierat Ott
erstattete den Kassenbericht. Dem Kassierer wird
die erbetene Entlastung erteilt . Der Voranschlag sieht
für das kommende Jahr 1230,50 M. in Einnahmen und Aus¬
gaben vor. 200 M. sollen für Vorträge im Bereinsgebiet ver¬
wandt werden. Der Voranschlag wurde gutgeheißen. Des¬
gleichen wurde einem Antrag zugestimmt, die Mitglieder¬
beiträge für dieses Jahr von 50 auf 75 Pf . pro Jahr zu er¬
höhen. Von einer Berichterstattung über, den Deutschen Wein¬
bauverband wurde Abstand genommen. Gutsverwalter
Fischler (Hochheim) referierte über „Die Schädlingsbe¬
kämpfung unter besonderer Berücksichtigung der Hochheimer
Erfahrung des Jahres 1913". Nach ihm sind Heu- und
Sauerwurm sowie die Reblaus , die größten Feinde des
Weinbaus , noch lange nicht genug bekämpft worden. Bon den
angewandten Mitteln seien das Abfangen der Motten mit
Klebefächern, das Aufstellen von Fanggefäßen und das Aus¬
lesen der sauerfaulen Beeren zu kostspielig und zeitraubend.
Bon den chemischen Mitteln verdiene das Nikotin unbedingt
den Vorzug. Seit dem Jahre 1910 habe er (der Referent ) all¬
jährlich Versuche mit Nikotin gemacht und festgestellt, daß der
oft gemachte Einwand , das Nikotin teile sich dem Wein mit,,
hinfällig sei. Auch Qualität und Quantität würden durchs
dieses Verfahren erheblich verbessert. Im nächsten Jahre
spritze er sämtliche Weinberge mit Nikotin. Zur Bekämpfung
des Heuwurms empfehle er eine Lösung von Nikotin, Schmier¬
seife und Schwefelkohlenstoff, für den Sauerwurm dagegen
müsse der Lösung anstatt des Schwefelkohlenstoffs Kupferkalk¬
brühe zugesetzt werden. Der Referent fand mit seinen
Mitteln ziemlich lebhaften Widerspruch. Weinbaulehrer
Schilling (Geisenheim ) will an den bewährten alten
Mitteln sesthalten, ist auf jeden Fall aber gegen das Nikotin.
Ein Züricher Weininteressent erklärte als das einzig sicher
wirkende Mittel eine Üprozentige Lösung Golazin . Professor
Lü stirer (Geisenheim ) wies darauf hin , daß ein Teil der
letzten Mißernten auf das Konto der Stielfäule zu setzen sei.
Dringende Vorsicht empfiehlt er bei Anwendung von Nikotin-
und Seifenlösungen , weil diese Mittel , zur unrichtigen Zeit
angewandt , sehr wohl den Geschmack des Weins beeinträchti¬
gen könnten.

KsffKiMche Nachrichten.
ch. Brombach (Taunus ), 8. Febr . Ein schwerer Un¬

glücksfall  ereignete sich bei Rod am Berg während des
Setzens der Masten für die elektrische Leitung . Beim Spren¬
gen eines Lochs, und zwar mit Dynamitpatronen , waren die
Gebrüder Nickel von hier tätig . Als die Explosion erfolgte,
sprang Karl Nickel in das Loch, in der Meinung , beide Schüsse
seien zu gleicher Zeit losgegangen . In demselben Moment
explodierte der zweite Schutz und schleuderte Nickel aus der
Grube . Der bedenklich Verletzte wurde sofort nach Homburg
in das Krankenhaus gebracht. Der Bruder wurde leicht im
Gesicht verletzt.

Rhs  der Umsetzung.
Ein Gnadengesuch des Giftmörders Hopf.

hd. Frankfurt a. M., 9. Febr . Der zum Tod verurteilte
Giftmörder Hopf hat ein Gnadengesuch  eingereicht , in
welchem er in erster Linie um Wiederaufnahme des Verfah¬
rens bittet . Hopf hat bekanntlich behauptet , daß er zur Zeit
des Todes seiner ersten Frau noch keine Bazillen besessen habe.

«-

w. Hohenheim, 9. Febr . Die Erdbebenwarte Hohenheim
berzeichnete heute nacht einen leichten Erdstoß, dessen Herd
auch wieder auf der Schwäbischen Alb liegt. Die Aufzeich¬
nungen begannen 10 Uhr 60 Min . 4 Sek. und dauerten sieben
Sekunden . Der Erdstoß wurde in Ebingen deutlich wahr¬
genommen.

ht . Wetzlar, 6. Febr. Dem „Lotte zimmer"  in
Goethes einstigem Wohnhaus , dem heutigen „Deutschen Haus ",
wurden ans dem Besitz der Familie Buff  ein kostbares
Kafffeeservice.  ein Stammbuch mit Eintragungen von
Lottes Brüdern und Verwandten und eine vorzügliche Origi¬
nal -Silhouette Lottes zur Verfügung gestellt.

Gerichtsmal.
— Eine ganze Familie zum Tod verurteilt . Madrid,

9. Febr . Das Schwurgericht von Pontevedra verurteilte vor¬
gestern nach längerer Verhandlung eine ganze Familie,
Mutter und zwei Söhne , zum Tod.  Die Frau hatte mit
Unterstützung ihrer Söhne ihren Gatten im Schlaf ermordet;
das Gericht kam zu der Erkenntnis , daß alle drei Personen
sich des Mords schuldig gemacht haben und erkannte demge¬
mäß auf Todesstrafe.

Snoti  Mmtz Spiel.
sr . Die Europameisterschaft im Eisschnelläufen . Am

Sonntag nahm auf dem Halensee bei Berlin das zweitägige
Schnellaufmeeting des Berliner Eislaufvereins von 1886
seinen Anfang , dem von der Internationalen Eislaufver¬
einigung der Austrag der Europameisterschaften im Eisschnell¬
läufen übertragen worden war . ES war beabsichtigt, am
Sonntag die 600- und 5000-Meterstrecke und am Tage darauf
die 1600- und 10 000-Meterstrecke zur Entscheidung zu bringen,
aber die ungünstigen Eisaussichten veranlatzten die Vereins¬
leitung , auch noch die 1500-Meterstrecke am ersten Tag aus-
laufen zu lassen. In den Meisterschaftsstrecken beherrschte
der Weltrekordläufer Mathisen (Chriftiania ) überlegen die
Situation , da er in sämtlichen drei Strecken siegreich blieb.
Der Russe Jppolitow (Moskau ), der die Meisterschaft im Vor¬
jahr in Chriftiania knapp gegen Mathisen gewonnen hatte,
vermochte über 600 und 1600 Meter nur den dritten Platz
hinter Frang (Chriftiania ) zu erringen , während er im 6000-
Meterlans an zweiter Stelle endete. Die Meisterschaft ist
Mathisen nickst mehr z» nehmen, da er von den vier Distanzen
schon drei gewonnen hat.

sr - Ein neuer Skisprung -Rekord wurde bei den nationalen
Sprnngkonkurrcnzen bei Chriftiania aufgestellt. Die beiden
Norweger Henri kson und Fridolf Aas erzielten beide ge¬
standene Sprünge von 48,5 Meter . Henrikson brachte es bei
einem weiteren Versuch auf 82 Meter, fiel jedoch dabei.

sr . Die Europa -Meisterschaft für Herren im Kunstlaufen
auf dem Eise brachte der Wiener Eislaufverein am Sonntag
unter fast nur österreichischer Beteiligung zum Austrag . Der
einzige Ausländer , der norwegische Meister für 1913/14,
Krogh (Chrrstiania ), hatte erst im letzten Moment seine Mel¬
dung abgegeben. Wie zu erwarten war, siegte der Weltmeister
Kachler (Cottage-Eislaufverein -Wren) vor dem Norweger.
Böckl (Klagenfurth ) belegte den dritten und P . Oppacher
(Wien) den vierten Platz.

vermischtes.
Der größte Tunnel der Welt. Aus New Jork  wird

berichtet: Die praktische Vollendung eines gewaltigen Werkes
moderner Jngenieurkunst wurde in New Nork inoffiziell und
>n der Stille gefeiert : 120 Meter unter dem Straßenboden
der ameritanischen Metropole brachte man über 5 Zentner
Dynamit zur Explosion und vereinigte damit die beiden
Lektionen des größten, heute bestehenden Tunnels der Welt.
Es handelt sich dabei um die unterirdische Leitung der
neuen Wasserversorgung New Jorks , um den Schlußstein
des großen Catskill-Aquaduktes, der von dem mächtigen
Wasserreservoir von Ashokan über eine Entfernung von
90 englischen Meilen der Ltadt New Jork künftig Tag um
-rag 500 Millionen Gallonen Wasser liefern kann. Das ge¬
waltige Werk, an dem seit 7 Jahren ein Arbeiterheer von
über 25 000 Köpfen tätig ist, wird bei seiner Vollendung einen
Kostenaufwand von über 800 Millionen Mark erfordert
haben. Sieben Dörfer , in denen 3000 Menschen lebten,
mußten im Verlaufe der Arbeiten vom Erdboden verschwinden,
2800 Gräber mußte man aushauen , um dem Riesentunnel
seinen Weg zu bahnen. In technischen Fachkreisen betrachtet
man diesen Waffertunnel als eine gewaltigere Leistung der
Jngenieurkunst als selbst den Panamakanal.

Der findige Rekrut . Unser Regimentskommandeur sieht
— wie uns aus Bayern geschrieben wird •— sehr darauf , daß
die Mannschaften aus sich Herausgehen und namentlich im
Verkehr mit Vorgesetzten unbefangen und frisch reden. Bei
der Besichtigung der Rekruten überzeugt sich der gestrenge
Herr persönlich, wie dieser seiner Willensmeinnng bei der
Ausbildung der Mannschaft Rechnung getragen worden ist;
an zahlreiche runge Krieger stellt er kurze Fragen über ihre
persönlichen Verhältnisse, über dienstliche Angelegenheiten,
vaterländische und Regiments -Geschichte. Dabei erwischt er
denn auch, wie cs bei solchen Gelegenheiten immer gehr, nicht
eben gerade einen der Schlauesten der Batterie , einen
braven , biederen Gebirgler , dem aber die Zwiesprache mit
einem so hohen Vorgesetzten ersichtlich wenig genehm ist.
Nachdem mehrfaches ruhiges ' Befragen wirkungslos abge-
vrallt ist, ergeht die Aufforderung , selbst in 'militärischer
Deutlichkeit irgend etwas zu sagen. Da endlich öffnet sich
das Gehege der Zähne des Wackeren und langsam , aber laut
und deutlich erschallt es : „Ich bitte den Herrn Oberst ge-
horsamst abtreten zu dürfen / M. p.

neues aus aller wett.
Bruch der Moskauer Wasserleitung. Petersburg

8. Febr . In Moskau brach die Wasserleitung an zwei Stellem
160 000 Hektoliter überschwemmten die anliegenden Straßen.
Ein zweistöckigesHaus stürzte ein. Die Stadt war gestern
ohne Wasser.

Die 497 auf einer Eisscholle abgetriebenen Fischer ge¬
rettet. Helsingfors,  9 . Febr. Der Eisbrecher „Tarno"
ist bei der Insel Seskar eingetroffen undhat 497 Fischer mit
ihren Pferden und Geräten ausgenommen, die auf einer Eis¬
scholle dorthin getrieben worden waren.

Auflösung der „höchsten" Schule Preußens. Schmiede¬
berg,  8 . Febr . Me Schule der Kolonie Forstlangwaffer <rm
Schirnedeberger Kamm im Riesengebirge — 936 Meter über
dem Meere —, die <rls die bschstselegeneSchule Preußens gilt,
wird wegen der sehr geringen Ktnderzahl. die zu unterrichten
ist. vom 1. Avril ab außer Betrieb gesetzt werden. Es besuchen
zurzeit nur noch insgesamt vier Kinder diese Schule, und im
Amt « . wo wegen der Schneeverhältnisse die Verkehrswege
äußerst schwierig sind, findet oft dort oben überhaupt keinUnterricht statt.

Bom Berliner Eissport . Berlin.  9 . Febr . Bei Hellem
Sonnenschein, in dem sogar schon die Mücken herumschwirrten,
zogen gestern unzählige Schulkinder dar Weltstadt nach den
Gruiicwaldseen, dem Wann - und dem Müggelsee, Nieist mit

ans der Eisfläche nieder. Unter dem Beifall der zahlreichen
Zuschauer rüstete er sich nach einer halben Stunde zur Abfahrt.
— Auf dem Wannsee forderte der Eissport ein Todes¬
opfer.  Ein etwa Mjähriges Mädchen wagte sich in Be¬
gleitung eines aleichalterigen jungen Mannes hinter die poli¬
zeiliche Absperrung. Plötzlich gab die Eisdecke nach und die
beiden brachen ein. Auf ihre Hilferufe eilten Passanten herbei.
Während es , ihnen gelang , den jungen Mann an die Ober¬
fläche zu bringen , und ins Bewußtsein zurückriefen, versank
das Mädchen in der Flut und ertrank.

Ein Fabrikbrand . Rheingönheim  b . Ludwigshafen,
9. Febr. Heute vormittag gegen 11 Uhr brach in der hiesigen
Bichivollfabrit von Eduard Woellner ein Großfeuer aus das
noch fortdauert.

Revolte an Bord eines türkischen Dampfers . Paris.
8 Febr. Aus Cherbourg wird gemeldet: Der türkische Trans-
vortdamvfer „Way ". der erst vor einiger Zeit in England ge¬
baut worden ist. hat gestern den hiesigen Hafen auf dem Wege
nach Ksnstaiitrnopsl anlarrfen müssen, da an Bord eine
Meuterei ausgebrochen war . Unter der Zy Mann starken,
aus Deutschen. Engländern , Franzosen und Tückken bestehen¬
den Besatzung befand sich auch ein Araber namens Ibrahim
Beryk. der von der übrigen Mannschaft oft bei der Verrichtung
fernes Gebets bespöttelt wurde. Es kam schließlich zwischen
rhm und einem Deutschen immens Hopmann zu einem Hand¬
gemenge das zu einer allgemeinen Revolte führte , bei der Re-
volberschüsse gewechselt wurden. Der Kapitän war machtlos
und sah sich schließlich gezwungen, Cherbourg anzulaufen um
me Hilfe der verschiedenenKonsulat« m Anspruch zu nehmen.
Beryk Hopmann und ein Matrose namens Hausest wurden an
Land gebracht und verhaftet. ^

Wie der Mikado verehrt wird. ^Tokio.  5 F -br

^>lTt.Dcrn<nrsrn7ueys von o-re Bevölkerung
der Insel in wilder Panik auf die im Hafen liegenden Schiffe
Nur der Schulmeister eines kleinen Ortes weigerte sich. di
Hilfe der Matrosen in Anspruch zu nehmen und war nicht m
Mvegen. sein Zimmer m  verlassen .. Dort hing ein Bild hei
Mikado. als dessen Beschützer er zuruckblerben wollte. Erst ali
ernrge Matrosen mit aller Vorsicht das . Bildnis des Kaiser!
berabnahmen und durch den Aschenregen in Sicherheit brachten
verAeß. guch der Schulmeister das Schnlzrminer, um sich ai
Bord emes Schiffes zu begeben.

Eme rabiate Schauspielerin. New .York,  8 . Febr. Di
fortwährenden Streitigkeiten der englischen.Schauspielerin Mii
Mary Llovd mit der amerikanischen. Negierung haben einer
tragikomischenZwischenfall gezeitigt, rn dessen Mittelpunkt de
ehemalige Bürgermeister von Bancouver wtzige Chefredakteu
der „Bancouver World". Louis Taylor steht Dieser batte ii
ernem Artikel der „Bancouver World ine Ansichten der ameri
klinischen Regierung gegenüber Mß . Marv Lloyd verteidigt
wodurch sich Schauspielerin beleidigt suhlte. Sie begai
sich in das Redaktionszimmer Louis DElvrs und forderte ihr
zur Zurücknahme des Artikels auf Als . dieser sich jedoö
wewene . z»g bie erregte Schauspielerin eine verborgen
Hundepeitsche  und versetzte, ehe sie daran gehinder
werden konnte, dem überraschten Chefredakteur mehrere Hieb'
über das Gesicht. -

Sturme auf dem Atlantischen Ozean. New York
g. Febr . Nach Berichten dreier im mengen .Hasen eingie
kamen« ! Dampfer , nämlich der ..„Kaiserin Augusts" , bei
„Megantw ' und der ..Provence", wütete rn den lebten Tag«
auf dem Atlantischen Ozean ein furchtbarer Sturm . Alle dre
Schiffe haben schwere Havarien erlitten . Der „Megantio'
verlor außerdem sämtliche Rettungsboote.

Die Facht B-inderbilts verloren. New D 0 r k. g. Febr
Wie aus Panama gemeldet wird , sind alle Versuche, die ge
scheiterte Jacht des Millionärs Banderbilt wieder flott zi
macken, erfolgilos gewesen. Man macht mir noch den Versuch
die wertvoll« Einrichtung der Jacht , die mehrere Millionen M
tostet, durch Leichter zu bergen.

j Deutscher Reichstag«
Statistik und Krankenpflege.

s - Berlin , 9. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Im
Reichstag mußte heute die Abstimmung über die
Kali an träge  wiederum zurückgestellt  werden,
da das Haus wiederum fast völlig leer  war . Bei
dem Statistischen Amt, mit dem die Beratung des Etats
des Ministeriums des Innern fortgesetzt wurde, konnte
man alles Mögliche über „Das Mädchen für alles ", wie
man die Statistik nicht ganz mit Unrecht genannt hat,
hören. Ein Redner verlangte eine Verbesserung der
Schulstatistik, ein anderer sozialdemokratischer Redner
die seit Jahren in Aussicht gestellte Statistik über land¬
wirtschaftliche Kinderarbeit , wieder ein anderer eine
Handels -, Industrie - und Gewerbestatistik und eine
Streikstatistik . Staatssekretär Dr . Delbrück gab in drei
Reden die Erfüllung aller Wünsche zu.

Beim Reichsgesundheitsamt  forderte Herr
Antrick,  der sogar bei dieser Gelegenheit das Kunst¬
stück fertig brachte, eine seiner D a u e r r e d e n zu hal¬
ten, für das Krankenpflegepersonal bessere Vorbildung
und leichtere Prüfung , geringere Arbeitszeit und unbe¬
schränktes Koalitionsrecht . Auf die sozialdemokratischen
Klagen antwortete fast ebenso lange und ausführlich
der Nachfolger des Freiherrn v. Hertling im Reichstag,
der Zentrumsabgeordnete Dr . Gerlach, der viele Jahre
lang Direktor der Provinzialirrenanstalt für Westfalen
war . Er hatte wenigstens einen aufmerksamen
Zuhörer:  den Staatssekretär ! Herr Delbrück  ant¬
wortete denn auch beiden Rednern . In Anbetracht der
schwierigen und unklaren Verhältnisse hält er ein ge-
setzliches Eingreifen nicht für möglich.

-i>
Sitzungsbericht.

Eigener Drabtberichtdes „Wiesbadener TagblattS' .
Berlin , 9. Februar

Am Bundesratstisch Staatssekretär Dr . Delbrück.
Präsident Do-- Kaempf eröffnet die Sitzung um 2.15 Uhr.
Ein Antrag aus Durchführung des Privat klage¬

verfahre ns  gegen den Abg. Behrens (Wirtsch . Vgg.)
wird abgelehnt.

Sodann wird die zweite Lesung zum
Etat des Innern

fortgesetzt. (15. Tag .)
Die Abstimmung über die Resolution , betr . den Absatz

von Kalisalzen,  wird auf morgen vertagt.
Die heutige Debatte beginnt mit dem Kapitel

„Statistisches Amt».
Abg. Dir. Sivkovich (Fortschr. Bpt .) : Die Statistik über

die Entwickelung des Bolksschulwesens  ist erfreulicher
Weise auch auf die Mittelschulen und auf die höheren Schulen
ausgedehnt worden. Trotzdem sind noch mancherlei Verbesse¬
rungen dieser Statistik zn wünschen. Eine eigentliche päda¬
gogische Statistik fehlt vollständig. Auch müßten die Fort,
bildungsschulen in. die Statistik etnbezogen werden.

Abg. Rühle (Soz .) : Die Erhebungen über den Umfang,
, die Art und Entlohnung der Kinderarbeit  sind , trotz¬

dem seit 10 Jahren die Bekanntgabe der Verhältnisse in der
Beschäftigung von Kindern , namentlich in der Landwirtschaft,
gefordert wird , immer noch nicht veröffentlicht worden. Allein
in Bayern waren 1904 über 100 000 Kinder in der Landwirt¬
schaft beschäftigt. Daraus kann man entnehmen , daß es in
Deutschland allein über zwei Millionen fremder ausgebeu-
teier Kinder gibt.

Die Kinder werden ihren Eltern entfremdet , auch sind die
körperlichen und sittlichen Gefahren bei dieser Arbeit

sehr groß.
Die Dauer der Arbeitszeit ist vielfach unmenschlich, nicht ein¬
mal an den Sonntagen haben die Kinder Rrche. Die Brot¬
herren sind nur verpflichtet — wenigstens in Preußen — si«
alle 14 Tage zum Gottesdienst zu schicken. Die Ausnützung
der Kinder ist gewissermaßen mit Willen der Regie-ung eine
gewissenlose. (Präsident Da-, Kaempf : Sie dürfen der Re¬
gierung , wenn auch nur indirekt, nicht Gewissenlosigkeit vor¬
werfen.) Hier stehen große sittliche Gefahren auf dem Spiele.
Der Schulunterricht auf dem Lande ist häufig nur dem
Namen nach ein Unterricht. (Präsident Dr . Kaempf : Herr
Abgeordneter , ich mutz Sie bitten , Ihre Rede nicht zu ver¬
lesen. Sehr richtig! bei der Mehrheit .) Die Kindersklaverei
mutz beseitigt werden. (Präsident Dir'. Kaempf bittet den
Redner , sich zu mäßigen .) Das war nur der Vordersatz.
Wenn der Präsident noch einen Augenblick gewartet hätte . . .
(Präsident Dr . Kaempf : Ich verbitte mir jode Kritik und
bitte Sie , sich meinen Anordnungen zu fügen. Lebhaftes
Bravo ! bei der Mehrheit .) Wir fordern eine grundsätzlich«
Änderung dieser Verhältnisse.

Staatsminister Dr . Delbrück: Der Vorredner hat schwere
Vorwürfe gegen die verbündeten Regierungen erhoben. Daß
derartige statistische Erhebungen nötig sind, haben die Ver¬
bündeten Regierungen anerkannt und das geht auch daraus
hervor , daß sie die Statistik angeordnet haben.

Im Jahre 1913 ist im Reichstag mitgeteilt worden, daß
daS Material noch nicht von allen Bundesstaaten einge-

gangen sei.
Jetzt fehlen noch zwei Bundesstaaten . Diese haben die Er¬
hebungen nach anderen Gesichtspunkten gemacht und setzt um
die Entsendung eines Referenten aus dem Statistischen Amt
ersucht, damit eine Vereinheitlichung  der Statistik
möglich sei- Diesem Ersuchen ist stattgegeben worden. Ich
Hoffe, alsbald das gesamte Material mrtteilen zu können.
Daran haben wir .ein um so lebhafteres Interesse , als wir
damit den ungeMyeren Übertreibungen entgegentreten
können, die wir regK-mäßig hier zu hören bekommen. Was
an mir liegt, wird geschehen. (Bravo bei der Mehrheit . Zu¬
ruf bei den Sozialdemokraten : Also nach 10 Jahren .)

Abg. Dr - Pieper (Ztr .): Wir wünschen, daß. wie wir be¬
reits in der Kommission angeregt haben , auch I n d u st r i e,
Handel und Gewerbe  in die Statistik einbezogen wer¬
den, um uns daraus ein klares Bild machen zu^können. Auf
Ziffern allein kommt es nicht an, denn es müssen auch die
Gutachten berücksichtigt werden. Ferner muß hie gesamte
Arbeiterstatistik mehr ausgebaut werden. Wir begrüßen die
Denkschrift über die Produktionserhebungen und wünschen,
daß diese Erhebungen auch in Zukunft weiter geführt werden.

Präsident Dr . Kaempf ruft den Abg. Rühle (Soz .)
nachträglich zur Ordnung,  weil er der Regierung direkt
den Vorwurf der Gewissenlosigkeit gemacht habe.
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Staatssekretär Dr . Delbrück: Die Tätigkeit der Abtei-

iung für A r b e i t e r ft a t i st i k bleibt nicht auf ihr spezielles
Material beschränkt. Da diese Abteilung nicht, wie die
anderen, lausende Aufgaben zu erfüllen hat, so werden ihre
Kräfte zu anderen Arbeiten mitherangezogen, z. B. zu Sta¬
tistiken über Streiks usw. Daß aber im allgemeinen Mit¬
glieder einer Abteilung zu den Geschäften anderer Abtei¬
lungen herangezogen würden, ist nicht zutreffend.

Abg. Thielen (Soz .) : In die Produktionserhebungen
müssen die handelsstatistischen einbezogen werden, um das
Verhältnis von dem wahren Wert der Warenpreise er¬
kennen zu können.

Abg. Legten (Soz .) :
Die Änderung der Streik - und Ausspcrrungsstatistik

befindet sich noch immer im Stadium der Vorbereitung.
Staatssekretär vr . Delbrück: In der bisherigen Form

genügt die Streikstatistik nicht. Das haben wir wiederholt an¬
erkannt . Es handelt sich bei der Reform dieser Statistik aber
nicht allein um eine Änderung der Formulare , sondern um
eine Grundlage für die Ermittelung . Die Erhebungen dar¬
über schweben noch.

Damit schließt die Diskussion und der Titel wird bewilligt.
Es folgt das Kapitel

Normaleichungswesen.
Abg. Krings (Zenrr .) : Die Arbeiterschaft in den Stein-

brüchen" beschwert sich darüber , daß die Förderwagen nicht
der Eichung unterzogen werden.

Ministerialdirektor v. Jonquitzres : Rach der Maß - und
Gewichtsordnung ist die Eichung nur bei Matzwerkzeugen in
den fabrikmäßigen Betrieben zulässig. Die Wünsche der Ar¬
beiter und Unternehmer gehen auseinander . In solchen
Steinbrüchen , die fabrikmäßige Betriebe darstellen, werden
auch die Förderwagen künftig einer Eichung unterzogen wer¬
den. Eine Befreiung von dieser Eichungspflicht ist nicht er¬
teilt worden und dürfte auch in Zukunft nicht erfolgen.

Abg. vr . Burckhardt (Wirtsch. Ver .) : Namens der Stein¬
brucharbeiter meines Wahlkreises danke ich für diese^Aus¬
kunft. Die Arbeiter fühlen sich benachteiligt, da die Förder¬
wagen zu groß sind.

Das Kapitel wird bewilligt.
Zum Kapitel

Gesundheitsamt
liegen 15 Resolutionen vor.

Abg. Antrick (Soz .) : Unsere vorigjährige Resolution zum
Schutz des Krankenpflegepersonals  haben wir weit-
möglichst gemildert . Wir verlangen aber klare gesetzliche Be¬
stimmungen . Das Personal mutz obligatorisch ausgebildet
und geprüft werden. Die jetzigen Prlvgtpflegeschulen sind
eine Gefahr für junge Leute, die Enttäuschungen erfahren
und die von den Schulen und deren kranken Angestellten aus-
genutzt werden. Das Personal muß unter die Reichsge¬
werbeordnung gestellt werden. Das ist eine Forderung , die
sich aus der modernen Entwicklung des Krankenpflegewesens
ergibt.
Dem Personal muß das Koalitionsrecht eingeräumt werde».
Seit 12 Fahren wird immerfort die Besserung dieser himmel¬
schreienden Krankenhauszustände gefordert, und die Regie¬
rung stellt nichts weiter an, als Erwägungen . Das gesamte
Pflege - und Massagcpersonal mutz unter die Reichsversichc-
rungSordnung gestellt und ihm ein jährlicher Erholungs¬
urlaub von mindestens 14 Tagen gewährt werden unter Fort¬
zahlung des Lohns. Ich bitte , unserer Resolution zuzu¬
stimmen.

Abg. vr . Gerlach (Zentr .) : Im Interesse unserer gesund¬
heitlichen Verhältnisse und auch im Interesse der Ärzte selber
ist ein tüchtiges Pflegepersonal nötig , das nicht nur theoreti¬
sche. sondern auch praktische Kenntnisse besitzt. Die schon über
20 Jahre hier geäußerten Wünsche auf Besserung der sozialen
Stellung der Krankenpfleger  sind leider bisher ^uner¬
füllt geblieben. Eine gleichmäßige Behandlung des geiamten
Pflegepersonals , wie es der Vorredner gewünscht hat, läßt sich
nicht durchführen. Eine obligatorische Einführung der regel¬
mäßigen Erholungsurlaube ist nicht möglich. Das muß den
einzelnen Verwaltungen überlassen bleiben. Entgegen dem
Abg. Dt.  Becker halte ich die Errichtung eines Lehrstuhles für
soziale Medizin für wünschenswert. Die seit Jahren ver¬
langte Änderung der Arzneitaxe muß endlich vorgenommen
werden.

Es ist nicht zu leugnen , daß die wirtschaftliche Lage der
Apotheker sich von Jahr zu Jahr verschlechtert.

Staatsminister vr . Delbrück: Auf die Ausführungen deS
Äbg. Antrick kann ich im einzelnen nicht eingehen. Derartige
Beschwerden entstehen vielfach durch Übertreibungen und Ver¬
allgemeinerungen . Daß übelstände vorhanden sein mögen,
gebe ich zu, und es ist unsere Pflicht , die übelstände abzu¬
schwächen. Durch ein Reichsgesetz ist das aber nicht möglich.
Der Gewerbeordnung kann das Pflegepersonal nicht unter¬
stellt werden. Weder sind die Krankenpfleger in ihrer Mehr¬
zahl gewerbliche Arbeiter , ,wch die Arbeitgeber Gewerbe¬
treibende im Sinne der Gewerbeordnung.

Das Krankenpflegepersonal ist überwiegend beschäftigt
in Anstalten , die nicht als Gewerbebetrieb zu betrachten sind.
Hier führen die weltlichen oder kirchlichen Behörden die Auf¬
sicht, die einschreiten, wenn es nötig ist, so daß ein Gesetz, w>e
es für gewerbliche Arberter besteht, nicht am Platze ist. Da
infolge der Verschiedenariigkeit der Anstalten die an das
Krankenpflcgepersonal zu stclleuden Anforderungen sehr ge¬
ring sind, so läßt sich auch hier eine gesetzliche Regelung be¬
züglich der Ausbildung nicht durchführen . Der Forderung
eines auf reichsgesetzlicher_ Grundlage bestehenden Be¬
fähigungsnachweises stehen dieselben Bedenken entgegen, die
ich oben angeführt habe. Über die Bestimmungen allgemeiner
Grundsätze für die Ausbildung . haben sich die Verbündeten
Regierungen geeinigt, und es bleibt abzuwarten , wie sich diese,
bewährt Die Staatsbehörden haben auf dem Wege des Auf-
sichtsrschtes und teils durch Einwirkung der kirchlichen Organe
bessere Avbeits- und Urlaubsbedingungen für das Pflegeper¬
sonal zu erlangen gesucht. Es kann also nicht gesagt wer¬
den, daß aut diesem Gebiete nichts geschehen sei.

Eine gesebliche Regelung ist nicht empfehlenswert und
auch nicht gangbar.

Die Resolution van Calker, die die Ausstellung einheitlicher
Grundsätze für die Rechts- und Arbeitsverhältniffe des Pflege-
Personals fordert, ist unbedenklich, da bereits dieser Weg von
uns beschritten worden ist.

Abg. Baron v. Knigge (konp): Daß in bezug auf die Ar¬
beitszeit in den Krankenhäusern Mißstände bestehen, gebe ich
unumwunden zu, doch dürfte es sich nur um Ausnahmefälle
handeln . Mit einem Federstrich lassen sich diese Verhältnrsse
nicht beseitigen. Dazu sind sie zu verschiedenartig.

Abg. vr . Blunck (Vp.): Nicht die Sozialdemokraten haben
als erste die Verhältnisse in den Krankenhäusern zur Sprache
gebracht, sondern ich war es. Die Sozialdemokraten schwiegen

damals . Seit vorigem Jahre hält nun Herr Antrick auch
über diese Frage eine seiner bekannten Dauerreden . (Sehr
gut !) Eine einheitliche Dienstzeit kann nicht festgelegt wer¬
den, wohl aber kann eine obligatorische Ausbildung vorgc-
schrieben werden.

Darauf wird die Weiterberatung auf Dienstag 1 Uhr
vertagt. — Schluß i/48 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

$ Berlin , 9. Februar.
Am Ministertisch : Minister des Innern v. Dallwitz.
Präsident Graf v. Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung

um 11,20 Uhr.
Die zweite Beratung des Etats wird fortgesetzt beim

Etat des Ministeriums des Innern.
Die Einnahmen werden ohne Debatte genehmigt. — Zu

dem Ausgabentitel „Ministergehalt " liegen vor die Anträge
von Abg. vb . Hahn (konf .) und Genossen, betreffend An¬
legung von Sparkassenbeständen, vom Abg. Dr - Sch medding
(Zentr .), betreffend Fürsorge für gemeingefährliche Geistes¬
kranke, sowie von den Abgg. Dr . Krause (natl .) und von
der Heydebrand,  betreffend Schutz der öffentlichen
Sicherheit bei Arbeiterftreitigkeiten.

Zu dem Titel
„Ministergehalt"

führt Abg. v. Kardorff (freikons.) weiter aus (S . Abend-Aus¬
gabe von gestern. Schriftl .) : Bei dem

Verbot eines Schutzmannsvereins für Berlin
ist der Polizeipräsident auf dem richtigen Wege, denn durch
sein Vorgehen soll nur die Beamtendisziplin erhalten werden.
Was das Berliner Nachtleben betrifft , da darf die Regierung
nicht an einer Erscheinung, wo so viel gesunde Volkskraft in
der verderblichsten Weise verbraucht wird, mit verbundenen
Augen vorübergehen. Die Angriffe der Polen gegen den
Ostmarkenverein sind absolut unbegründet . Mein Bedauern
muß ich darüber aussprechen, daß das Zentrum die Ostmarken¬
zulagen im Reichstag abgelehnt hat . Der Abg. Frank hat ge¬
sagt, entweder kommt in Preußen eine Wahlreform oder ein
Massenstreik. Eine Wahlreform in dem Sinne des Herrn
Frank wird nicht kommen, aber wenn es zu einem Massen¬
streik kommen sollte, dann erwarten wir , daß die Regierung
auf dem Posten sein wird. (Bravo ! rechts.) Wir wollen ein
Wahlrecht, bei dem Bildung und Besitz zur Geltung kommen.
Wir wollen aber keine Wahlen , bei denen die Massen in maß¬
loser Weise aufgepeitscht werden. Wir haben an der Wabl-
reform im Jahre 1910 redlich mitgearbeitet . Mit den Reden
von dem uneingelösten Königswort soll man uns endlich zu¬
frieden lassen. Wir vertreten die Interessen der Monarchie
nach bestem Wissen und Gewissen.

Wir würden unter Umständen die Interessen des Königs
auch noch gegen den Wunsch des Königs vertreten.

Was die Angriffe des Abg. Schiffer im Reichstag gegen
unsere Partei betrifft , so betone ich, daß wir immer eine
gradlinige , den Grundsätzen unserer Partei entsprechende
Politik getrieben und immer das Vaterland über die Partei
gestellt haben. Der Politik des Reichskanzlers stehen wir
durchaus unabhängig gegenüber. (Abg. Hoffman » : Jeder
kann ihn brauchen, keiner will ihn haben ! — Große Heiter¬
keit.) Der Reichskanzler hat sich große dauernde Verdienste
insbesondere durch die Durchdringung der Wehrvorlage er¬
worben. Er sollte aber nicht so empfindlich sein, wenn wir
ihm in manchen Fragen entgegentreten zu müssen Anlaß
haben. Das Korrelat der Sozialpolitik mutz die rücksichtslose
Bekämpfung der Sozialdemokratie sein. In Ihrer Partei
(zu den Soz .) liegt viel Bildung , viel Wissen und ernstes
Streben , aber Sie lassen häufig einen Mangel an Herzens¬
bildung erkennen. Wir treten für die Aufrechterhaltung der
Reichsverfassung ein.

Eine Reihe von Resolutionen , die im Reichstag eingebracht
worden sind, bedeuten nichts anderes als eine Provokation

des Königs von Preußen.
Sie (zu den Soz .) verlangen , daß der König abdankt zu¬
gunsten der Demokratie . Daß wir uns dagegen auf das aller-
schärftte wenden, ist selbstverständlich. Wir lassen den süd¬
deutschen Staaten ihre Eigenart , verlangen aber dasselbe für
Preußen . Indem wir Preußens Eigenart erhalten wollen,
treten wir zugleich für ein starkes Deutschland ein . (Leb¬
hafter Beifall bei den Frcikonservatwen .)

Abg. Linz (Zentr . (sehr schwer verständlicĥ ) : In der
Rheinprovinz wurden den Gemeinden bei der Selbstverwal¬
tung vielfach Schwierigkeiten gemacht. Wir erwarten , daß
die rheinischen Gemeinden nicht anders als die übrigen be¬
handelt werden. Was die Beförderung in höhere Beamten¬
stellen betrifft , so sollte volle Paritat gegen die Katholiken
gewahrt werden. Den p^ aten ^ ^ "̂ ^Versicherungsgesell¬
schaften sollte durch die öffentlrch rechtlichen Gesellschaften
keine Konkurrenz gemacht' werden. Was das Vereinsrecht der
Berliner Schutzleute betrifft , so treten wir für das Koalitions¬
recht dieser Beamten ein. I " dem Kölner Prozeß sind Fest¬
stellungen gemocht worden, wodurch einzelne Polizeibeamte
belastet worden sind. Was den Geburtenrückgang betrifft , so
beklagen wir aufs tiefste die Anwendung und den Vertrieb von
Antikonzeptionsmitteln . Man kannliefet  Richtung geradezu
von einer Korruption , namentlich der höheren Stände,
sprechen. Wandel kann auf diesem Gebiete nur durch eine
sittlich religiöse Erziehung geschaffen werden. (Bravo ! im Ztr .)

Minister des Innern v. Dallwitz: Der Vorwurf , daß
gegen Kölner Polizeibeamte mcht rechtzeitig eingeschrittcn
worden sei, ist nicht stichhaltig. Die Staatsanwaltschaft ist
in den letzten Jahren mehrfach eingeschxitten, freilich ohne
daß es zu einem Ergebnis gekommen wäre . Der letzte Kölner
Prozeß hat das traurige Resultat ergeben, daß Kriminal¬
kommissare und Exekutivbeamte in unlauterer Weise Ge¬
schenke angenommen haben. Es sind Maßnahmen getroffen
worden, um in Köln wieder geordnete Verhältnisse zu schaffen.

Was die Bereinigung der Berliner Schutzleute betrifft,
so ist gegen die Vereinigung einzelner Gruppen nichts einzu¬
wenden, dagegen kann der Zu;ammen schieß der gesamten
Berliner Schutzleute zu einem Verein , der den Zweck verfolgt,
einen Druck aus die Vorgesetzte Behörde auszuüben , nicht ge¬
duldet werden. In London  und W i e n sind derartige
große Vereinigungen von Schutzleuten ebenfalls untersagt
worden. Es wäre wünschenswert, wenn die verschiedenen
Lebensversicherungsgesellschaftensich nicht bekämpften, sondern
nach dem Motto verfahren würden : Eine Hand wäscht die
andere . Der Abg. v. Kardorff verlangt eine Tagung des

Landtags vom November bis Mai . Die Zwischenzeit ist aber
so kurz, daß es häufig nicht möglich sein wird, größere Vor¬
lagen in dieser Zeit fertigznstellen. Das Deutschtum in
nationalgefährdeten Landesteilen zu schützen, dazu werde ich
und alle anderen Minister nach besten Kräften beitragen.

Abg. Pachnicke (Vpt.) : Der Landtag sollte früher einbe-
rufen und der Etat schon im Dezember vorgelegt werden, wie
das im Reichstag der Fall ist. Der Abg. v. Kardorff spielt sich
als Zensor einzelner Abgeordneter auf . Dagegen müssen wir
entschieden protestieren . Ebenso müssen wir es zurückweisen,
wenn Herr v. Kardorff fordert , wir sollten Schluß machen mit
der sozialen Versicherung, mit der Gesetzgebung, auf die wir
stolz sind und die uns an die Spitze aller anderen Staaten ge¬
bracht hat . Das Verbot der Berliner Schutzmannsvereinigung
halten wir nicht für gerechtfertigt, denn das Reichsvereins-
gesetz hat auch Geltung für Beamte . Mit der Verletzung der
Dienstinteressen kann das Verbot nicht motiviert werden.

DaS Verbot hat eine koalitionsfeindliche Tendenz, und das
geschieht in einer Zeit , wo sich alles koaliert, wo sogar Richter

und Pastoren sich zusammenschließen.
In dem Briese des Herrn Dr . zur . v. Jagow , der in der
„Kreuzzeitung " veröffentlicht wurde, erblicken wir eine unbe¬
fugte Einmischung in ein schwebendes Verfahren . Der
Minister ist mit dem Verfahren Jagows nicht einverstanden,
aber er verweigert dem Hause nähere Auskunft darüber . Dem
parlamentarischen Kontrollrecht der Volksvertretung steht aber
das der Auskunftspflicht der Regierung gegenüber . (Sehr
richtig! links.) Der Minister steht auf einem anderen Stand¬
punkt. Er hat erklärt , daß er gegen den Vorsitzenden im
Knittel -Prozeß borgegangen sei. Bei der Besetzung der
höheren Beamtenstellen vermissen wir die Parität zwischen
den politischen Richtungen. Wir verlangen auch, daß die Be¬
amten sich von parteipolitischen Zwecken fernhalten sollen.
Durch einen Prozeß ist es ans Licht gekommen, daß Polizei¬
spitzel, die in Gastwirtschaften Übertretungen der Polizei¬
stunde feststellen sollen,

für solche Denunziationen bezahlt werden.
Der Minister hat in der Kommission ein solches Verfahren
gemißbilligt . Wir erwarten , daß er diese Mißbilligung hier
im Hause wiederholt. Auch wir verlangen , daß die Dienst¬
anweisungen für die Kölner Polizeibeamten revidiert werden.
Was den Antrag der Nationalliberalen betrifft , so halten wir
einen gesetzlichen Zwang zum Schutz der Arbeitswilligen für
unannehmbar . Bezüglich des Wahlrechts sind wir der
Meinung , daß die Regierung , wenn sie die Willensmeinung
des Monarchen respektieren will, eine neue Wahlrechtsvorlage
einbringen mutz. (Beifall links.)

Abg. Dv- Lohmann (natl .) : Auch wir wünschen eine
frühere Einberufung des Landtags . Der Ministerialpräsident
hat darauf hingewiesen, daß die Zeit zu ernst sei, als daß die
nationalen Parteien sich zanken sollen. Die Ausführungen
des Mg . v. Kardorff , namentlich seine Angriffe gegen den
Abg. Schiffer , erschweren es uns , dieser Mahnung zu folgen.
In dem Bestreben, unsere nationalen Kräfte zu sammeln,
werden wir gestört durch die Sszialdemokratie , die unauf¬
hörlich bestrebt ist, alle Persönlichkeiten, die in unserer natio¬
nalen Geschichte Hervorragendes geleistet haben, mit ihrem
Haß zu verfolgen. Durch eine derartige Kampfesweise stärken
Sie (zu den Sozialdemokraten ) nur den Einfluß der Rechten.
Zum Zweck der Bekämpfung der Sozialdemokratie müssen wir
bestrebt sein, die Arbeiter den christlichen Organisationen zu-
zusühren . Durch unseren Antrag zum Schutz der Arbeits¬
willigen wollen wir in die wirtschaftlichen Verhältnisse nicht
eingreifen , sondern damit lediglich dem Recht zum Ziel ver¬
helfen.

Die Koalitionsfreiheit der Arbeiter muß unangetastet
bleiben.

Den christlichen Gewerkschaften darf das Leben unter keinen
Umstanden erschwert werden. Wir sind gern bereit , im politi¬
schen Kamps jede Polemik zu vermeiden , die den Gegner
grundsätzlich niedrig einschätzt. Von diesem Standpunkt
können wir es nur lebhaft bedauern , wenn von einem kon¬
servativen Wahlausschuß den Reserveoffizieren unter Be¬
rufung auf ihre Offizierspslicht bedeutet wurde, keine libe¬
ralen Männer zu wählen . Der Fortschrittlichen Volkspartei
wird ein gewisser Einfluß auf das „Berl . Tagebl ." zugeschrie¬
ben. Wenn das richtig ist, bitte ich die Herren von dieser
Partei , dafür zu sorgen, daß in diesem Blatt so gehässige An¬
griffe unterbleiben , wie sie auf die Abgeordneten vr . Fried¬
berg und Bassermann gemacht worden sind. Auch gegen einen
Minister , dessen persönliche Ehrenhaftigkeit außer Zweifel
steht, hat das „Berl . Tagebl ." in einer Tonart geschrieben, die
direkt als unanständig , ja , als hundsgemein bezeichnet wer¬
den kann.

Die Reform des Wahlrechts halten wir für eine der
dringlichsten Aufgaben unserer Gesetzgebung.

Wir wünschen, daß das Herrenhaus mehr als bisher ein
Spiegelbild des gesamten Volkes sein müsse. Handel und In¬
dustrie sind zu wenig darin vertreten . Wir wünschen eine
gerechte und starke Politik , eine Politik , die anregt und för¬
dert , die unser Volk stark und gesund erhält . (Lebhafter Bei¬
fall bei den Nationalliberalen .)

einsgesetzes wird das öffentliche und kulturelle Leben Polens
lahmgelegt. Das ist ein Skandal im Inland und Ausland
(Vizepräsident Paasche rügt diesen Ausdruck.) Bezüglich der

. , . Enthüllungen über den Ostmarkenverein
sie seien durch Bertrauensbruch und Dieb-

stahl an den Tag gekommen. Allerdings liegt ein Vertrauens-
bruch vor. Die Sache liegt aber im Interesse des ganzen
Deuftchen Reichs. Jedenfalls ist eine Verbindung des Ost-
markenvereins mit den Ruthenen ans Licht gekommen. Brs-
her ist die Echtheit der publizierten Dokumente von keiner
Veite bezweifelt worden. Aus diesem ergibt sich, daß die Ver¬
bindung zunächst den Zweck hatte , den Ostmarkenverein über
me groß-polnische Agitation in Galizien zu informieren . Der
^stmarkenverein hat sich nicht darauf beschränkt, auf die ver¬
meintlichen Interessen der Deutschen in Galizien einzuwirken,
sondern er hat in seinem blinden Haß gegen die Polen die
vontlschen Gegensätze zwischen Polen und Ruthenen geschürt.
Der Ostmartenverein scheut sich nicht, selbst die Person des
Königs mit den Umtrieben in Verbindung zu bringen, der
Minister Freiherr v. Schorlemer mußte unter sein kaudini-
'ches Joch. Der Ostmarkenverein gibt unserer Agitation eine
nrcht unerhebliche Stoßkraft . Im Vertrauen auf die Vor¬
sehung und auf unsere eigene Kraft zweifeln wir nicht daran,
daß auch uns . gegenüber einst der Grundsatz zur Anwendung
kommt: Luuni cuigue ! (Beifall bei den Polen.)

Nach einer kurzen Bemerkung des Unterstaatssekretärs
Holtz wird die Weiterberatung auf Dienstag 11 Uhr vertagt.
Außerdem Interpellation des Zentrums , betr . den Auto-
m o b i l u n s a l l zweier Reichstagsabgeordneter . — Schluß
6 Uhr.
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Letzte Drahtberichte.
Eine Südamerikafahrt des Prinzen Heinrich,

wb. Hamburg , 9. gebt . Das Prinzenpaar Hein¬
rich  von Preußen mit Gefolge macht die erste Reise
des Dampfers „Kap Trafalgar " der Hamburg -Süd-
amerikanischen Dampfschiffahrtsgesellschast, der am
10. März Len hiesigen Hafen verläßt und nach
Buenos - Aires  hin und zurück fährt , mit.

Eine weitere Mexiko-Anfrage im Reichstag.
s * Berlin , 9. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Auch der

fortschrittliche Abgeordnete Dr . Blunck  hat eine kleine
Anfrage wegen Aufhebung des amerikanischen
Waffeneinfuhrverbotes  nach Mexiko im
Reichstag eingebracht.

Freiherr v. Rechenbergs Abschied,
wb. Berlin , 9. Febr . Die „Nordd . Allg. Ztg ." mel¬

det : Der frühere Gouverneur von Deutschostasrika Frei¬
herr v. Rechenberg  ist aus dem einstweiligen in
den dauernden  Ruhestand übergetreten und aus
diesem Anlaß unter Verleihung des Charakters als
Wirkl. Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz
ausgezeichnet worden.

Die neuen Personalveränberungen im Reichsland.
Mp. Berlin , 9. Febr . Die „Norddeutsche Allgemeine Zei¬

tung " schreibt: Seine Majestät der Kaiser und König haben
allergnädigst geruht , den Direktor im preußischen Justiz¬
ministerium , Wirkl. Geh. Oberjustizrat Dr . F r e n 1e n,  zum
Unterstaatssekretär im Ministerium für Elsaß -Lothringen zu
ernennen . Dem neuernannten Unterstaatssekretär wird die
Abteilung für Justiz und Kultus übertragen werden. Ferner
haben Seine Majestät geruht, dem Ministerialdirektor im
Ministerium für Elsaß -Lothringen von Traut  die uachge-
suchte Dienstentlassung unter Verleihung des Sterns zum
Königlichen Kronenorden 2. Klaffe in Gnade zu bewilligen.
Zum Ministerialdireklor ist an seine Stelle Ministerialrat
C r o n a u ernannt worden.
Ein Bergleichsvorschlag der Militärbehörde in den Zaberner

Zivilklagen.
wb. Straßburg i. Elf ., 9. Febr . Wie die „Straßburger

Neuesten Nachrichten" aus Zabern  melden , weilten dort
höhere Offiziere , die sich u. a. mit der Angel«genheit der im
Pandurenkeller  Inhaftierten befaßten, deren Schaden¬
ersatzklagen demnächst vor dem Zivilgericht zur Verhandlung
kommen sollen. Den Inhaftierten wurde ein Vergleichs¬
vorschlag  gemacht , je 50 M. a«geboten und außerdem
sollen die bisher entstandenen K o st e n von militärischer
Seite gedeckt werden. Es ist noch nicht bestimmt, ob die
Kläger den Vorschlag annehmen , da manche, darauf beharren,
die Vorfälle vor dem Zivilgericht davgestellt zu sehen.

Der „Zaberner Anzeiger" vor Gericht,
vb . Kehl, 9. Febr . Bor dem hiesigen Schöffenge¬

richt  hatte sich heute der Sohn des Druckereibesitzers und
Verlegers des „Zaberner Anzeigers " Wiebecke
und der Schreinermeister G l a d, beide aus Zabern , wegen
gemeinsamen Hausfriedensbruchs  und ersterer noch
wegen schwerer Körperverletzung  zu verantworten.

Es handelt sich um einen überfall auf einen Redakteur der
„Straßb . Rundsch." Ays im Anfang Dezember v. I ., der im
Zusammenhang mit einer Pretzfehde anläßlich der Ereignisse
in Zabern stand. Wiöbecke wurde zu 100 M., Glad zu 40 M.
Geldstrafe,  beide auch zur Tragung der Kosten verurteilt.
Zum Empfang der albanischen Deputation in Neuwied.

ff Wien, 9. Febr . Die albanische Deputation aus
verschiedenen Teilen Albaniens , welche dem Prinzen
z u W i e d die Krone anbieten wird , wird unter
Führung von Essad --Pascha sich in Berlin  ver¬
einigen . Die Abreise von . dort nach Neuwied  wird
am 15. dieses Monats , der Empfang  im Neuwieder
Schloß am 16. Februar stattfinden . Auf die Ansprache
des Führers der Deputation wird der Prinz in fran¬
zösischer  Sprache antworten . Die Deputation wird
sich nur einen Tag in Neuwied aufhalten und dann
Gast des Bruders des Prinzen zu Wied, des Fürsten
Schönburg -Walde.nburg , nach Schloß Waldenburg in
Schlesien abreisen, um dort einen Tag zu verbleiben.
Von dort erfolgt die Rückreise über Wien.

Der König von Schweden erkrankt?
ff Stockholm, 9. Febr . Der König  hat gestern

die schwedische Hauptstadt verlassen und sich auf sein
Schloß in der Nähe von Stockholm begeben. Er soll in¬
folge der Aufregungen  der letzten Tage ernst-
l i ch erkrankt sein. In der Stadt schwirren heute aller¬
lei Gerüchte,  die aber wahrscheinlich aus konser¬
vativer Quelle stammen und nur agitatorischen Zwecken
dienen sollen. So wird erzählt , daß eine starke
Brandwache  im Schloß bereitgehalten wurde , und
daß auch die S chl o ß w a che bedeutend verstärkt
worden sei.

Venizelos uud Paschitsch in Bukarest,
wb . Bukarest, 9. Febr . Der serbische Ministerpräsi¬

dent Paschitsch  ist heute 4 Uhr eingetroffen . — Der
griechische Ministerpräsident Venizelos  nahm
gestern beim rumänischen Ministerpräsidenten Bratianu
das Diner ein.

Die Streikbewegung in London,
ff London, 9. Febr . Die Automobilführer,

2500 Mann , der British -Auto-Co. haben die Arbeit ein¬
gestellt. Der Streik im Baugewerbe  hat sich weiter
ausgedehnt ; 60 080 Mann feiern jetzt. In London und
aus dem Lande sind die Angestellten der Londoner
Firmen in den Ausstand getreten.

Eine ganze Familie in den Flammen umgekommen.
Memel. 9. Febr . Ans dem russischen Städtchen Aliten

wird gemeldet, daß dort in der letzten Nacht das Wohnhaus
des Besitzers Pxzemieniecki völlig niedergebrannt ist. Das
Feuer wurde erst bemerkt, als das Haus vollkommen in
Flammen gehüllt war . Der 61jährige Besitzer, seine 46 Jahre
alte Frau und seine Heiden 12 und 6 Jahre alten Töchter sind
in den Fllammen umgekommen.

Ein in Rußland gelandeter deutscher Flieger.
Pultusk (Gouvernement Warschau) , 9. Febr . Der deutsche

Flieger Lischewski  aus Leivzig ist im Amtsbezirk Mos -
lowo  gelandet . Der Nieaer ist gestern abend 9.30 Uhr in
Leipzig außgestiegen, um sich um einen Preis der Notianalflug-
spende zu bewerben.

ff Berlin , 9. Febr . Am kommenden Mittwoch, den
11. Februar , findet im Hotel Adlon das Festmahl des
deutschen Landwirtschaftsrates statt , wozu auch der
Reichskanzler  sein Erscheinen zugesagt hat.

8. Berlin , S. Febr. (Eig. Drahtbericht) Der Direktor
beim Reichstag, Geh. Rat Jung heim,  hat heute nach
längerer Krankheit und einem Urlaub, den er deswegen hatte
nehmen müssen, seinen Dienst wieder ausgenommen.

- ** Esten (Ruhr ), 9. Feb-r. Eine Versammlung der Ge¬
werbetreibenden des Ruhrtalbczirkes , die im benachbarten
Steele stattfand , beschloß, die Gemeinden des Ruhrtals auszu-
fordern. möglichst bald zu einem Zweckverband zur
Schiffbarmachung  der Ruhr zusammenzutreten.

wb. Rathenow, 9. Febr. Die Stadt begeht heute die
800jährige Wiederkehr des Einzugstages Kurfürst Fried¬
richs  I . nach der Niederwerfung der Quitzows in die Stadt.

Metler-berfckte.
Beobachtungen in Wiesbaden

«OB der Wetterstation des Nass. Vereins für Naturkunde.

8. Fobruur 7 Uhr
morgens.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends.

Barometer auf 0° und Normalactrwere
Barometer auf dem Meeresspiegel . .

763,3
764.0
-0,7

4,0
93

N 1
0,1

751,9
782,2

8.4
5.4
66

KO 1

753,1
7633

2,1
4,5
84

NOlWiud -Bichtung und -Stärke . . . . . .
Efieder8cklagsli61ie (mm) . . . . . . . . .

Mittel.

752,5
7833

3.0
4,6

80,7

Höchste Temperatur (Celsius ) -f8,8. Niedrigste Temperatur —0,9.

Wasserstand des Rheins
am « . Februar:

Pegel : 3,10 m gegen 1,13 m am gestrigen Vormittag
1,49 m „ 1,51 rst ,, „ „
0*36 m „ 055 m ,, ,» „

Biebrich.
Caub.
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Ein langer Carneval ist eine Lust.
■“ Aber die Fülle der gesellschaftlichenVerpflichtungen und

sonstigen Vergnügungen ist doch auch nicht frei von Nach¬
teilen für die Gesundheit . Am „häufiZsten sind Erkäl¬
tungen , gegen deren Folgen F
Pastillen längst bewährt sind,
die Pastillen auch morgens

imunaen rc. belernae _ , ._
aber auf den Namen

Fach weilnur Fays Pastillen aus den Salze « der!
auellen 8 und 18 des Bades Soden a. T. gewonnen 1
Die Schachtel kostet 83 Pf ., überall erhältlich.

s ächte Sodcner Miueral-
lesonders gute Dienste tun
beim Aufstehen weil ste

Rauchverschleimungen rc. beseitigen und schnell den Hals
vollständig freimachen. Man allste

Der heutigen Stadtauflage liegt ein Prospekt betr.
Flammin (Feueranzünder aus Hartpetroleum ) durch
den Vertreter Carl Dittmaan , Adelheidstr. 10, bei.

Handelsteil.
Tom Versicherungswesen.

Die Überschüsse der Provinzial* LebeasversicheniBBsaiistalten.
Im „Hannoverschen Courier" behandelt ein Versicherungs-

facbman® die augenblicklich aktuelle Frage des Verhältnisses
zwischen den allgemeinen Lebensversicherungsgesellschaften
und den öffentlich-rechtlichen Lebenisversicherungsanstalten
und insbesondere die Frage der Überschüsse der Provinzial-
Lebensversicherungsanstalten in den folgernden interessanten
Ausführungen : . , , _

Das Vorgehen der von GeneraJlandscliaftsdirektor Iw.
Kapp bisher gegründeten Provinzial - Lebensversicherungs-
jnstalten hat von verschiedensten Seiten eine Verurteilung er¬
fahren, wie sie schärfer kauin jemals einem Unternehmen in
Deutschland zuteil geworden ist. Insbesondere die Fest¬
stellungen verschiedener deutscher Handelskammern
iahen nicht verfehlt, in weiten Kreisen berechtigtes Aufsehen
zu erregen, um so mehr , als die Provinzialanstalten nacht m
der Lage waren, gegen so schwerwiegende Vorwürfe, die üb¬
rigens auch die Gerichte beschäftigen, Widerspruch zu erheben.
Hierbei ist zu berücksichtigen, daß neben denjenigen Propa-
gandamitteln, diie von den Handelskammern als zur Irrefüh¬
rung des Publikums geeignet bezeichnet werden, von den
Provinzialanstalten vielfach auch Ausführungen zu ihren
Gunsten geltend gemacht werden, die man nicht direkt irre¬
führend nennen kann , die aber immerhin nur dann richtig ge¬
würdigt werden können, wenn man Kenntnis von verschie¬
denen — und zwar teilweise recht überraschenden — Tat¬
sachen hat, die dem Publikum im allgemeinen nicht zugäng¬
lich sind und sein können. Hierin gehört — neben vielem
anderen — das Kapital der Überschüsse,  die , wie es
heißt, die Provinzialanstalten „sogar schon" im ersten Be¬
triebsjahre erzielt haben und durdh deren Hervorhebung dw
Hoffnung auf eine Versicberungsdividende erweckt wird. Es
ist richtig, dlaß die Provinzialanstailten Überschüsse erzielt
haben (ganz geringfügige natürlich ), aber sie haben diese Über¬
schüsse erzielt — und das ist praktisch wichtig — unter An¬
wendung von Bilanzierungsmethoden,  die in dem
deutschen Versicherungswesen und überihaupt in dem kauf¬
männischen Leben weder üblich nodb gesetzlich zulässig sind.
Denn die Provinzialanstalten unterstehen als partikularstaat¬
liche, öffentlich-rechtliche Versicherungsanstalten nicht der
Aufsicht des Kaiserlichen Aufsichtsamts  für
Privatversicherung und auch nicht dem deutschen Handels-
ge setz buch,  und sie haben von dieser Freiheit aus¬
giebigen Gebrauch gemacht. Ohne auf komplizierte versiche-
rungstecihnische Einzelheiten einzugehen, sei nur auf einen in
den Abschlüssen der Provinzialanstalten wiederkehrenden Ein¬
nahmeposten verwiesen. Dieser Einnahmeposten besteht aus
den Kursverlusten,  die das betreffende Unternehmen
erlitten hat. Es klungt so  sonderbar , daß man ausdrücklich
wiederholen muß : die Kursverluste werden von den. Kappsohen
Provinzialanstalten als Einnahmen gebucht Diese über¬
raschenden Einnahmeposten übersteigen dien sogenannten Über¬
schuß der Previnzialansfaäten, so daß also die Anstalten in
der Gesamtheit mit Verlusten, und zwar teilweise mit erheb¬
lichen Verlusten, abgeschlossen haben würden, wenn sie nicht
dieses neuartige und, man darf wohl sagen, eigenartige Bilanz¬
verfahren eigener Erfindung zur Anwendung gebracht hätten.
Dali dasselbe leicht zur Täuschung fahren kann, dürfte kaum
zu bestreiten sein, denn es würde wohl — ohne besondere
Aufiriärung — niemand in ganz Deutschland auf den Gedanken

einer derartigen Errechnung von Überschüssen kommen. Es
gfli für die Provinzialanstalten : Je größer die Verluste, desto
größer die Einnahme, eine Maxime, die an sich nachdenklich
stimmt, die aber ganz gewiß dann Bedenken wachruft, wenn
es sich um ein Lebensversicherungsuntemehmen handelt, bei
dem Sicherheit die erste Forderung ist. Dieses ganze Ver¬
fahren bedarf der eingehenden Prüfung durch Sachverständige,
im Zusammenhang mit der die versicherungstechnische Kritik
der Bilanzen und der bisherigen Ergebnisse der Kappschen
Gründungen zu erfolgen hätte . Erst kürzlich hat die
Handelskammer Elberfeld  auf die schon an sich
bestehende Gefahr einer Täuschung des Publikums über die
gewährten Sicherheiten hingewiesen. Um so mehr ist die Er¬
örterung der geschilderten und der ferneren versicherungs¬
technischen und finanziellen Bedenken erforderlich, ehe weitere
Kapitalien für diese anfechtbare Unternehmungsform geopfert
werden, — ehe um mit dem Generallandsohaftedirektor der
Provinz Sachsen, Freiherr « von Gustedt, zu reden — die
Steuerkraft der Provinzen „für so problematische Sachen ver¬
zettelt wird". Dies zu vermeiden, liegt natürlich in erster
Linie im Interesse der Provinzen selbst ; es liegt aber auch im
allgemeinen Interesse unserer Volkswirtschaft, dem eine unnütze
Inanspruchnahme der provinziellen Steuerkraft gerade in der
heutigen Zeitlage widerstreitet-

Berliner Nachbörse,
$ Berlin, 9. Febr In der zweiten Börsenstunde unter¬

lagen che Kurse mehrfachen leichten Schwankungen. Die
Kurse gaben infolge der herrschenden Geschäftsstille meist
weiter leicht nach, nur Kanada waren fester und Schantung-
bshnaktden zogen erheblich an auf die Durchführung der
Währungsreform in Ghina.
Kreditaktien . .
Hand.-Oesell. .
Commerzbank .
Daimstädt. Bank
Deutsche Bank.
Disk- Komraand.
Dresdner Bank.
Nationalbank. .
Schaaffhausen .
Pet.Int. Hdisbk.
Lub.-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden. . ,
Anatolier. . . .
Baltimore. . . .

20 S -/i
185 '/»111s/»
1233/4
2583 /.
1951/4
158 V2
1201/s
105 -
213 /s

135 -/«
231/8

118 -
97—

Kanada . . . . >
Orientbahn. . •
Meridional . . .
Pennsylvania. .
Henri . •
4“/oRussen(1902)
Türkenlose . . ■
Aumetz-Friede .
Bbchumer . • •
Luxemburger .
Oelsen kirchen .
Harpener . . • •
Hohenlohewrk.
Laurahütte . • •
Phönix •

219 -/4
200 -
107 //»

162i
91 -/4

170 »/.
169—
2271/4
1465 /»
1961/»
1903/4
129/4
1653/3
2431/2

Rhein. Stahlw. .
Rombacher. . .
Paketfahrt . . .
Hambg.-Südam.
Hans.-Dmpfsch.
Lloyd .
Dynamit-Trust..
Naphtha-Nobel.
Allg.Elektrizität
D-.UeberseeEI.
Siemens.
Schuckert . . .
Oe, , f. elektr. .

Untern.
South-Westafr. .

1643»
162/4
1421/2
1773A
296V2
1231/2
179 -/4

2477/s
1793/8
22H/4
154-

1703/8
1211/4

Frankfurter Naehbörse.
~ Frankfurta. M., 9. Febr- Kurse von lYi  bis 2% Uhr.

Kreditaktien 208%, Disconto-Commandu igz— j Dresdner Bank
168% , Petersb. Int. Handelsbank —, Staatsbahn 157%,
Lombarden 23% , Baltimore u. Ohiö 97%, Paketfahrt —.—,
Nordd. Lloyd 127% a 1123%, Schon tun« 134% a 136%.
Deutsch-Luxemburger 147.—> Gelsenkirchner 196% a % ,
Harpener 191% a 191.—, Phönix 245%, Edison 248.—.

Banken und Geldmarkt.
Abschluß der neuen Ungarischen Staatsanleihe. Die

Verhandlungen zwischen d>em ungapschen Finonzminister und
dem Rothschild-Konsortium über die Ungarische Staatsanleihe
sind zum Abschluß gelangt Es wird eine 4l4iproz., in sechzig
Jahren amortisierbare Anleihe im Betrage von 500 Millionen
Kranen zum festen Umrechnungskurse auf fremde Währung
ausgegeben, von welcher das Konsortium 375 Millionen fix
und 125 Millionen in Option übernimmt. Von dem Erlös wer¬
den vor allem die am 1. Juli dieses .Jahres und am 1. Januar
1915 bis zur Hälfte fälligen iVgproz.  Ungarischen Staats-
fcassenscheine im Betrage von 106 Millionen M., d. s. 125 ML.
Kronen, eingeiöst weiden, während der Rest zum überwiegenden

Teil für Investitionszwecke verwendet wird. Mit Rücksicht
auf den letzteren Umstand sowie auch besonders, um der Rich¬
tung des Anleihemarktes Rechnung zu tragen, hat der unga¬
rische Fiinanzminister diesmal einen «aderen Amorüsaböns-
typus gewählt

* Der Hessischen Landes- HypothekenbankAkt - Ges. in
Darmstadt ist die ministerielle Genehmigung zur Ausgabe von
10 Mail. M. 4proz. Hypoth ekenpfandbriefen und von 5 MIT)  M.
Kommunalschuldverschreibungen erteilt worden. ,

* Mederösterreichische Eskomptegesellschaft Der Ab¬
schluß für dias Jahr 1913 weist einen Reingewinn von
10 641 092 Kr. (9 047 299 Kr.) aus. Der Verwaltungsrat be¬
schloß, eine Dividende von 1014 Proz. oder 42 Kr. pro Aktie
(i. V. 10 Proz.) zur Verteilung vorzuschlagen. Das Aktien¬
kapital soll von 75 auf 100 Millionen Kronen erhöht werden.

* Hallescher Bankverein. Der Aufeichterat beschloß für
das Geschäftsjahr 1913 wieder 9 Proz. Dividende vorzuechlagen,

* Die Vegtländische Bank in Plauen beantragt für £913
12 Proz. (wie i. V.) Dividende.

Industrie und Handel.
* Vom Rheinisch-Westfälischen Zementverband. Am

6. Februar ist es zu einer Einigung zwischen der Zementfabrflc
0berkassei und dem Rheinisch-Westfälischen Zementverband
gekommen- Am Dienstag entscheidet der Gesamtaufsichtsrat
Oberkassels über das Vereinbarte. Nach einer Verhandlung
die am 7. d. M m Koblenz zwischen Oberkassel und der Firma
Dyck erhoff u. Söhne in Amöneburg  stattfand , hat
auch diese Firma_erklärt, für sich dem von Oberkassel verein¬
barten Vertrage beizutreten . Der Zementverbanid bringt, so¬
bald er kann, Unterlagen bei, welche für däe Vertrags-
Schließung fehlten. Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, ist zwischen
den deutschen und belgischen Zementverbänden ebenfalls volle
Einigung erzielt worden.

* Vere!̂ ae Scb,ikstoff.FabrikcE, knicks. Die Gesellschaft
erzielte m iura einen Reingewinn von 146 943 M. (221592 M-)
Die Dividende beträgt 11 Proz. (wie i. V.).

w Die Auswüchse im Patentaflentenwesea. Mannheim,
9. Febr. ine Handelskammer für den Kreis Mannheim hat
beschlossen, um den Auswüchsen dies Paten latenten wesens zu
steuern , eine Beratungsstelle für gewerblichen Rechtsschutz zuschaffen.

Verkehrswesen.
* Der Güterverkehr in den Häfen za Mainz. Der Güter¬

verkehr in den Häfen zu Mainz (einschließlich Mainz-Kastd
mit Amöneburg und Mainz-Kosfiieim) betrug im ganzen Jahre
1913 im Fernverkehr 1810 444 To., im Nahverkehr 55 663 To.
Die von Schiff zu Sdhiff überschlagenen Güter 36 609 To. so
daß sich der Gesamtverkehr auf 1892 716 To beläuft. Gegen¬
über 10F; 1652 852 To. Mithin 1913 mehr 239 864 To, wo¬
bei jedoch zu berücksichtagen ist, daß hierin auch die' Ver-
kehrs zaiuen des inzwischen einigemeimdeten Mainz-Kostheim in-
begriften sind.
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politische Übersicht.
vom Zentrum.

Gegenüber den Vorgängen im klerikalen Lager wird
Nch andauernd größte Zurückhaltung empfehlen. Der
streit der Bischöfe brennt in Hellen Flammen , die west-
üentichen katholischen Arbeiter haben, wie wir meldeten,
eine Entschließung angenommen , die eine Kriegs
cnlarnnt , an bic Berliner Richtung bedeutet. Gleich-
^lltig hat der Reichsausschuß der Zentrumspartei einen
Ausruf beschlossen, von dein manche Beurteiler glauben
er wende sich mit seinen schärfsten Spitzen rücksichtslos
gegen den Kardinal Kopp. Vor solchen Auslegungen
wird aber doch Wohl zu warnen sein. Es ist sehr nierk-
wnrdig . daß di? „Germ .", die bis dahin als Blatt der
^erliner Nicht,,na gelten konnte, ohne Bedenken auf
oen Boden der vom Reichsausschuß ergehenden Kund-
geoung tritt . Das Berliner Zentrumsblatt freut sich
oê Latzes, daß sich die Träger der Verdächtigungen,
me Quertreiber außerhalb der Partei gestellt haben
w ? et̂ e ^ Zentrums zu betrachten und zu

- äo  erfordere es die Parteidisziplin,
orüb ? bieier oofe aber ist von Beurteilern außerhalb
des Zentrums als versteckte oder vielmehr offene Par-
temahme gegen die Berliner Richtlrng verstanden wor¬
den. Kann diele Auffassung nun wohl au rechterhEen
werden, wenn die Berliner „Germ ." ihre Gennatnuna
über den Latz ausspricht ? Davon darf doch keine Rede
sein und wenn der Aufruf deS Reichsausschusses der
Zentrstmspartei somit zum mindesten den Sinn nicht

M " " wst haben soll, den ihm eine etwas voreilige
bestegt, so wird es doppelt geraten sein,

brfihnrLJ Te ^organge .im katholischen Lager ruhig zu
oder und sich durch eigene Wünsche , daß sie so2 ,, °..berioufen mögen, nicht zu der falschen An-
^Kw,brangen zu lassen, daß diese Wünsche nun auch
nnrriich Ichon der Erfüllung entgegenreifen . Man
bat neuerdings so den Eindruck, als werde die Kölner
Richtung den Sieg  davontragen , das ist gewiß er-
treulich,  insofern bei der Wahl zwischen zwei Übelst
das kleinere Übel sedenfalls den Vorzug verdient . Aber
die Befriedigung wird immer nur relativ sein können
und sowohl dos Zentrum wie der deutsche Klerikalis¬
mus werden stets bleiben, was sie sind und sein müssen,
Organisationen zur Verwirklichung und Förderung des
konfessionellen Geistes.  Die Milderung
eines überstarken und unerträglichen
Drucks,  wie ihn die Berliner Richtung darstellt , be¬
deute noch lange nicht eine Abschüttelnng des Jochs
stlber. Wenn das Zentrum jetzt so lebhaft betont, daß
es eine politische und keine konfessionelle
Partei sei, ' o kann das ganz ehrlich gemeint sein und
ist es wohl auch, aber alle diese Dinge vollziehen sich in
einen: begrenzten Rahmen , der seine Wesensart eben
dom angeborenen  Konfessionalismus der Partei
erbält .̂ Ans alle Fälle ist Vorsicht geboten. Es scheint
uns ziemlich überflüssig, vorwegnehmende Urteile zu
äußern , der Anblick der Zwistigkeiten zwischen Berliner

und Kölner Richtung ist ja auch an sich schon gerade
interessant genug, um einen stärkeren Anteil ohne
irgendwelche Parteinahme zu rechtfertigen.❖

Aus der Reichsausschußsitzung.
Die Verhandlungen des Reichsausschusses des Zen¬

trums,  die am Sonntag in der Gewerkschafts¬
frage  stattfanden , _ haben, wie uns dazu noch aus
Berlin geschrieben wird , ungewöhnlich lange, über acht
Ltunden , gedauert . Die Ursachen dieser langen Dauer
waren , wie wir hören, tiefgehende Meinung s-
verschiede n h eiten  zwischen dem Hauptteil der
adeligen  Mitglieder des Zentrums und den übrigen
Mitgliedern . Die Adeligen, besonders der westfälische
Adel und einige Mitglieder des süddeutschen Adels,
waren Gegner  eines zu lebhaften Eintretens für die
Gewerkschaften, deren Mitglieder ihnen zu demokratisch,
um nicht zu sagen, zu sozialdemokratisch, sind. Aus
diesem Gebiete fühlen sich die Adeligen im Zentrum
mit den .Konservativen eines Sinnes.

wir und Nutzland.
. Die deutsch-russischen Beziehungen sind offenbar

nicht so, wie sie sein sollen. Auch wenn man nur
bescheidene  Ansprüche macht, ist es erlaubt , zu
tagen, daß die Wirklichkeit hinter ihnen zurückbleibt.
Rach den Darstellungen , die in Berlin  beliebt wer¬
den und die in t ü r k i s che n offiziösen Meldungen be¬
stätigt werden, sollen wir nun zwar in der Angelegen¬
heit des Generals Lim an v. Sanders  keineswegs
eine Niederlage erlitten haben, aber auch wenn es so
ist olnbt eine große Unfreundlichkeit  des
Petersburger Kabinetts bestehen, das sich mit feind-
s e 11 cj ft e r Schroffheit  bemühte , uns in Konstan-
tinopel aus dem Sattel zu heben. Jedenfalls ist es
etwas Ungewöhnliches, daß Herr Ssasonow  ficf)’ wie
aus Petersburg gemeldet wird , des über uns — ver¬
meintlich oder wirklich — errungenen Erfolges offen
rühmte . Mehr noch, er gab aus die Frage eines Ab¬
geordneten. ob nicht Deutschland  bis 1917
größere Verwicklungen  herbeiführen könnte
um sich beim netten Handelsverträge  bessere Be¬
dingungen pl sichern, wie wir meldeten, die seltsame
Antwort , solche Befürchtungen seien allerdings nicht
grundlos,  und die Regierung werde die Möglichkeit
auswärtiger Verwicklungen zum Zeitpunkt des Ab¬
schlusses des Handelsvertrages berücksichtigen. Aus¬
drücklich wird in Petersburger Telegrammen versichert
daß diese eigentümliche Äußerung des Ministers durch
das Stenogramm  verbürgt . sei. Freundschaft er*
warten wir ja von Rußland nicht, aber nachdem der
Reichskanzler, übrigens übereinstimmend mit den
Herren Kokowzow und , Ssasonow, feine Befriedigung
über die letzten Unterhaltungen mit den russischen
Staatsmännern ausgesprochen hatte , hätte man min¬
destens eine Temperatur so um den Nullpunkt
herum erwarten können, dafür weht setzt sibirische
K alte  von der Newa herüber. Weder in Wien noch
bei uns wird gegenwärtig gern von unserem Verhält-

Münchener Rrirf.
Eine großartige Idee , die in allen Kreisen der Bevölke¬

rung auf regstes Interesse trifft , soll bei allgemeiner Förde¬
rung bald in die Tat umgesetzt werden : man will für das
Münchener Deutsche Museum ein Phonogramm -Archiv
schaffen! Künftigen Geschlechtern sollen aber nicht nur die
Stimmen großer Fürsten , Staatsmänner , Gelehrten und
Künstler bewahrt bleiben, nein , man wird die Platten , für
deren Herstellung man an ein bayerisches Unternehmen denkt
und so gleichzeitig Praktisches, eine Hebung der Industrie,
mit Ideellem verbindet, auch dazu benutzen, um alte Mund¬
arten , die im Aussterben sind, zu erhalten . Da auch in eini¬
gen Städten des Auslands , in Italien , der Schweiz usw., der-
stlbe Plan ausgenommen wird, könnte die höchst verdienstvolle
Sache durch einen Austausch der Platten noch gefördert wer¬
den. In München beschäftigt sich Oskar v. Müller,  der
Begründer des Deutschen Museums , bereits mit der Be¬
schaffung eines für diese Zwecke am besten geeigneten Auf-
uahmeapparats und scheint den rechten in einem kürzlich von
Professor Reko vorgeführten gefunden zu haben. Im übrigen
sind die Arbeiten im neuen Gebäude des Deutschen Museums
in vollem Gange , augenblicklich werden auf dem Turm die
Antennen für die drahtlosen Telegraphenstationen aufgestellt,
denn der drahtlosen Telegraphie sollen zwei Stationen , und
Mar eine Telefunkenstation und eine andere für ungedämpfte
Schwingungen, nach dem System des dänischen Ingenieurs
Panlsen , gewidmet sein. Die erstere wird mit 8000 Volt
arbeiten , ihre Reichweite wird bis zu 1000 Kilometer gehen.
Am gleich bei den technischen Wundern zu bleiben : der lange,
.sowohl von bayerischer wie von österreichischer Seite geplante
Bau einer Zugspitzbahn hat nun wenigstens die Konzession
erhalten , eine Zahnradbahn wird über Garmisch, den Eibsee
und das Platt Bequeme auf den Gipfel bringen - die Trace
geht nur über bayerischen Boden, und natürlich wird manchem

die allgemeine Erschließung des höchsten deutschen Berges
schmerzlich sein. Dem echten Bergsteiger aber raubte der
Massenandrang schon lange die rechte Freude an ihm — und
schließlich ist es auch schön, Weren und des Steigens Unfähi¬
gen Gipfelfreuden zu bereiten. Die geplante Schwebebahn
auf das Kreuzeck über Garmisch wird besonders den Wtnter-
jportsfrennden willkommen sein, doch soll ein vornebmes Notel
oort oben auch für die sorgen, die den Winter draußen , außer¬
halb der Städte , genießen wollen. Zurzeit sind fast alle gro¬
ßen, oberbayerischen Seen zugefroren —, die Schlittschuh-
laufer haben endlich 'mal wieder eine glänzende Saison die
auch nicht von den Faschingsverlockungen beeinträchtigt wird.
Gegen ihre Ausartung hat übrigens die Polizeidirektion eine
geharnlichte Verfügung erlassen, dre sich besonders gegen an-
üoßige Tänze , zu denen ohne weiteres auch der Tango gerech-
uet wird, „weil er mehr ein sinnliches Reizmittel sei als ein
Lang , richtet, und ebenso, und das mrt vollem Recht! gegen
dre freie Kostümierung . Wo aber ein Tanz aufhört , nur noch
ein Tanz zu sein und ein Reizmittel zu werden, das wird
wohl auch trotz eifrigen Recherchierens die Polizei nicht ent¬
decken können ; von diesem Gesichtspunkt aus wäre wohl vor¬
sichtshalber jeder Tanz zu verbieten! Daß unsere Zeit sich an
een alten Formen nicht mehr genügen läßt und nach neuer
Ausdrucksmöglichkeit für ihre Freude sucht, ist ^ .er ; ba  mag
watt das jetzige Herumprobieren als Übergang ansehen und
ein wenig nachsichtig sein —, es hat \a  auch eine Epoche qe-
SEBen, wo der Walzer , der jetzt hoffähig ist, als unmoralisch
und anstößig im höchsten Grad verdammt wurde ; Byrons
langes Schmähgedicht „The VValtz" ist ein Beweis dafür . Und
doch nutzte nichts gegen seinen Siegeszug!

Von bemerkenswerten Vorlesungen dieses Monats sind
drei zu erwähnen . An einem vom „Neuen Verein " veranstal¬
teten Abend sprach vr . Milan  in der nur ihm eigenen wun¬
dervoll jchlichten Art norddeutscher Dichter ; man kann es
nicht anders ausdrücken: er sprach sie —, denn man könnte
sich kernen besseren Interpreten für Hebbel, Kleist, Fontane,

ms zu Rußland gesprochen. Es hat sich verschlech¬
tert,  aber man will das nicht sagen. Auch über die
russischen Truppe nanhäufungen  an unseren
Grenzen wird weislich und vieldeutig geschrieben.

3um Straßburger Veamtenwechsel.
Sit r « ß bu r g , 10. Febr.

Die Ernennung eines pr e u ß i s che n Beamten für
.vzustiz und _Kultus kommt hier nicht überraschend.
Schon die bisherige Besetzung hat gezeigt, daß mit
einer völligen Änderung  des Systems bei der
Personenauswahl für Elsaß-Lothringen gerechnet wer¬
den müsse. __Die Annahme , daß man einen Elsässer zum
^ustizminister bestellen werde, hatte von vornherein
wenig Wahrscheinlichkeit sür sich. Im übrigen ist der
neue Minister für Elsaß-Lothringen für die hiesige Be¬
völkerung ein unbeschriebenes Blatt , über die Lauf¬
bahn des neuen elsaß-lothringischen Unterstaatssekretärs
sei folgendes mitgeteilt : vr . Frenken  ist ein gebür-
tiger Rheinländer und aus der Staats-
a n w a I t s cha f t hervorgegangen . Er war früher
Staatsanwalt in Köln, dann Hilfsarbeiter und darauf
Vortragender Rat im preußischen Justizministerium,
-v̂ . dieser Eigenschaft gehörte er der preußischen Justiz-
prufungskommission für Assessoren an . Im Bundes-
rate vertrat er die preußische Regierung bei der Be-
ratung neuer Gesetze strafgesetzlichen Inhalts . In dem
bekannten B o r cha r d t - L e i n e r t - Prozeß ist er es
gewesen, der die Frage verneinte , ob die Ausschließung
eines Abgeordneten eine Verletzung der strafgesetzlichen
Bestimmungen darstelle. Das Gericht hat sich seiner-
zeit aiis dieses Gutachten bei der Verurteilung der Ab¬
geordneten bezogen, vr . Frenken wurde dann zum
Direktor im pr -n ' - isterinm, Abteilung
Strafsachen und Gefängniswesen , ernannt und hat als
solcher auch die preußische Regierungs -Jubiläums¬amnestie bearbeitet.

Besser ist Ministerialrat Cronau  bekannt , der
Ministerialdirektor ernannt worden ist. Man

schätzt ihn als einen tüchtigen Beamten . Mit dem
Ministerialrat v. Traut  verliert das

eliaß-kothrmgische Beamtentum einen seiner tückstia-
sten .Vertreter , der besonders auf dem Gebiete des
Wanerbaus , der für Elsaß-Lothringen so wichtigen
Kanalsrage , al - Autorität gilt . Der neue Ministerial¬
direktor Cronau wurde in M .-Gladbach 1863 geboren.
Er kam als Sohn des Oberregierunqsrates bei der
Generaldirektion der Reichseisenbahnen in Elsaß-
Lothringen früh nach dem Reichslande  und ver¬
lebte seine ganze Jugend hier . Er besuchte zunächst
das Lyzeum in Straßburg und trat 1884 in den Justiz-
dienst ein. 1889 bestand er die Staatsprüfung und
wirkte von da ab als Assessor an verschiedenen Stellen,
beim Bezirkspräsidium in Straßburg und in der Kreis-
direktion von Altkirch. 1889 wurde er Regierungsrat
und 1900 der Abteilung für Landwirtschaft überwiesen,
19M wurde er Geh. Negierungsrat und 1909 zum
Ministerialdirektor ernannt . Er folgte damals dem
Ministerialrat Sieveking , der im vorigen Jahr in die

Storni denken. Und zum Schluß kam des alten Matthias
Claudius rührendes „Die Nacht ist aufgegangen ", dies Gebet
voll Innigkeit und kindlicher Einfalt , vr . Milan spricht ganz
frei, dadurch gewinnt auch die Prosa , die in „Drucksprache"
gesetzt ist, etwas ungeheuer Lebendiges. Zwei Autoren
Herbert E u len b erg und Thomas Mann, lasen selbstver-
standllch aus ergenen Werken. Eulenberg hat auch in
KUI,i eL f JTr feJ2 ? -0r^ e Jeuieinde ; er las eine Vorrede
zu „Anna Walmvska , der Tragödie , die vor kurzem ja in
München aufgefuhrt wurde, ein paar seiner herrlichen Deut
scheu Sonette , eine Übertragung aus dem „Befteiten "Kru-
SLr - den originellen Einakter „Die Ge¬
schwister. ^ -homas Mann machte mit der Einleitung zu
e-nem noch' ^ -^ rberg " und zwei Kapiteln ' aus

" " gedruckten Roman „Bekenntnisse des Hoch-

und seiner Art^ austviesetn" ^^ E Vorzüge seines Stils
Verein " widmete einen Theaterabend dem

Katers Schriftsteller Emil Rosenow,  dessen Lustspiel
heitere M ^ • emft biel  gegeben wurde. Aber wie dieses
würe r r ohne Hauptmanns „Biberpelz " zu denken
Zfln Ir ""ch ^ in Drama „Die im Schatten leben",
° -fussuhrung durch den „Neuen Verein " in den „Kam-
mer,p :elen" veranlaßt wurde, ganz im Schatten der „Weber".

ist ein Zustands - und Arme-Leutsdrama , wie sie vor
zwanzig Jahren Diode waren , und hat recht gute Qualitäten,
unter denen allerdtngs die theatralischen die künstlerischen
uverwtegen . — Das König!. Residenz-Theater gönnte endlich
einmal wieder Ludwig Anzengruber  das Wort, und
zwar zum erstenmal seinem vortrefflichen Volksstück „Das
inerte Gebot". Ebensowenig, wie man einsieht, daß ein Staat
durch ein Stück wie „Die im' Schatten leben" gefährdet wer¬
den kann — es müßte denn ein sehr schwacher, zerbröckelter
Staat sein ! —, begreift man , wie unter andern der Satz des
Anzengruberschen Stücks, der den ganzen Inhalt dieser
Tragödie zusammenfatzt, noch 1878 gestrichen werden konnte.
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Dienste der Hansestädte übertrat . Im vergangenen
Jahre wurde er Bundesratsbevollmächtigter für Elsaß-
Lothringen . Gronau , der evangelisch ist, ist nach der
„Frankfurter Zeitung " einer der tüchtigsten und be¬
liebtesten Beamten der elsaß-lothringischen Verwaltung.
Cronau ist ein enger Vertrauter Wedels.

Deutsches Reich.
*  Hof - und Personal - Nachrichten . Der Kaiser  nahm

Montagvormittag im Berliner Schlosse den Vortrag d-es Chefs
des Zivilkabinetts v. Valentini entgegen.

* Die angebliche Afrikareise des Kronprinzen . Zur Auf¬
klärung der widersprechenden Gerüchte über die Afrikareise
der kronprinzlichen Herrschaften wird offiziös mitgeteilt , daß
zwar Erwägungen schweben, im Laufe des Sommers eine
Informationsreise nach Afrika zum Besuche aller deutschen
Kolonien auszuführen , daß jedoch eine endgültige Entschei¬
dung bis jetzt noch nicht gefallen ist.

* Der „Phönix " und die bayerische Regierung . Der
Rechtsbeistand des AuSwanderungsuirternehmens -„Phönix"
hat im Anschluß an die letzten Erklärungen des Ministers des
Innern Herrn v. Soden an das bayerische Staatsministerium
ein umfangreiches Schreiben gerichtet und sich über die Stel¬
lung der bayerischen Regierung zu dem Unternehmen ge¬
äußert . In dem Schreiben wird behauptet , der „Phönix " sei
bereits zu der Zeit , als er mit einem Gesuch an die bayerische
Regierung herantrat , eine Gesellschaft des holländischen Rech¬
tes mit dem Sitz in Rotterdam gewesen. Auch die bayerische
Regierung selbst habe am 3. Mai 1913 mit dem „Phönix'
Verträge abgeschlossen. Um Zulassung zum Geschäftsbetrieb
eines Auswanderungsunternehmens sei der „Phönix " nie¬
mals - eingekommen, namentlich nicht in dem Gesuch vom
23. Juni 1913, in dem er um Genehmigung einer Kontroll¬
station in Passau und von Registrierstationen in Bayern nach¬
gesucht habe. Mit diesem Gesuche habe 'der „Phönix " nicht
mehr und nicht weniger anstreben und -erreichen wollen, als
er schon bei der Kontrollstation Marktredwitz ohne bundes¬
staatliche Genehmigung von seiten der bayerischen Regierung
zugesprochen erhalten hatte . Die bayerische Regierung wird
nicht umhin können, sich zu dieser Angelegenheit zu äußern.

* Das Straßburger Vortragsbcrbot . Der Auslands¬
redakteur des „Temps ", Herr Tardie -u, dessen Vortrag über
die Tripelentente in Straßburg verboten wurde, hat am
letzten Donnerstag in Mülhausen vor etwa 799 Personen
über die Balkankrise gesprochen. In Mülhausen sprach er in
einer geschlossenen Gesellschaft. Die „Straßburger Post", die
übrigens das Straßburger Verbot für berechtigt gehalten
hatte , meint , das rechtfertige einen Unterschied in der Beurtei¬
lung nicht. Das Thema sei beide Male der auswärtigen
Politik entnommen , die Herr Tardieu in seinem Blatt in be¬
kannter Weise behandelt, und wenn er nun in Straßburg
etwa durch eine geschloffene Veranstaltung das Verbot um¬
gehen wollte, so hätte er ganz genau das gleiche Publikum
aus den Kreisen der „Illustrierten elfässtschen Rundschau"
gehabt, wie er es ohne Verbot gehabt hätte ."

* Eine Ersatzwahl zum bayerischen Landtag . Für die
durch die Ernennung des Abgeordneten L e r n o zum Gene¬
ralstaatsanwalt notwendig gewordene Landtagsersatzwahl in
Amberg  stellte die Zentrumspartei den Fabrikbesitzer Dr.
Winkler  mit 78 gegen 14 Stimmen als Kandidaten auf.
Der Kandidat ist erst 26 Jahre alt.

* Die Erneuerung des Mecklenbnrg-Schwerinsche» Kabi¬
netts . Zum 1. April d. I . sind ferner ernannt zu Ministerial¬
direktoren im Justizministerium , im Ministerium des Innern
bezw. im Finanzministerium : die Geh. Ministerialräte Dt.
Mühlenbruch, B*r. Lübcke und v. Prollius.

* Wie die Konservativen die Sozialdemokraten bekämpfen!
Für die Stichwahl im 6. lippeschen Landtagswahlkreise zwischen
-dem fortschrittlichen Kandidaten Störke und dem Sozialdemo¬
kraten Becker hat der konservative Landesvorstand Wahl¬
enthaltu  lij Proklamiert.

VarlKnienliMikscheZ.
Ein nationalliberaler Antrag für die Kleinbauern . Zur

Schaffung von kleinen und mittleren bäuerlichen Betrieben
beantragt die nationalliberale Fraktion des Abgeordneten¬
hauses , der Staatsregierung einen Fonds von 109 Millionen
zur Verfügung zu stellen, um Staatsdarlehen zu gewähren
und zur Einrichtung von kleinen und mittleren bäuerlichen

Er lautet : „Wenn du den Kindern in der Schule lehrst : „ehret
Vater und Mutter ", so sag' auch den Eltern von der Kanzel,
daß sie darnach sein sollen". Run , nach 36 Jahren , hat man
dieses „unmoralische" Stück auf der Hofbühne aufgeführt , so¬
gar das aufreizende Wort ließ man stehen! Und hatte seine
Freude an den prächtigen, aus dem Vollen geschaffenen
Figuren des Dichters . Bei dieser Gelegenheit mag an einen
Mann gedacht werden, der Mitte Januar gestorben ist und
Lessen Name auch für viele Fremde mit dem Begriff des
Tegernseer Bauerntheaters verknüpft ist: Michgel Dengg,
der echte Bauernspieler und der ernste Vertreter der Volks¬
kunst. Vom Müllersburschen brachte er cs zum Charakter¬
spieler an Konrad Drehers Schlierseer Bauerntheater —, aber
er wollte mehr bieten und schuf sich eine eigene Truppe und
ein eigenes Theater . Eine seiner Hauptaufgaben war , wür¬
dige Aufführungen der Anzengruberschen Stücke, an sie petzte
er seinen ganzen Ehrgeiz und seine Kraft und wuchs dadurch
weit über einen einfachen „Bauernkünstler " hinaus . Einen
seiner letzten großen Erfolge holte er sich vor ca. 2 Jahren in
der _Uraufführung von Ludwig Thomas Komödie „Erster
Klasse" —, seither war er krank. Auch materielle Röte quäl¬
ten ihn ; er ist nur SO Jahre alt geworden.

Einem fast Vergessenen und doch Großen eröffnete die
Galerie Caspar ; ihre Räume : Dem Maler Emil L u g o, der
1993 als Zweiundsechzigjähriger in München gestorben ist und
neben seinem Freund Wilhelm Jensen , dessen Hausgenosse
er auch manche Jahre tvar, auf dem schönen, stillen Kirchhof
der Fraueninsel im Herrenchiemsee ruht . Die bei Caspari
ausgestellten Bilder . entstammen zum größeren Teil dem
Jensenschen Besitz; sie sind von einer wundervollen Ruhe und
Klarheit , die Natur , seien es nun nordische Wälder oder
italienische Landschaften, nrit unendlicher Liebe erfaßt und
mit einer Technik wiedergegeben, die an die besten Werke
Thomas , Marees und Köcklins erinnert . Sein Selbstportrait
zeigt uns ein ernstes , seines Gesicht mit einem etloas herben,
verbitterten Zug um Mund und 'Augen. Auch ihm wird die
volle Anerkennung erst jetzt —, wo der Ehrgeiz lange mit ihm
schlafen gegangen ist. — Bei Thannhauser sieht man ca. 80
Werke  Hoblers aus allen Epochen, von denen die älteren

Wiesbadener Tagdlatt.
Betrieben in den Landkreisen. Das Staatsdarlehen beträgt
bei einem Stellenwert bis zu 10 900 M. neun Zehntel dieses
Stellenwertes , übersteigt letzterer 19 009 M., so beträgt das
Staatsdarlehen sechs Zehntel des Pachtbetrages . Der An¬
tragsteller muß zur selbständigen Führung eines landwirt¬
schaftlichen Betriebes geeignet und im Besitz eines ausreichen¬
den Barvermögens sein.

Heer und Flotte.
Am Jahrestag des Eintritts Kaiser Wilhelms in das

1. Garde -Regiment fand gestern im Regimentshause zu
Potsdam eine Feierlichkeit statt. Der Kaiser traf um 7 Uhr
im Regimentshause ein und nahm an einem Festmahl teil.
Nach der Tafel wurde eine Theateraufführung von den
jüngeren Mitgliedern des Osfizierkorps veranstaltet . Das
Stück stammt aus der Feder eines Offiziers des 1. Garde-
Regiments.

Post und Eisenbahn.
Die Zahl der Kontoinhaber im Postscheckverkehrist im

Reichspostgebiet Ende Januar 1914 auf 87 632 gestiegen (Zu¬
gang im Monat Januar 1232). Auf diesen Postscheckkonten
wurden im Januar gebucht 1649 Millionen Mark Gutschriften
und 1648 Millionen Mark Lastschriften. Das Gesamtguthaben
der Kontoinhaber betrug im Januar durchschnittlich 194,1
Millionen Mark. Im Verkehr der Reichspostscheckämter mit
dem Püstsparkassenamt in Wien, der Postsparkasse in Buda¬
pest, der belgischen und luxemburgischen Postverwaltung sowie
den schweizerischen Postscheckbureaus wurden 9,2 Millionen
Mark umgesetzt, und zwar auf 3660 Übertragungen in der
Richtung nach und aus 17 929 Übertragungen in der Richtung
aus dem Ausland.

Deutsche Schutzgebiete.
Die Postanstalt in Hasuur (Deutsch-Südwestafrika ) ist

nach dem etwa 20 Kilometer südwestlich von Hasuur gelegenen
Platz Aroab verlegt worden und wird fortan die Bezeichnung
Aroab (Deutsch -Südwestafrika ) führen . In Hasuur bleibt
eine Telegraphenanstalt bestehen.

KuZLand.
Frankreich.

Die Epidemien in den Garnisonen . Paris,  9 . Febr.
Rach einer Depesche aus Epinal sind im Laufe des gestrigen
Tages in den östlichen-Garnisonen wieder sechs neue
Todesfälle  vorgekommen . Eine Bestätigung dieser Nach¬
richt, die überall in Frankreich die größte Beun¬
ruhigung  hervor -gerusen hat, war bisher an maßgebender
Stelle nicht zu erlangen . — In der „Humanitö " wendet sich
Jaurtzs  in sehr scharfen Worten gegen die offiziöse Be¬
hauptung , daß die unter den Truppen aus-gebrochenen epide¬
mischen Erkrankungen durch die vom Neujahrsurlaub
-zurückgekehrten Soldaten eingeschleppt worden seien und
schreibt u. a.: Wenn es Garnisonen gibt, wo sich 30 von 100
Mann krank melden, wo die Krankenhäuser überfüllt sind und
die verschiedenen Epidemien in manchen Garnisonen beun.
ruhigenden Umfcm-g annehmen , dann liegt die Schuld daran,
daß in feuchten  und gegen die Kälte  ungenügend ge¬
schützten Kasernen die Soldaten ohne jede Vorsichtsmaß¬
nahmen zusammengepfercht  wurden , weil die
L a g e r st ä t t e n, die Ernährung  und die H e i zu n g
unzureichend, das Schuhzeug schlecht war , weil alle diese
Krankheitsursachen bei den massenhaft in -gewissenloser
und unvernünftiger Weise eingestellten jungen Leuten unheil¬
voll -eiriwirken mußten . Die Urheber des Dreijahrsge¬
setzes  haben denselben Zynismus und die Nachlässigkeit,
welche sie bei der Herstellung des Gesetzes an den Ta-g gelegt
und auch bei dessen Anwendung bewiesen.

Der neue Kommandant von Ostmarokko. Paris,
9. Febr . Der Brigadegeneral Baumgarten , der militärische
Kommandant des Territoriums Taurirt , ist zum Komman¬
danten der Besatzungstruppen von Ostmarokko als Nachfolger
des verstorbenen Generals Girardot ernannt worden.

Italien.
Weitere Ausdehnung des Advokatenstreiks. Rom,

10. Febr . Der AnwaltSstreik, der in verschiedenen Städten
Italiens herrscht, wird sich voraussichtlich über ganz Italien
ausbreiten . Die Vereinigung der Anwälte hat gestern in
Florenz eine große Versammlung abgehalten und beschlossen,
lalle Anwälte , die der Vereinigung angehören, aufz-üfordern.

immer wieder das Bedauern auslösen , daß der Künstler hart¬
näckig andere Wege wandelt , wie einst; — in Brakls Kunst¬
haus gibt es eine große Ausstellung des tapferen , aufrichtigen
Schweizers Max B u r i, in seiner Derbheit eine rechte Er¬
quickung nach der Maniriertheit . seines berühmten Lands¬
manns Hobler. Buri hat übrigens an der Münchener
Akademie studiert . Eva Gräfin v. Baudissin.

Nus Kmrfl und Leben.
Theater und Literatur . Graf Seebach,  General¬

direktor der Dresdener  Hostheater , der heute seinen sech¬
zigsten Geburtstag feiert , kann am 1. März auf eine zwanzig¬
jährige Amtstätigkeit zurückblicken.

In H e r m a n n st a d t (Siebenbürgen ) ist der sieben-
bürgisch-sächsische Dichter Friedrich Wilhelm Schuster im
Alter von. 90 Jahren gestorben.

Bildende Kunst und Musik- Leo Fall  wird gelegentlich
der Uraufführung seiner Operette „Iung England"  in
Montis Operettentheater in Berlin  am 14. Februar sein
Werk -persönlich dirigieren.

»Der Gefangene der Zarin ", eine zweiaktige
Oper von Karl v. K a s k e l, errang bei ihrer Erstaufführung
im Düsseldorfer  Stadttheater freundliche Aufnahme.

In Posen  ist am 6. Februar der königliche Musikdirek-
tor, Professor an der dortigen Akademie, Karl H e n n i g, im
Alter von 69 Jahren gestorben.

In Hellerau findet am Mittwoch, abends 5%' Uhr,
eine Trauerfeier für den dahingescĥ px̂ en Dy". ” Wolf
D o h r n im großen Sale der Dalcrozeschule statt . Die Ein¬
äscherung wurde im -engsten Kreise am Montag in Lausanne
vorgenommen.

In Paris steht die Wiedereröffnung  der Oper
der Ch a mp s - E ly sKe s bevor: ein en-glifch-amerika.
uisches Syndikat , bestehend aus den Direktoren und Haupt¬
aktionären der Metropolitan -Opera in New Jork , der Boston
Opem -Company und der Londoner Opera Covent Garden,
wird für ein Jahr das prächtige, von Astruc gebaute Theater
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von Freitag ab zu streiken. Der Grund des Beschlusses liegt
in dem Protest der Anwälte gegen das langsame Arbei¬
te  n -der G e r i cht s b e h ö r d e n . Die letzten Reformen int
Gerichtsverfahren wurden von der ganzen Versammlung für
völlig überflüssig und ungenügend erklärt.

Humämen.
Zum Besuch des serbischen und deS griechischen Minister¬

präsidenten . Bukarest,  9 . Febr . Das offiziöse Watt
„Victorul " schreibt: Der serbische Ministerpräsident Paschitsch
und der -griechische Ministerpräsident Venizelos kommen, um
unseren ruhmgekrönten Herrscher, unter deffen Auspizien
der Balkanfriede  geschlossen wurde , zu begrüßen.
Rumänien wurde durch die militärische Aktion des letzten
Sommers ein entscheidender Faktor und Bukarest ein p o l i.
tisch -es Zentrum  von großer Bedeutung . Die Regie¬
rungschefs der durch edle Mitarbeit mit Rumänien ver¬
knüpften Länder kommen auch, um Fühlung zu nehmen mit '
der neuen Regierung des Landes , welches die Festigung des
Kräftegleichgewichts auf dem Balkan leitete.

Serbien.
Verlolmngsgerüchte über den Kronprinzen . Belgrad,  ^

10. Febr . Die Petersburger Reise des serbischen Kronprinzen
wird mit Heiratsprojekten in Verbindung gebracht. Während .
bisher das Gerücht umging , daß sich der Kronprinz mit einer
Tochter des russischen Zaren  verleben werde, wird
nunmehr an gut unterrichteter Stelle erklärt , daß sich der
Prinz mit der zurzeit in .Petersburg weilenden Prinzessin
Maria Antonia von Mecklenburg,  einer Nichte der Groß¬
fürstin Maria Pawlowna , zu verloben gedenke.

Griechenland.
Eine türkische Forderung auf Rückgabe von Chios und

Mytilene . London,  9 . Febr . Der Athener Korrespondent
der „Times " will aus bester Quelle erfahren haben , daß der
türkische Geschäftsträger in Athen am Samstag die griechische
Regierung nochmals aufgeforderi habe, die Inseln Chios
und M y t i l e n e an die Pforte zurückzugeben, falls Griechen¬
land in Frieden  mit der Türkei leben wolle. Die Türkei
werde nicht davor zurückschrecken, sich -gegebenenfalls die In¬
seln zurückzuholen,  da dieselben im griechischen Besitz
als eine Gefahr für Anatolien angesehen werden müssen.

Eine Verlobung des Kronprinzen mit einer Prinzessin
von Rumänien . Athen,  10 . Febr . In hiesigen gut infor-
mierten Kreisen verlautet , daß die Verlobung des -griechischen
Kronprinzen mit der Prinzessin Elisabeth von Rumänien um,
mittelbar bevorst-ehe.

Albanien.
Der Prinz zu Wied in Rom. Rom,  10 . Febr . Gestern .

abend 11 Uhr ist der neue König von Albanien , der Prinz zu
Wied, mit dem Expretzzug aus Berlin hier angekommen. Er
befand sich in Begleitung eines höheren Offiziers der Cara-
binieri . Er wurde am Bahnhof Termini von dem Unter¬
staatssekretär des Auswärtigen , dem Prinzen Di Scalia , und (
verschiedenen offiziellen Persönlichkeiten empfangen. Der
Prinz wurde mit dem Ruf „Hoch Albanien " begrüßt . (Vergl.
Letzte Drahtberichte .)

Türkei
Das Einvernehmen über Reformen in Ostanatolien.

WOB . K o n st a n t i n o pe I, 9. Febr . Das endgültige Ein - -
vernehmen über die ostanatolischen Reformen ist dadurch zu- >
stände gekommen, daß der russische Geschäftsträger der Pforte
mitterlte , die russische Regierung stimme in den Grundsätzen
mit der Pforte vollständig überein . Die Pforte benachrichtigte
die Botschafter, daß sie sich an die Mächte mit dem Ersuchen
wenden werde, ihr eine Kandidatenliste für die Posten der
beiden Generalinspektoren vorzuileg-en. Die Kandidaten seien
aus neutralen Staaten zu nehmen. Nach Empfang der Liste,
aus welcher die Pforte die Auswahl treffen werde, werde die
Pforte den Großmächten offiziell das -ganze Reformprogramm
mitteilen und wahrscheinlich gleichzeitig die Ernennung der
Generalinspektoren zur Kenntnis bringen.

Japan.
- Die kritische Lage infolge des Flottenfkandals . Tokio,

9. Febr . Der Marineminister erklärte in der heutigen Sitzung
der BudgetkoMmission des Landtages , -er werde sich der be¬
schlossenen Budgetherabschung nicht widersetzen. Die Unter¬
suchung des FlottenflandalS schreite fort und er hoffe bald in
der Lage zu sein, bie gegenwärtige Ungewißheit aufzuklären.
— Eine von ungefähr 28 000 Personen besuchte Versammlung
im Amphitheater nahm mehrere Anträge an, in denen gegen

mieten, zunächst, um im April , Mai und Juni eine „ssuson " '
deutscher und italienischer Opern mit den größten Stars,
Caruso , Geraldine Farrar , Amato usw. zu veranstalten . Ur«
fprünglich wollte das Syndikat die Oper nur für die ge¬
nannten drei Monate haben ; aber da die Jmmobiliengesell-
schaft, der das Grundstück und der Theaterbau jetzt gehören,
nur Jahresverträge eingehen wollte, wurde beschlossen, auf -,
die Qpernsaison eine ebenfalls dreimonatige Saison von
Wiener Operetten folgen zu lassen. Das letzte Halbjahr wird
eine Kientopsaison mit den sensationellsten Films werden.

Wissenschaft und Technik. Der erste Bibliothekar dev
Königlichen Bibliothek in Dresden Professor Dr- Artur
Hermann L ier ist crm Sonntag nach achttägiger Krankheit
gestorben.

Der Professor an der Handelshochschule zu Leipzig
W. G. D e t t l o f f - M u e l l e r ist am Sonnta -gvormittag
nach langem, schwerem Leiden in Halle gestorben.

Die Wiener  Geographische Gesellschaft hat der Witwe
Scotts die Ehrenmedaille für den Toten übersenden lassen,
deren Träger -unter anderen Amundsen und Peary sind.

In Ost i a, dev alten römischen Hafenstadt , wurde ein
großer Teil der Nekropole  freigelegt , die in der Nähe
des Amphitheaters und der Thermen liegt. Zahlreiche latei¬
nische Inschriften , Marmorfragmente und Gebrauchsgegen-
st-änd-c kamen dabei zum Vorschein. Besonders i-st der Kopf
einer Matrone aus -der Zeit der Antoninen bemerkenswert.

Die Ausgrabung eines altrömischen Hauses in Spo¬
le  t o, ^ das unter dem Palazzo Comunalc lag und der
Vespasia Polla gehörte, hat Professor Giuseppe Sordini , der
Inspektor der Kunstderrkmäler der Stadt , nahezu zu Ende ge¬
führt . Dabei wurden neuerdings , wie der „Cicerone" ber ich- '
tet, auf dem linken Flügel des Hauses drei Räume mit Pracht» t
vollem Mosaikfußboden und ein Peristhl freigelegt, das sich
entgegen den Baugewohnheiten der alten Römer auf der
linken Seite des Hauses befindet. Ferner wurden HauSge-
räte verschiedenster Art und Stuckdekorationen entdeckt. Äe
Gegenstände sollen an ihrer Fundstätte bleiben und bald all» t,
gemein zugänglich gemacht werden.

Dienstag , 10 . Februar 1911 -,
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die Regierung wegen des Flottenskandals Anklage erhoben
und jedermann dringend aufgefordert wird , eine noch größere
Versammlung , die morgen im Hibayapark abgehalten werden
soll, zu besuchen. Dieser Versammlung wird mit einiger
Sorge entgegengesehen. — Es besteht Grund zu der Annahme,
daß die Volksstimmung gegen die Regierung
und die Flotte hauptsächlich nicht durch den Flottenskandal
veranlaßt worden ist, sondern durch die fortgesetzten hohen
Flottenausgaben und die Aufrechterhaltung der unpopulären
Steuern . — Nach einer weiteren Meldung hat denn auch die
B u d g e t ko m m i s s i o n des Landtages die Herab¬
setzung  des Marinectats um 30 Millionen Uen beschlossen.

ULroamerikroi.
Zur Einschränkung der Einwanderung . R . Washing¬

ton,^  Felbr. Präsident Wilson hat sich mit dem Vorsitzenden
der Senatskommission für das Einwanderungswesen dagegen
ausgesprochen, daß in die Einwanderungs 'bill die Forderung
des Nachweises von Schulbildung zur Einschränkung der Ein¬
wanderung ausgenommen werde.

Mexiko.
Ein neuer Anschlag der Aufständischen. New Jork,

10. Febr . Wie aus El Paso gemeldet wird , haben die Rebellen
«n Cumoretunnel ein neues Eisenbahnunglück  her¬
vorgerufen . Sie rissen sie Schienen rm Tunnel auf, so daß
ein Personenzug , der glücklicherweisenur wenig besetzt war,
entgleiste und in Brand geriet . 15 Personen kamen dabei
um, eine große Anzahl wurde verletzt. Unter den Toten be¬
findet sich auch eine Mutter mit ihren 5 Kindern . Die Ban.
diten, die unter dem Befehl hes bekannten Führers C a st e l I o
stohen, sahen dem furchtbaren Schauspiel mit völliger Ge¬
lassenheit und einer gewissen Befriedigung zu. — Präsident
Wilson  hat eine an Ort und Stelle zu führende Unter¬
suchung angeordnet . (V-'rgl . Letzte Drahtberichie .)

Ankauf von französischen Kriegsschiffen durch die Auf¬
ständischen? New Vork,  v . Febr . Nach einem Telegramm
des Konsuls aus Douglas (Arizona ) unterhandeln die mexi¬
kanischen Rebellen mit Frankreich wegen Ankaufs von zwei
Panzerkreuzern.

Schutz für die Spanier in Torreon . Washington,
9. Febr . Nach einer Konferenz mit dem Präsidenten Wilson
gab Staatssekretär Bryan bekannt, er habe von General Villa
Zusicherungen erhalten , daß die spanischen Untertanen im
Falle eines Angriffs auf Torreon geschützt würden.

Luftfahrt.
Ern Zlregerunglück in Johannisthal.

v/b. Flugplatz Johannisthal , 10. Febr Leute mor-
HSÄUSkW bT Flugplatz Johannisthal ein
Luftvertehrsdoppeldecker, der mit dem Flieger Gerhard
Sedlmayer als Führer und Oberleutnant Leonhardy
als Begleiter besetzt war , mit einer Etrichtaube des
Flugschülers Degner , der die ersten selbständigen Flüge
machte, m einer Höhe von 30 Metern zusammen. Beide
Flugzeuge wurden sehr stark beschädigt. Degner war
io fort tot.  Sedlmayer und Leonhardy wurden
w w e r v e r l e tzt unter den Trümmern hervorgezogen

und m das Kreiskrankenhaus in Britz geschafft. Die
erste ärztliche Hilfe leistete das Sanitätspersonal des
rd-lugplatzes.

s - Johannisthal , 10. Febr . (Eig. Drahtbericht)
Uber das Unglück auf dem Flugplatz wird noch berich¬
tet : Der Flugschüler Degner  war auf einer 75 PS.
Etrichttaube , die, weil Degner das Flugzeugführer-
zeugnis noch nicht besaß, nach den Bestimmungen des
Deutschen Luftfahrerverbandes durch rote Flaggen
kenntlich gemacht worden war , zu einem Übungsfluge
gestartet und umslog in 15 bis 20 Meter Höhe die
Bahn . Im ganzen befanden sich nur 6 Flugzeuge in
der Luft . Er war bei den Anlagen der Luftverkehrs¬
gesellschaft gerade vorbeigekommen, als dort ein von
dem Piloten Gerhard Sedlmayer gesteuerter 100 PS.
L. V. I.-Mercedes -Doppeldecker, auf dem als Passagier
der Oberleutnant Leonhardy vom Füsilierregiment
Nr . 34 sich befand, st a r t e t e. Unweit dem Albatroß¬
schuppen auf dem alten Startplatz flog der Doppeldecker
seitlich unter dem Eindecker vorbei. In diesem Moment
wollte Degner fanden . Da er die dicht unter ihm
fliegende, ihn überholende Maschine nicht sehen
konnte, stießen die beiden Flugzeuge zusammen und
stürzten ab. Die Taube hatte den Doppeldecker un¬
mittelbar hinter den Tragflächen getroffen, so daß er
auseinander brach.  Die beiden Tragdecken
wurden von dem Propeller aufgerissen.  Als Leute
zur Hilfeleistung herbeieilten , lag der Führer der
Taube tot auf dem Rücken. Er hatte einen Schädel¬
bruch davongetragen . Zirka 16 Meter von der Taube
entfernt lag der L. V. I .-Apparat , der nur geringe
Beschädigungen aufwies . Der sofort herbeiqeeilte
Flugplatz-Arzt konstatierte, daß Sedlmayer einen Bruch
des linken Oberschenkels  davongetragen hat,
während sein Begleiter eine Gehirnerschütte¬
rung  sowie erneu Bruch des Nasenbeins  er¬
litten/hatte . Ob Sedlmayer auch innere  Verletzun-
aen davongetragen hat , wird erst im Krankenhause zu
Britz, wohin der Verunglückte gebracht wurde, festge¬
stellt werden müssen. Der Oberleutnant Leonhardy
wurde nach Tempelhofen in das Garnisonlazavett ver¬
bracht. *

Ein Geschwaberflug nach dem Schwarzwald. Frei-
b u r g i. Br ., 10. Febr . Drei Offiziere der hiesigen Flieger-
kowpagnie unternahmen gestern mit drei Aviatik-Doppel¬
deckern einest Geschwaderflug nach dem Schwarzwald und
landeten auf dem 800 Meter hoch gelegenen zugefrorenen
Titisee . Hin - und Ruckflug verliefen glatt.

Wettbewerb um die Stnndenprämicn der Nationalflug-
spendc. Berlin,  10 . Febr . Max Schüler  startete
gestern 7,20 Uhr auf einem Ago-Doppeldecker mit einem
100 PS . özylindrigen Ago-Motor vom Flugplatz Johannisthal
zu einem Fernflug um die stundenprämieu der National¬
flugspende. Er flog über Magdeburg . Braunschweig, Hannover,
Hamburg und Rendsburg nach Kiel, wo er nachmittags
5,03 Uhr landete . Er erwarb sich damit die Anwartschaft auf
eine Prämie von 14 300 M-

Explosion einer Flugmaschine. San Diego (Kali¬
fornien), 9. Febr. Leutnant Post von der Militärflieger-

_Miesbavener T «gb!«M.
abteilung ist heute mit seinem Flugzeug tödlich verunglückt.
Er stürzte aus einer Höhe von 600 Fuß aus seinem Apparat,
während er über die Bucht dahinflog. Nach Berichten von
Augenzeugen explodierte die Maschine und schleuderte den
Flieger hinaus.

Rus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Der Verschönerungsverein.
Der „Verschönerungsverein Wiesbaden, E. V.", erstattet

aus Anlaß seines abgelaufenen , an Arbeit und Erfolgen
reichen 57. Vereinsjahres einen Tätigkeitsbericht  und
überreicht damit gleichzeitig seinen Mitgliedern die gedruckte
Geschichte des „Verschönerungsvereins"  feit
seinem Gründungsjahr 18SS. Aus dieser Übersicht ist zu er¬
sehen, eine wie umfassende und bedeutsame Arbeit zum Besten
der Allgemeinheit der Verein bisher geleistet hat trnd noch
leistet. Diese gedruckte Übersicht bildet einen Teil der aus¬
führlichen Darstellung , die der Vorstand in sein Goldenes
Buch  hat eintragen lassen. Die Tätigkeit des Vereins im
abgelaufenen Jahre 1913 erstreckte sich hauptsächlich auf fol¬
gende Arbeiten : Erbauung der „Karls - Hütte ", einer
neuen Schutzhüte im Distrikt „Gewachsener Stein ", nahe der
Fischzucht. Der von Jahr zu Jahr sich mehrende Besuch des
westlichen Waldgebiets veranlaßte den Verein , auch in dieser
Gegend für Trinkbrunnen zu sorgen. Ein solcher Brunnen
entstand am Karl -v.-Jbell -Weg, gegenüber dem Hof Adamstal.
Er erhielt den Namen A d a m s b o r n zur Erinnerung an
den Mitbegründer des Vereins , GasthofbesitzerAdam Schmitt.
Ein ergiebiger Wasserlauf am Gickelsberg (hinter der Karls-
Hütte ) wurde in Röhren gefaßt und zugänglich gemacht. Die
als besonders notwendig von dem Verein angeregte Verbesse¬
rung des Wegs im oberen Dambachtal ist nunmehr von der
städtischen Verwaltung erfolgt. Ein neuer Felsenweg vom
Ruubfahrweg zur Heemskerck-Ruhe oberhalb der Leichtweis¬
höhle erschloß dem Wanderer die Felsengebilde, die bis dahin
den Blicken ganz entzogen gewesen waren . Eine umfangreiche
Neuordnung des Schilder - und Wegweiserwesens wurde be¬
gonnen. In sämtlichen Schutzhütten wurden gleichmäßige
eiserne Tafeln mit der entsprechenden Benennung und Wid¬
mung angebracht. Die weitere Arbeitsleistung unseres Ver¬
eins erstreckte sich wie bisher auf die Anfertigung und Auf¬
stellung neuer Bänke, die Wiederherstellung schadhaft geworde¬
ner Bänke und Geländer , deren neuen Anstrich sowie auf die
Instandhaltung aller vorhandenen Anlagen des Vereins , der
Schutzhütten, Anpflanzungen , Brunnen , Aussichtspunkte, Stif¬
tungsbänke usw. Eine Stiftungsbank für Fräulein Ge¬
schwister Schellenberg und eine Gedächtnisbank für den Künst¬
ler Herrn Gustav Schulze (Stiftung des Herrn Dt-, Hermann
Rauch, Residenz-Theater ) wurden am Karl -v.-Jbell -Weg er¬
richtet. Unter den einer Verbesserung bedürftigen Fußwegen
fallen besonders die Zugänge zum Jagdschloß Platte unan¬
genehm auf . Die durch den Bau des Kaiser -Wichelm-Turms
auf dem Schläferskopf notwendig gewordene Anleihe ist völlig
abgetragen , so daß der Turm jetzt freies Eigentum des Ver¬
eins ist. Von verschiedenen Seiten erhielt der Verein größere
Zuwendungen . Sämtliche Waldschutzhütten des Vereins sollen
bei der Rassauischen Brandversicherungsanstalt gegen Feuer¬
schaden versichert werden. Der Bericht schließt mit Dankes-
worten an alle, welche die idealen Bestrebungen des „Ver¬
schönerungsvereins " im Interesse unserer schönen Stadt
Wiesbaden gefördert und unterstützt haben.

In der gestrigen ordentlichen Mitgliederver¬
sammlung  des Vereins im „Frankfurter Hof" wurde die¬
ser Bericht von dem ersten Vorsitzenden Rentner Jos . R. A.
Hupfeid eingehend erläutert . Der vom Rechner, Kaufmann
Heinr . Wald, erstattete Kassenbericht  schließt bei einem
Bestand von 1650 M. in Einnahme und Ausgabe mit 15 788
Mark ab. Das Vermögen beträgt 16 290 M. Der Mitglieder¬
stand ist mit 1166 dem des Vorjahres ungefähr gleich ge¬
blieben. Der vom Kaufmann Hch. Adolf Weygandt mitge-
te-lte Voranschlag ist den Finanzverhältnissen des Vereins an¬
gepaßt und bleibt im Rahmen der seitherigen Tätigkeit . Die
Neuwahl der Vorstands- und Beiratsmitglieder fand durch
Wiederwahl der ausscheidenden, bezw. Neuwahl der vorge¬
schlagenen Mitglieder Erledigung . Dem 80 Jahre alten Rech¬
ner , Kaufmann Heinr . Wald,  wurde aus Anlaß seiner 40-
jährigen Täiigkeit als Vorstandsmitglied des Vereins eine
besondere Ehrung  zuteil . Nach einer Begrüßungs - und
Beglückwünschungsansprache des ersten Vorsitzenden wurde
ihm ein künstlerisch'ausgefertigtes Chrendiplom und ein ge¬
schnitzter, mit Blumen und der Zahl 40 geschmückterEhren¬
sessel überreicht. Stadtrat Kalkbrenner beglückwünschte den
Jubilar namens des Magistrate und des Oberbürgermeisters.

— Städtische Grund - und Bebauungspolitik . Die Fort¬
schrittliche Volkspartei veranstaltet nächsten Freitag , den
13. Februar , abends 8% Uhr, tnt Vereinssaal der „Turn¬
gesellschaft", Schwalbacher Straße 8, eine Versammlung , in
welcher Stadirat Kalkbrenner über „Städtische Grund-
und Bebauungspolitik " sprechen wird . Zu dieser Versamm¬
lung sind nicht nur die Parteifreunde , sondern auch alle die¬
jenigen eingeladen, die sich sur diese wichtigen kommunalen
Fragen interessieren.

— Zu der Schießaffärc in der Rettelbeckstraße hat die
nähere Untersuchung ergeben̂ daß anscheinend nur ein
S e l b st m o r d v e r su ch in ^ rage kommt. Der unter Mord¬
verdacht verhaftete Diener © t u r nt f e I b ist wieder aus
der Haft entlassen  worden . . Er gibt an, selbst die Ab¬
sicht gehabt zu haben, sich Zu erschießen.

— Handtäschchenräuber. Der hiesigen Kriminalpolizei
gelang es gestern, einen seit längerer Zeit gesuchten Hand¬
täschchenräuber in der Person des früheren Fürsorgezöglings
Wilhelm Acker von hier festzunehmen. Der Verhaftete setzte
seiner Festnahme energischen Widerstand entgegen und führte
dadurch einen größeren Straßenauflauf herbei. In seinem
Besitz wurden noch Damentäschchen, Damentaschentücher,
Parfüm , Damenkämme usw. vorgesunden. Der Handtäsch-
chendieb trieb sein Unwesen hauptsächlich in den Autzen-
vierteln der Stadt.

— Schaukasteneinbruch. I " der Nacht zum Sonntag
wurde der Schaukasten eines Schuhwarengeschäftsin der
Langgasse gewaltsam erbrochen und sein Inhalt gestohlen.

— Diebstähle. Bei einer Gewohnheitsdiebin wurde ein
Kinderleiterwagen mit Doppelsitz und Doppellehne, der offen¬
bar gestohlen ist, aufgefunden . — Von gestohlenen Fahrrädern
kamen zur Anmeldung : Mönus Nr . 174 285 und Decker
Nr. 224 506.
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— Fremdenverkehr. Professor Pank Ehrlich  und Frau

sind im „Hotel Rose" zu längerem Aufenthalte angekommen.
— Lkonomierat Scheepers  und Frau aus Wanzleben sind
im „Kölnischen Hof" abgestiegen.

— Tagblatt -Sammlungen . Dem Tagblatt -Verlag gingen
zu für die vom Hochwasser Geschädigten an der Ostsee: von
A. K, 305 M.. Dr . Z. 10 M .. für Kohlen für Arme : Dr . Z.
10 Sfl.

— Weine Notizen. Der 3. Kur haus mas ke nball
findet am Samstag dieser Woche staft.
vorberichte über Nunst , Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Infolge Erkrankung des Fräu¬
leins Bommer hat in der heutigen Auffüh.ung „Die Fleder¬
maus " Fräulein Friedfeld die Partie der Rosalinde über¬
nommen.

* Konzert. Das Spangenbergsche Konserva¬
torium für Musik  veranstaltet Mittwoch um 414 Uhr,
im kleinen Saale der „Wartburg " eine Vortragsübung von
Schülern und Schülerinnen der Unter- und Mittelklassen. Der
Eintritt ist frei.

* Vorträge. Nächsten Freitag wird Prof , Dr . Köhler den
ersten seiner beiden Äolksvorträge  über den „Nutzen
der Röntgenstiahlen in der Medizin" halten Der Vortrag,
der durch eine Reihe von Lichtbildern erläutert werden wird,
findet abends 814 Uhr im Saale der städtischen Oberrealschule
(am Zietenring ) statt,

Kus dem vereinsleben.
vorbertchte . verstnsversammlungen.

Im „Kaufmännischen Verein"  wird morgen Mitt¬
wochabend, wie be eits mitgeteilt , der Dichter Arno Holz die
Gedichte seines „Phantasus " zum Vortrag bringen. Dem
Dichter geht auch als Vortragender ein guter Ruf voraus.

Auf Veranlassung des hiesigen Kneippvereins  spricht
am Mittwoch, abends 814 Uhr, im großen Saale der „Wart¬
burg" Direkro Paul Bahn aus Zeitz über das Thema „Der
Urirr tu gesunden und kranken Tagen und die Erkennung
der Krankheiten aus demselben". Der lehrreiche Bort ag wird
durch eine Anzahl von dem Redner hergestellter Präparate
e läutert.

Im Rassauischen Verein für Naturkunde
findet die nächste wissenschaftliche Abendunterhaltung am
Donne stag , abends 814 Uhr, im Zivilkcrsino statt. Oberlehrer
Dr H. Schärft wird einen Vortrag „über die Mendelschen
Vererbungsgesetze" halten . Gäste willkommen.
vercinsvorträge.

In der letzten wissenschaftlichen Sitzung des „Rassauischen
Vererns für Naturkunde " am Donnerstag hielt Dr . med. H.
Müller einen eingehenden Bortrag über „Land und Leute,
Flora und Fauna von Australien ", der durch zahlreiche wohl¬
gelungene Lichtbilder t,eftlick! illustriert wurde und die zahl-
reiche Versammlung lauge fesselte. (Ohne Gewähr,)

£Ims  dem Landkreis Wiesbaden . .
z. Bierstadt. 9. Febr. Der Haushaltungsvoran-

fchlag  unserer Gemeinde für 1914 ist ausgestellt und weist
in Einnahmen und Ausgaben etwa 143 000 M, auf . In den
Einnahmen kommen an indivckten Stenern 12 759 M. und
direkten Steuern 74 000 M. vor. Der Ertrag an indirekten
Steuern ist um etwa 400 M. höher der an direkten Steuern
um ebensoviel niedriger angenommen . Der Ertrag aus den
Waldungen ist auf 13 500 M, festgesetzt. Die Ausgaben weisen
für das Schullmdget 47 700 M„ für Armenpflege 8175 M., für
Besoldung der Gemeindebeamten 20 700 M., auf . An direkten
Steuern sollen zur Genehmigung in Vorschlag gekracht werden:
110 Proz Einkommensteuer, 275 Proz , Grundsteuer (1913:
800 Proz .) , 165 Proz , Gebäudesteuer (175) , 165 Prag . Ge¬
werbesteuer (175) und 100 Proz , BetriebsstLnev Der
Turnverein  hielt am Samstag im Ve einslokal eine gut
besuchte Generalversammlung ab Zum 1, Vorsitzenden wurde
rnrt crrofrer Stimmenmehrheit der Gärtner Karl Rock gewählt.
In den Vorstand kam weiMr Tünchermeister August Schild.
Den Ve einSdienervosten e rhielt Asmus Schneider, Zu Ver¬
tretern für den Delegiert entqq zu Erbenheim wurden gewählt:
Karl Rock. Karl Körichnex, Eugen Schweitzer, Theodor Bier¬
brauer , Wilhelm Merkel, Karl Külpp und Heinrich Schild.

z. Kloppenheim, 9. Febr . Das Heimarbeiterinnen-
üeim  am Hockenderg wird mit Eintritt der wärmeren Jahres-
zeit wieder eröffnet werden Die Frauen und Mädchen zahlen
wöchentlich5 M für volle Pension . Sie sollen aber eigentlich
Mitglieder des Heimarbeiterinnenvereins sein. Es wird in
dem Verein ein Wochenbeitrag von 10 Pf , erhoben. Wer ein
Jahr Mitglied ist, hat ein Anrecht auf eine zweiwöchige Auf-
nabme, bei zweijähriger Mitgliedschaft auf 4 Wochen, Im
Vorjahre ist das Heim bereits im September geschloffen worden.
Die Pensionärinnen sind an eine strenge Hausordnung ge¬
bt:nden

NasssEche Nachrichten.
n. Langenschwalbach, 9. Febr . Es besteht die Absicht, da?

hiesige Königl. Hochbauamt  nach Wiesbaden zu verlegen.
Der hiesige Bürgerverein hat sich der Sache angenommen und
eine Eingabe mit über 100 Unterschriften an den Minister der
öffentlichen Arbeiten in Berlin gesandt, in der er gegen die
Verlegung protestiert.

r . Laufenselden, 9. Febr . Gestern fand hier die Wahl
eines evangelischen Pfarrers  statt . Der bisherige Ver¬
walter der Pfarrstelle Vikar Brumm  wurde gewählt.

— Winkel, 9. Febr . Die Block st ation  am Bartholomä-
kopf wurde dieser Tage in Betrieb gesetzt. Ein Forftchritt
im Verkehr ist insoweit eingetreten , als die Züge zwischen
Geisenheim und Winkel abgelassen werden, sobald der vorher¬
gehende Zug den Block passiert hat . Die F a h r t v er¬
kür z u n g beträgt 4 Minuten . — Die Besatzung eines hier
vor Anker liegenden Schiffes hatte abends einen Ausflug nach
dem gegenüberliegenden Frerweinheim gemacht. Bei der
Rückfahrt fuhr der Nachen über eine Kette, schlug um, und die
Insassen fielen in den Rhein . Zwei konnten sich durch
Schwimmen retten . Ein 22jähriger Matrose  wurde von
der Strömung fortgerissen . Im dichten Nebel konnte ihm
keine Hilfe gebracht werden und unter furchtbaren Hilferufen
verschwand er in den Wellen.  Die Leiche wurde noch
nicht gelandet . — Im Laufe dieses Monats hält der Geflügel-
zuchtverem Mittelrheingau einen Kursus über Ge¬
flügelzucht.  Die Teilnahme ist unentgeltlich , auch für
eingeführle N'chtmitglieder. Dauer : sieben Abende.

!! Rüdesheim i. Rhg., 9. Febr . Die Niederwald-
bahngesellschaft  wird auch in diesem Jahre eine
Dividende nicht  zur Verteilung gelangen lassen. Der
Reingewinn des abgelaufenen Jahres bezifferte sich auf rund
5700 M. Das wenig günstige Ergebnis des Jahres 1913 wird
vor allem aus die ungünstige Witterung zurückgefuhrt, dann
aber auch auf die weniger befriedigende Wirtschaft." ")? Lage,
infolge deren die Zahl der Fahrgäste erheblich germger war,
als in sonstigen Jahren . — Die heutige Stadtverord¬
ne t e n w a h l 3. Klaffe war nicht so lebhaft, als es erwartet
wurde . Von 777 Wahlberechtigten stimniwri 139 für Herrn
Louis Corvers und 128 für Herrn Ferd. Rob. -„rapp . Herr
Corners ist somit gewählt.

!! Raucnthal i. Rhg., 9. Febr . Bei der dieser Tage hier
stattgefunbenen B ü r g e r m e i st e r w a h ! wurde der seit¬
herige Bürgermeister Prinz einstimmig auf die Dauer von
8 Jahren wiedergewählt
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!! Eibingen i. Rhg., 9. Febr . In der letzten Sitzung der

Gemeindevertretung wurde das Geh alt des Bürger-
meisters  von 1200 auf 1400 M. ab 1. April d. I . festgesetzt.

dt . Hofheim i. T.» ö. Febr . In einer hiesigen Villa er¬
beuteten Einbrecher  eine Anzahl wertvoller Silbcrsachen.
Der Diebstahl , der jedenfalls schon vor Wochen ausgeführt
ist, wurde erst jetzt entdeckt.

^ Usingen, 9. Febr . Die in letzter Woche unter dem
Vorsitz des Provinzialschulrats Albers von Kassel stattgefun¬
dene erste Lehrerprüfung  bestanden sämtlich 36 Semi¬
naristen ^der ersten Seminarklasse , darunter Kaiser und Fürst
von Wiesbaden,  Krüger und Quint von Dotzheim,
Borbach und Stücker von Biebrich  und Dadischeck von
Sch irrst ein.  Vier Seminaristen , darunter auch Kaiser
von Wiesbaden und Stücker von Biebrich (Waldstratze), wur¬
den wegen guter schriftlicher Arbeiten von der mündlichen
Prüfung befreit . Voraussichtlich werden alle bald Anstellung
finden.

bt . Wehrheim, 9. Febr . Infolge einer anonymen Anzeige
bei der Wiesbadener Staatsanwaltschaft fanden dieser Tage
hier Haussuchungen bei zahlreichen Personen statt, die wider
das keimende Leben  sich vergangen haben sollen. Es
handelt sich vorwiegend um Angehörige der besseren Kreise.

dt . Anspach i. T., 9. Febr . Der 12jährige Sohn des Schuh¬
machers Henrici wurde durch ein „Kriegsbeil ", das ihm
beim Jndianerspielen ein Schulkamerad ins Gesicht schleu¬
derte, schwer verletzt  und wird wahrscheinlich ein Auge
verlieren.

bt . Hornau , 9. Febr . Das Luxemburgische Hof-
g u t ist nunmehr vollständig aufgeteilt und verkauft  wor¬
den. Die letzten Grundstücke gingen zu ziemlich hohen
Preisen an verschiedene Landwirte über.

FC . Hachenburg, 9. Febr . Heute wurde im nahen Marien¬
statt der langjährige Klosterpförtner  Bruder Petrus
Laumeier  zu Grabe getragen . Zahlreiche Leidtragende
gaben rhm das letzte Geleite.

Kus der Umgebung.
Räuberischer überfall in einer Herberge.

M. Frankfurt a. M.» 10. Febr . Heute vormittag gegen
4 Uhr überfiel in der hiesigen Herberge zur Heimat ein Un¬
bekannter , der zu dieser Zeit Einlatz begehrte, den Haus¬
burschen Heinrich Rom,  als dieser ihn nach dem Schlassaal
bringen wollte. Rom wurde von dem Menschen derart am Hals
gewürgt , datz er die Besinnung verlor und später in das
Spital gebracht werden mußte . Der Täter flüchtete, nachdem
er die Kasse um den bescheidenen Betrag von 60 Pf . geplün¬
dert hatte.

#

M. Frankfurt a. M>, 9. Febr . Der bekannte Frankfurter
Kunstmaler B o e h l e soll für die Ausschmückung der
Römerhallen  durch Freskogemälde 300000 M. verlangt
haben. Wie verlautet , findet man städtischerseits diesen Preis
für zu hoch. Es fragt sich daher, ob die Gemälde von Boehle
hergestellt werden. — In Stuttgart erfolgte die Festnahme
zweier Personen , die im Verdacht standen, das uneheliche Kind
eines Kölner Dienstmädchens in Frankfurt gegen eine ein¬
malige Abfindung von 800 M. adoptiert  und das Kind in
Speyer ausgesetzt  zu haben, wo es im Findelhaus unter-
gebracht war . Die Verhafteten wurden gestern der Kindes¬
mutter gegenübergestellt, die erklärte , datz die Festgenomme-
nen nicht identisch mit den beiden Personen seien, die ihr das
Kind abnahmen . Daraus erfolgte die Entlassung der Ver¬
hafteten . — ht . Unter den Kindern des Stadtteils B o r n -
heim  ist eine Diphtherie - Epidemie  ausgebrochen,
die bereits mehrere Opfer forderte . In der Brentanoschule
mutzten mehrere Klassen geschlossen werden. — Dem Turn¬
lehrer Andreas Volze  wurde für seine Arbeiten um das
Zustandekommen der Eilbotenwettläufe  nach dem
Völkerschlachtdenkmal bei Leipzig der Kronenorden
4. Klasse verliehen. — Das Polizeipräsidium hat die Zen-
s u r b e s chr ä n ku n g der „Schiffbrüchigen"  im
Neuen Theater aufgehoben  und eine beliebige Anzahl
von Aufführungen gestattet. Ursprünglich waren nur fünf
Aufführungen genehmigt.

m. Kreuznach, 9. Febr . Auf der Nahe unterhalb des
Lchietzgrabens eingebrochen und ertrunken  ist der 13jäh-
cige Schüler Hermann Honrle.  Der Knabe hatte sich an
einer offenen Stelle zu nahe an den Rand des Eises gewagt.
Das Eis brach durch und der Knabe verschwand in den Fluten
der Nahe. Trotzdem sofort Hilfe an der Unfallstelle war,
konnte er nicht mehr gerettet werden. Seine Leiche ist noch
nicht geborgen.

X Biedenkopf, 9. Febr . Auf der Grube Eisenzecher Zug
bei Eiserfeld im Siegerland wurde der Bergmann
Henrichs aus Neunkirchen  durch abstürzende Gesteins¬
massen erschlagen.  Der Verunglückte hinterläßt eine
kinderreiche Familie.

8 . Wissen (Sieg ): 9. Febr . Im Krankenhaus Hierselbst
starb der Lokomotivführer Friedrich Krämer aus Fintrop an
Verblutung . Der Bedauernswerte war auf Station Au von
einem Zug ersaßt worden, der ihm beide Beine ab  -
f u h r . Krämer hrnterlätzt drei unmündige Kinder.

wb. Hanau , 10. Febr . In dem seit vielen Wochen dau¬
ernden A v s st a n d der Hanauer organisierten Diaman¬
tenarbeiter  ist jetzt auf Grund gegenseitiger Verein¬
barungen , die in Verhandlungen unter dem Vorsitz des Han¬
delskammerpräsidenten Kommerzienrat C a n t h e l festgelegt
wurden, eine Verständigung  erzielt worden. Die Ar¬
beiter nehmen die Arbeit wieder auf.

^Vort und Spiel
* Fußball . Am Sonntag standen sich auf dem Platz des

Sportvereins die 1. Schülermannschaft des Darmstädter F .-Cl.
„Olympia und der hiesige Ghmnasial -Futzballverein 09 im
Wettspiel gegenüber. Die Wiesbadener Mannschaft gewann
nach überlegenem Spiel mit 9:1.

sr . Tie Ö'itreyou>ctftcvfdjaft int Schnellaufen auf dem Eis
wurde am Montagvormittag aus dem Halensee bei Berlin mit
der .10,6-Kilometer -'L>trecke zu Ende geführt . Mathisen , dem
der Titel nicht mehr zu nehmen war , traf in dem Lauf mit
Jppolitow (Moskau ) Zusammen. Die beiden Läufer wechsel¬
ten sich bis zur letzten Runde in der Führung ab. Dann
schoß der Russe vor und konnte Mathisen in der trotz des
schlechten Eises deutschen̂ Rekordzeit von 19 Min . 2,8 Sek . mit
ca. 25 Meter schlagen. Frang (Christiania ) wurde Dritter vor
Ström -Horten . Das genaue Klassement der Meisterschaft
stellt sich wie folgt : Mathisen 5 Punkte , Jppolitow 9, Frang
12, Ström 17. Kretzer 20 Punkte . ^ ^

* 16. deutsches Bundcskegcln. Vom 1. bis 8. August d. I.
sindet in Berlin in den Ausstellungshallen am Zoo das
16. deutsche Bundeskegeln statt . Aus allen Gauen Deutsch-
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londs , aus Amerika und Österreich liegen bereits Anmeldun¬
gen vor, so daß viele Anhänger des Kegelsports hier zusam-
mentreffen werden. Auf 43 Kegelbahnen soll den Fernstehen¬
den und Kegelbahnbesitzern alles Neue auf dem Gebiet des
Kegelsports gezeigt werden. Der Kegelsport ist in früheren
Jahren vernachlässigt worden, wird jedoch in neuerer Zeit
mehr gepflegt und ärztlicherseits empfohlen. Der 1865 ge¬
gründete Deutsche Keglerbund zählt zurzeit etwa 20 000 Mit¬
glieder.

Neues aus aller Welt.
Die Liebesaffäre des russischen Ministers für Vvlksanf-

klärnng . Petersburg,  10 . Febr . Die Liebesaffäre des
Ministers für Bolksaufklärung , Kasso, im Petersburger
Restaurant „Zum Bären " hat ein blutiges Nachspiel in der
Familie des Reichsrats Denissow, des Stallmeisters am
kaiserlichen Hofe und Vorsitzenden der Petersburger Handels¬
kammer, gefunden. Die beiden Söhne Deniffows , Elias,
Student an der Pariser Universität , und Nikolai, Student an
der Petersburger Universität , die vor wenigen Wochen Kasso
mit ihrer Mutter in dem Restaurant überrascht und zur
Rechenschaft gezogen hatten , beschlossen, ihrem Leben ein
Ende zu machen, nachdem sie vorher an sämtliche Minister,
Reichsräte und Zeitungsredaktionen ein Schriftstück versandt
hatten , das in 22 Punkten das Verhältnis ihrer Mutter zu
Kasso schilderte. Der Plan der beiden jungen Leute wurde
durch einen Kommilitonen dem Chef der Geheimpolizei
Filippop angezeigt, der sich sofort zum Reichsrat Denissow
begab und ihn von dem Plane seiner Söhne in Kenntnis setzte.
Der Vater ließ beide Söhne zu sich rufen und setzte ihnen in
väterlicher Weise auseinander , wie falsch ihr Vorgehen sei.
Er bat sie, ihr junges Leben nicht zu opfern. Der ältere Sohn
Elias versprach es, der jüngere verließ aber das Kabinett
seines Vaters auf einen Augenblick, um jenes Schriftstück her¬
beizuholen und schoß sich in seinem Zimmer eine Kugel in
das Herz. Auf einen Zettel schrieb er vorher die Worte
nisser :^ „Ich kann die Schande meiner Mutter nicht weiter
tragen ." Nach einer Stunde war der junge , lebensfrohe
Denissow tot. Die von den beiden Brüdern verfaßte Anklage¬
schrift gegen den Verführer ihrer Mutter wurde konfisziert.
Nur wenige Exemplare befinden sich im Besitz einiger
Redaktionen. Ihr Inhalt ist derart , datz er nicht mitgeteilt
werden kann.

109 000-Mark-Stistung für Berliner Schüler . Berlin,
10. Febr . Ein Bürger , der nicht genannt sein will, hat dem
Berliner Magistrat 100 000 M. Konsols überwiesen . Die
Zinsen sollen zur Unterstützung besonders begabter Berliner
Kinder während der Schulzeit bis zur Abschlußprüfung dienen.

Stiftung einer Kirche. Essen (Ruhr ), 10. Febr . Krupp
von Bohlen und Halbach stiftete 40 000 M. für den Bau einer
katholischen Kirche in Essen-West.

Brand einer chemischen Fabrik . S p e i e r , 10. Febr.
Die chemische Fabrik von Wöllner in Rheingönheim bei Lud¬
wigshafen steht in hellen Flammen und gefährdet eine benach¬
barte Fatzfabrik. Der Inhaber , der aus einem nach Basel
fahrenden I> Zug sein brennendes Anwesen sah, unterbrach
sofort die Fahrt auf der nächsten Station . — Der Brand hat
einen großen Teil der Fabrik mit reichen Vorräten vernichtet.
Um 12i£ Uhr war das Feuer lokalisiert. Der Schaden wird
auf etwa 80 000 M. geschätzt.

Reitunfall eines Offiziers . Saarbrücken,  10 . Febr.
Hauptmann Fffcher vom 70. Infanterie -Regiment stürzte bei
einer Reitübung und wurde lebensgefährlich verletzt.

Eine Familientragödic . Saarunion,  10 . Febr . Eine
schreckliche Bluttat trug sich gestern mittag hier Ml . Der
Schreiber Weiß, der in einer hiesigen Kanzlei beschäftigt war,
erschoß in der Wohnung seiner Schwiegermutter seine Frau,
sein dreijähriges Kind, seine Schwiegermutter und dann sich
selbst. Der Grund der furchtbaren Tat dürfte in Familien¬
zwistigkeiten zu suchen sein. Die beiden Eheleute lagen in
Scheidungsklage.

Ein Unglück kommt selten allein. G n e s e n , 10. Febr.
In Anwesenheit seiner Eltern verbrannte vorgestern das zwei¬
jährige Kind der Eheleute Rybacki. Die im Hause wohnende
84jährige Lehrerswitwe Krause , erlitt bei der Nachricht einen
Schlaganfall und war sofort tot.

Eine Stiftung für ein Krankenhaus . Wermels¬
kirchen,  10 . Febr . Ein ungenannter Bürger schenkte der
Gemeinde zur Erbauung eines neuen Krankenhauses 50 000
Mark mit dem Wunsch, daß mit dem geplanten Bau bald be¬
gonnen werde.

Eine neue Sittenaffäre im Osten. Posen,  10 . Febr.
Hier ist die Polizei einer peinlichen Sittlichkeitsaffäre auf die
Spur gekommen. Der praktische Arzt Dr . Dökerer wurde
unter dem Verdacht der Abtreibung verhaftet . Die Affäre
zieht weite Kreise. Es sind auch bereits vier Hebammen wegen
Beihilfe verhaftet worden. Die für die Freilassung Dökerers
angebotene Kaution von 20000 M. wurde abgelehnt.

Beim Schlittschuhlaufen ertrunken . Pillau,  10 . Febr.
Auf dem Eis des Frischen Haffs brachen beim Schlittschuh¬
laufen zwei Söhne eines Fischers aus Camstigäll im Alter
von 18 und 10 Jahren ein und ertranken . — Königsberg,
10. Febr . Auf dem Wallgraben brachen zwei junge Leute im
Alter von 15 und 18 Jahren ein. Der Jüngere ist ertrunken.

Vergiftung bei einem Leichenschmaus. Luxemburg,
10. Febr . Der Ort Munshausen ist durch einen.Vergiftungs-
fall in große Aufregung versetzt worden. Am Donnerstag
war die Frau des. Bauern Köpp zu Grabe getragen worden.
Nach der Leichenfeier fand, wie üblich, ein großes Essen im !
Hause Köpps statt . Abends und Tags daraus wurden viele
Teilnehmer von heftigen Schmerzen gequält, und am Samstag
starb die Tochter Köpps unter großen Qualen . Zwei andere
Personen schweben in Todesgefahr , weitere sind schwer er¬
krankt. Die Ärzte haben einstimmig Vergiftung festgestellt.

Ein Brandunglück. Paris,  10 . Febr . Fn Lille wurden
bei einem in einer Spinnerei ausgebrochenen Brande durch
den Einsturz einer Mauer ein Feuerwehrmann getötet und
mehrere andere schwer verletzt.

Ein neues Sprengmittel . Paris,  10 . ggfo . Der Er¬
finder des Melinits , Turpin , erfand ein neues , angeblich
allen gegenwärtig bekannten Sprengstoffen für Kriegszwecke I
weit überlegenes Pulver . Es trägt die chemische Bezeichnung I
Trinitalutzne . Die Herstellung soll ein Drittel so viel kosten
wie andere Sprengstoffe.

Folgenschwerer Hauseinsturz in Spanien . Madrid,
10. Febr . In der Stadt Alevalo stürzte ein im Bau befind¬
liches Haus zusammen und begrub sämtliche Arbeiter unter I
seinen Trümmern . Es dauerte längere Zeit, ehe die Arbeiter j
befreit werdet: konnten. Zwei waren bereits tot, fünf weitere
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erlagen binnen kurzem ihren Verletzirngen, acht Arbeiter
liegen in lebensgefährlichem Zustand im Hospital darnieder.

Schweres Eisenbahnunglück in Amerika. New Uork,
10. Febr . Laut „L.-A." entgleiste der Schnellzug von St . Paul
nach Omaha , weil durch die Kälte eine Schiene gesprungen
war . Der ganze Zug stürzte um. Es gab zahlreiche Tote und
Verletzte.

Strandung eines englischen Dampfers . New Dork,
10. Febr . Der englische Dampfer „Queen Louise" ist an der
Küste von Jersey gestrandet. Die chinesischen Matrosen
meuterten und verlangten , datz sie zuerst gerettet werden. Der
Kapitän zwang sie mit der Pistole in der Hand zur Pflicht.
Es besteht Hoffnung , das Schiff vor dem Untergang zu be¬
wahren.

Letzte DrahtLerichte.
Eröffnung der 42 . Plenarversammlung des

deutschen Landwirtschaftsrates.
# Berlin , 10. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Im Plenar-

sitzuugssaale des Herrenhauses begann heute vormittag die
auf vier Tage anberaumte 42. Plenarversammlung des deut¬
schen Landwirtschaftsrats . Den Sitzungen dieser Gesellschaft
hat wiederholt, und so auch im vorigen Jahre , der Kaiser bei¬
gewohnt. (Der Fall Sohst ist ja noch in frischer Erinnerung.
Schristl .) In diesem Jahre ist der Kaiser  verhindert . Er
hat zu seiner Vertretung den Kronprinzen  gesandt . Die
Beratungen haben diesmal eine besondere Bedeutung , weil
in ihnen ausgiebig das Thema der Erneuerung der Han¬
delsverträge  mit dem Ausland behandelt wird . Nach¬
dem der Kronprinz und seine Begleiter Platz genommen, hielt
der Vorsitzende Graf v. Schwerin - Löwitz  eine Be¬
grüßungsansprache . Der Staatssekretär des Reichsamts des
Innern Di '. Delbrück  begrüßte hierauf den Landwirt¬
schaftsrat im Namen des Reichskanzlers, der durch dringende
Dienstgeschäfte verhindert sei, den Beratungen beizuwohnen.
Sodann sprach Professor Dr . & et lad) (Königsberg ) als
Referent über den ersten Punkt der Tagesordnung : „Allmäh¬
liche Abstoßung der ausländischen Arbeiter durch die Ver¬
mehrung der einheimischen Landarbeiter ."

Von der Submissionskommissiondes Reichstags.
8. Berlin , 10. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Die Sub¬

missionskommission des Reichstags schloß heute ihre Be¬
ratungen ab und nahm den Rest des Regierungsentwurfs
ohne wesentliche Änderungen an.
Zur Abstimmung der Nationalliberalen über den Arbeits-

willigcnschuy.
G Berlin , 10. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Die national-

liberale „Gothaische Zeitung " teilt die Namen einiger
nationalliberaler Abgeordneter  mit , darunter
Bartling (Wiesbaden ) und Quark (Coburg ), die vor
der Abstimmung über den konservativen Antrag auf stärke¬
ren  A r b e i t s w i l l i g e n s chu tz den Sitzungssaal des
Reichstags verlassen  haben.
Die Erholungsreise des Prinzenpaars Heinrich von Preußen.

# Berlin , 10. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Die Erholunqs-
rerse, die der Prinz und die Prinzessin He i n r i ch von
Preußen  auf dem neuen Dampfer „Kap Trafalgar " der
Hamburg -Südamerika -Linie nach Buenos -Aires unternehmen
werden, wird im ganzen etwa 2 M o n a t e dauern . Die Reise
soll vor allem der Kräftigung der Gesundheit der Prinzessin
dienen. Die Rückreise nach Deutschland wird auf demselben
Dampfer erfolgen.

Zur reichsgesetzlichen Regelung der Sonntagsruhe.
8. Berlin , 10. Febr . (Eig . Drahtbericht ) Der Reichs¬

tagskommission für die Regelung der Sonntagsruhe lag heute
ein nationalliberaler Antrag  vor , für Städte mit
mehr als 60 000 Einwohnern die völlige Sonntagsruhe einzu-
führen , sowie auch die zweiten Feiertage und den Himmel-
fahrtstag den Sonntagen gleichzustellen. Für die kleineren Ge-

! meinden wird eine zweistündige Arbeitszeit vorgeschlagen, die
| von den Verwaltungsbehörden auf vier Stunden erweitert

werden kann. Das Zentrum  hat einen vollständig neuen
Gesetzentwurf vorgelegt. Er sieht in Städten von mehr als
60 000 Einwohnern vollständige Sonntagsruhe , in Städten
von über 20 000 bis 50 000 Einwohnern eine dreistündige Ar- .
beitszeit , in kleinen Gemeinden eine fünfstündige Arbeitszeit
vor.̂ Der Entwurf enthält bezüglich der jüdischen  Ge¬
schäfte, die am Sabbat und an anderen jüdischen Festtagen
schließen, die Bestimmung, daß sie nur Gehilfen und Lehr¬
linge jüdischen Glaubens an den christlichen Sonn - upd Fest¬
tagen, mit Ausnahme der hohen Feiertage , bis zu 8 Stunden
beschäftigen können. j, en  Mitgliedern Zeit zum Studium
der neuen Entwürfe zu geben, vertagte sich die Kommission
nach kurzer Geschastsordnungsdebatte.

Die Braut des Staatssekretärs v. Jagow.
# Berlin , 10. Febr . (Eig. Drahtbericht ) Die Braut des

Staatssekretärs v. Jagow , Luitgarde zu Solms-
Lau  b a ch, wurde in Arnsberg am 17. Dezember 1873 ge¬
boren, ist also 40 Jahre alt . Sie ist die jüngste Schwester des
Grafen Wilhelm zu Solms -Laubach, Landrat a. D ., auf Sckloß
Arnsberg -Lisch, der über den minderjährigen Grafen Georg
Frang zu Solms -Laubach, den Chef des Hauses , die Vor¬
mundschaft  führt . Gräfin Luitgarde ist eine Tochter des
am 1. Dezember 1900 verstorbenen Grafen Franz von Solms-
Laubach, der Generalmajor L la suite der preußischen Armee
und der Präsident des Vereins deutscher Standesherrn war;
ihre verstorbene Mutter , die Gräfin Marie zu Solms -Laubach,
war eine geborene Gräfin zu S t o l b e r g - Wernigerode ans
der schlesischen Linie dieses Hauses.
Ein sensationeller Zwischenfall in der sächsischen Kammer.

wb . Dresden , 10. Febr . Während der gestrigen
Sitzung der Zweiten Kammer kam es zu einem Zwi¬
schenfall, der zu lebhaften Erörterungen unter den Ab¬
geordneten Anlaß gab. Der Minister des Innern Graf
Vitzthum  hatte die Worte des nationalliberalen Ab¬
geordneten Clauß,  datz die Bezirkstierärzte die Apostel
des Bundes der Landwirte seien, als schamlos bezeich¬
net . Darauf erklärte Präsident Dr . Sogei,  er habe
nicht das Recht, Äußerungen der Minister zu kritisieren.
Hätte aber ein Mitglied des Hauses diesen Ausdruck
gegen ein anderes Mitglied des Hauses gerichtet, so
würde er ihn . für unparlamentarisch  erklärt
haben. Der Minister erwiderte darauf , daß er den
Ausdruck nicht gebraucht hätte , wenn er geglaubt hätte,
der Präsident würde ihn für unparlamentarisch halten.
Er sei aber aefallen in Zurückweisung einer Belerdi-
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gung, die sachlich viel schwerer wiege als der Ausdruck,
den er gebraucht habe. Den Ausdruck bezeichnete Dr.
Vogel als Kritik  seiner Geschäftsführung,
denn er hätte eine Beleidigung nicht zugelassen. Da
der Abgeordnete Clauß aber nicht von einem Mitglied
des Hauses gesprochen habe, so liege keine Beleidigung
vor. Er selbst habe nur über die Ordnung im Hause
Zu wachen.

Der Prinz zu Wied in Rom.
wb. Rom, 10. Febr . Dem „Messaggero" zufolge begibt

sich der Prinz zu Wied heute vormittag zur Consulta und hat
dort die erste Zusammenkunft mit dem Minister des Äußern
di San Giuliano.  Er besucht darauf den Ministerprä¬
sidenten Giolitti und den österreichisch - ungari-
schen Botschafter,  vielleicht auch die Botschafter der
anderen Großmächte. Am Nachmittag wird er an den Königs-
gräbern im Pantheon Kränze niederlegen und im Quirinal
vom König  empfangen , der ihm sodann ein Diner . gibt.
Morgen wird er eine Audienz beim P a p st e haben. Der
»Messaggero" versichert, daß der Papst herzliche Beziehungen
zu dem neuen Fürsten von Albanien wünsche, da er dort zahl¬
reiche Interessen habe. Um diesen Besuch ohne Schwierig¬
keiten auszuführen , ist der Prinz , obgleich er Gast des Königs
ist, nicht im Quirinal abgestiegen.
Ein Appell an Österreich-Ungarn zur Beteiligung an

der Panama-Ausstellung.
red. Wien, 10. Febr . Der Präsident des deutschen

Bundes in Amerika, der New Aorker Rechtsanwalt
Sutro , der über Berlin hier eingetroffen ist, hielt gestern
abend im hiesigen Gewerkverein einen mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen Vortrag über die „Stellung
Österreich-Ungarns in der Frage der Beteiligung
Österreichs an der Weltausstellung in San Francisco ",
in dem er eine rege Beteiligung des Landes an der
Weltausstellung forderte . Erschienen waren der Ber-
liner , der amerikanische Botschafter, der Handelsminister
und die Vertreter der übrigen Minister und zahlreiche
Industrielle.

Die Befreiung der amerikanischen Küstenfahrt von
Panamakanalgebühren.

'vb. Washington, 10. Febr. Besuchern des Weißen
Hauses gegenüber sagte Präsident Wilson auf den Ein¬
wurf , daß die Befreiung der amerikanischen Küsten-
ichiffahrt von Panamakanalgebühren bereits in der in
Baltimore angenommenen Plattform der demokratischen
Partei enthalten sei, nach seiner Meinung befreie die
internationale Lage die demokratische Partei von jeder
Verpflichtung in dieser Hinsicht. Er habe niemals mit
der in Frage stehenden Erklärung sympathisiert , da die
'demokratischen Grundsätze gegen jede Form von Sub-
sidien seien. — Der Präsident sendet wahrscheinlichüber
diesen Gegenstand keine Botschaft an den Kongreß, da
er seine Stellung bereits hinreichend klargelegt hat.

Eine Kabinettskrise in Argentinien.
wb. Buenos -Aires , 9. Febr . Das Ministerium hat

demissioniert. Die Kammer hat den Staatspräsidenten
Penna auf unbeschränkte Zeit beurlaubt.

Handelsteil.
Berliner Börse.

<t Berlin, 10. Febr. (Eig. Drahtbericht) Mangels durch¬
greifender Anregungen eröffnete die Boise r u h i g bei klemen
Ah Schwächungen. Verstimmend wirkte die matte Haltung New
Yorks. Schiffahrtsaktien infolge des guten Verlaufes der
Wiener Verhandlungen  und der Anzeichen einer all¬
gemeinen Verständigung in der Poolfrage (vergl. besondere
Meldung) fest unter Führung von Hansaaktien und Harnburg-
Amerika. Montanwerte lustlos und meist abgeschwächt. Nur
Heinstahl, Hohenlohe und Kattowitz höher. Siemens
& Halske wurden stärker realisiert . Türken werte niedriger,
nur Tabakaktien wieder fester. Baltimore auf New York ge¬
drückt. Kanada behauptet . Auch Schantungbahnen mußten
sich Kurseinbußen gefallen lassen. Nationalbank für Deutsch¬
land auf die Herabsetzung seiner Dividende um 1 Proz. ge¬
drückt. Später überwogen leichte Kursbesserungen, da die
Tendenz an dem guten Reichsbankau sw eis (vergl.
Besprechung) einen Rückhalt gewann. Dann jedoch war die
Tendenz wieder abgeschwächt . Kanada und Hansa starker
nachgebend Geldsätze unverändert . Rrivatdiskont
3 Proz. (gestern 31/? Proz.).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 10. Febr . (Eig. Drahtbericht) Zu Be¬

ginn des heutigen Verkehrs wurden bei ruhigem Geschäft ver¬
einzelt Realisationen  von seiten der berufsmäßigen
Spekulation vorgenommen. Die Tendenz war' bei Eröffnung
ungleichmäßig-  Die Tendenz New Yorks entsprach im
allgemeinen nicht den Erwartungen. Baltimore lagen schwach
und Kanada wenig verändert . Österreichische Bahnen auf Wien
abgeschwächt. Für Schiffahrtsaktien lagen gute Nachrichten
vor Lloyd und Hapag höher bezahlt . Der Bankaktienmarkt
zeigte mit wenig Ausnahmen behauptete Tendenz. Elektro-
werte setzten bei schwächerer Tendenz ein. Montanpapiere
ungleichmäßig. Phönix-Bergbau schwächer, ebenso Luxem¬
burger. Heimische Anleihen ruhig. Üsterreichisohe-ungarische
Renten mühsam behauptet . Am Kassamarkt für Dividenden¬
werte sind Fahrradwerke etwas lebhafter umgesetzt. Chemische
Aktien ungleichmäßig. Bankaktien schwächten sich im
weiteren Verlaufe ab. Der Schluß der Börse war ungleich¬
mäßig und das Geschäft ruhiger . Privatdiskont  3/ia
Proz. (wie gestern).

Banken und Geldmarkt.
» Heiclisbankassweis. Der nachfolgende Wochenausweis

rom 7 d M bringt wieder eine bedeutende Besserung,
iie, entsprechend der herrschenden Geldflüssigkeit, erheblich
Über die in der gleichen Vorjahrszeit hinausgeht . Die Deutsche
Reichsbank verfügt jetzt über eine steuerfreie Notenreserve
von 302 034 000 M. gegen eine solche von 142 911000 M. am
11. Januar und gegen eine Notensteuerpflicht von 119 035 000 M.

7. Februar 1913 v. J-, so daß sich hiernach also eine Besse¬
rung des Status um 159.1 Mill. M. (i. V. 88.1 MiH. M.) ergibt
Die Kräftigung der Bank ist diesmal hauptsächlich auf
'tarken Rückflüsse auf Girokonto im Betrage von 69.04 Mul.
dark j. V. Abnahme 32.73 MdL M.)„, zurückzuführen . Der
Wcchselbestaiüd verringerte sicli um 41.75 MiH. M. (i* V.
76.25 Mill. M.), das Lombardkonto um 14.42 Milk M. (i. V.
12.38 Mill. m.) und der Effektenbestand um 13.02 Mill. M.
10.91 Mill M.l Der Notenumlauf nahm infolgedessen, um

133.61 Mill. M."(i. V. 82.53 Milk M.) ab. Der Metallbestand,

Die Ehe des Herzogs Heinrich Borwin von Mecklenburg.
tz London, 10. Febr. (Eig. Drahtbericht) Die Heirat

des Herzogs Heinrich Borwin  von Mecklenburg-
Schwerin, eines Vetters  des jetzt regierenden Großherzogs,
mit der Gräfin Elisabeth de Gasquut -James kam gestern vor
dem Londoner Gericht in einem Prozeß zur Sprache, Die
Gräfin hat auf Wiederherstellung der ehelichen
Gemeinschaft  geklagt oder will wenigstens eine Erklä¬
rung des Gerichts, daß die in England geschloffene Ehe gü 1-
t i g sei. Der Herzog war persönlich erschienen und machte
geltend, daß die englischen Gerichte keine Jurisdiktion hätten,
da beide Parteien ihren Wohnsitz in Deutschland  hätten.
Der Anwalt der Gräfin führte aus , daß diese eine geborene
Amerikanerin sei, die 1891 den Grafen de Gasquut geheiratet
habe, der 1903 verstorben und ihr verschiedene Güter in
Frankreich hinterlaffen halbe. Darauf habe sie den Herzog,
der jetzt 25 Jahre alt sei, im August 1911 geheiratet . Die
Ehekontrakte seien vor dem Standesamt in Dover  unter¬
zeichnet worden. Die kirchlichen Zeremonien hätten in einem
Schlosse der Gräfin stattgefunden . Im vorigen Jahre habe
der Herzog, der Automobilagent in St . Cloud sei und unter
Kuratel  stehe, durch seinen Kurator Klage auf Ungül¬
tigkeit  der Ehe vor dem Rostocker Gericht erhoben.

Zur Dreibundantwort auf die Note Sir Edward GreyS.
wb. London, 10. Febr . Zu der Antwort des Dreibundes

auf die letzte Note Sir Edward Greys erfährt das Reutersche
Bureau , daß neben der Festsetzung, daß die Räumung Süd-
albaniens  durch Griechenland am 1. März beginnen soll
und am 31. März beendet sein müsse, die Dreibundmächie ihre
Bereitwilligkeit  erklärt hätten , eine leichte Ab¬
änderung der albanischen Grenzen,  die vom
griechischen Ministerpräsident vorgeschlagen worden sei, in
wohlwollende Er w ä gung  zu ziehen. Was die Noti¬
fizierung an die Türkei betrifft , so hätten die Mächte den
griechischen Vorschlag in den allgemeinen Wendungen ange¬
nommen. Bezüglich event. Maßnahmen zur gewaltsamen
Durchsetzung der Entscheidungen der Mächte seien sie der An¬
sicht, daß zuvor die Antwort Griechenlands an die Türkei ab-
zuwarien sei.

Zur Lage in Mexiko.
XX New Uork, 10. Febr . (Eig. Drahiibericht) Das Ge¬

biet, durch das die von dem Bandenführer Caostilla gefähr¬
dete Bahn führt , ist in den Händen des Rebellengenerals
Villa.  Da dieser aber anscheinend die Macht, die Räuber¬
bande inSchach zu halten , nicht hat , hat er die B e r e i n i g i e n
Staaten  gebeten , Truppen  zum Schutze der Bahn nach
Mexiko zu schicken. Würde Präsident Wilson dieser Auf-
forüvung folgen, so wäre damit der bisher vermiedene
offene Konflikt .mit  der Regierung Huertas  herauf -,
beschworen. Huerta hat denn auch sofort P r o i e st erhoben
gegen ein Betreten mexikanischen Gebietes durch amerika¬
nische Truppen.

Von einem Windmühlenflügel erfasst.
wb. Hanne r, 10. Febr . In Horst (Kreis Neustadt am

Rübenberge ) sind drei Kinder beim Spielen von einem Wind¬
mühlenflügel erfaßt worden. Sie wurden mit schweren
Schädelbrüchen dem hiesigen städtischen Krankenhanse zuge-
führi . Das jüngste, dreijährige Kind erlag seinen Verletzun¬
gen ; der Zustand der beiden Geschwister ist sehr bedenklich.

<fer sich um die gleiche Vorjahrszeit um 6.15 Mill. M. ver¬
ringerte, konnte sich um 12.96 MM. M. vennehren.

Woche nausweis vom 7. Februar:
1000 ).Aktiva (in Mk

Metall-Bestand . . . .
darunter Gold . . .

Reichs -Kassen -Scheine
Noten anderer Banken
Wechselbestand . . .
Lombard -Darlehen . ,
Effekten -Bestand . . >
Sonstige Aktiva . .

Passiva (in Mk. 1000)
Grund -Kapital . . . .
Reserve -Fonds . . . .
Noten -Umlauf . . . .
Depositen.
Sonstige Passiva . . .

w. Tamaulipas Bends

•Icma gegen dieVorwoche
1587 842 + 12 965
1277 614 + 11427

65 771 + 3 247
17 590 + 9 298

786 902 — 41755
56 276 — 14 423

285181 — 13 029
202 801 — 20 875

180000 (unver .)
70 048 (unver,)

1 910 169 — 133 613
769 617 + 69 038

64 529 + 0012
Frankfurt  a . M„ 9. Febr. Aus

Mexiko ist jetzt Anweisung ergangen, die per 31. Dezember
1913 fälligen Kupons der öproz. tamaulipas Bonds 1. und
2. Serie einzulösen. Die Einlösung erfolgt bis auf weiteres
zum Kurse von 1.49 M. per Peso bei der Deutschen Effekten-
und Wechselbank, Frankfurt a. M-

w. Nathmalbank für Deutshland. Berlin,  10 . Febr.
(Eig. Drahtbericht) Die Direktion der Nationalbank für
Deutschland wird dem Aufsichtsrat die Verteilung,einer
Dividende  von 6 gegen 7 Proz. im Vorjahre vorschlagen»
Das Effekten- und Konsortialkonto ergibt bei vorsichtiger Be¬
wertung der Bestände und nach Verrechnung der im Jahre 1913
erzielten Gewinne einen Verlust von ca. ,00 000' M. Es wird
beabsichtigt, diesen Betrag nicht den internen Rücklagen zu
entnehmen , sondern in der Bilanz auszuweteen.

w. Die Bank von Norwegen setzte von heute ab den
Diskont von 5 auf 4% Proz. herab.

Industrie und Handel.
_* Gründung des Verbandes Deutscher Rohpappen¬

fabrikanten. In einer in Berlin stattgefundenen, zahlreich be¬
suchten Versammlung wurde der ganz Deutschland umfassende
Verband Deutscher Rahpappenfabnkanten gegründet. Der Sitz
des Verbandes ist Berlin. Der Verband bezweckt die Wahr¬
nehmung der gemeinsamen ideellen Interessen der deutschen
Rohpappenindustrie.

* Zur Gründung des Verbandes deutscher Znckerraffinerien.
Es sind einige Schwierigkeiten entstanden, die zurzeit die
Gründung des beabsichtigten Verbandes deutscher Zucker¬
raffinerien behindern. Es ist daher der Beschluß gefaßt worden,
arn 23. d. M. in Berlin eine neue Versammlung abzuhalten.

* Stahlwerk Becker, A.-G- ® Wdiich. Ober die in der
letzten Generalversammlung des Stahlwerks Becker. . vom
Generaldirektor Becker bereits angedeutete neue Erfindung auf
dem Gebiete der Waffenindustrie wird uns jetzt folgendes mit¬
geteilt, daß es sich um eine Idee handelt , die unter der Be¬
zeichnung yVerschHuß und! Zündvorrichtung für selbsttätige
Feuerwaffen“ zum Patent angemeldet ist. Die Anwendung
dieser Neuerung erfolgt bei der Herstellung automatisch feuern¬
der Handfeuerwaffen (Armeegewehr) und Geschützen jeden
Kalibers. Praktische Versuche der Artillerieprüfungskommission
in Kummersdorf ergaben, daß der Rückstoß fast ganz aufge¬
hoben wird. Wie uns ferner mitgeteilt wird, sollen die Aktien
genannter Gesellschaft, welche heute außerbörslich zu 135
Proz. gehandelt werden, in allernächster Zeit an der Berliner
Börse eingeführt werden. In der erwähnten letzten General-

wb. Karlsruhe , 10. Febr . Im Befinden der erkranke
t e n P r i n ze s s i n Wilhelm  von Baden, das als z i e
lich befriedigend  bezeichnet wird, ist eine wesentliche
Änderung nicht eingetreten.
«S !»—- —■— T —i mmgmmgggggBgBBHBB»

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.

IO . Februar . 8 s Iir vormittags.
1— *ehr leicht , 2 = leicht , 3 — schwach , 4 — mässg , 5 — frisoh , 6 —stark,
_7 — steil , 8 — stürmisch , 5 = Sturm , 1®—: starker Sturm._
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wolk 'fr + 3 Aberrfeen . .
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Beobachtungen in Wiesbaden
von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

s. Februar 7 Uhr
mortrena.

2 Ohr
nachm.

9 Ohr
abends. Mittel,

Barometer auf 0° und Normalschwere 7522 754,3 7646 7-4,7
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 7639 7643 765,2 7653
Thermometer (Celßius) . . —08 6.3 2.1 2,4
Dunstspannung (mm) . 3,7 4.7 4,4 4.3
Relative Feuchtigkeit (°/o) . . . . . . 86 66 82 78,0
Wind -Richtung und -Stärke . . . . . . NO 1 NO 1 NOl
Niederschlagshöhe (mm) . 0.1 —

Höchste Temperatur (Celsius ) 7,5. Niedrigste Temperatur 0,9.

Wettervoraussage für Mittwoch, 11. Februar 1914,
von der Meteorologischen Abteilune ’es Physikal . Vereins zu Frankfurt a, M.

Meist heiter , trocken , vielfach Dunst,
nachts etwas kälter , ruhig.

Wasserstand des Rheins
am 10 Februar:

Biebrich . Fegel : 1,12 m gegen 1,10 m am gestrigen Vormitta,
Canb . „ 1,53 m „ 1,49 m „ „ „
Mainz . ,, 0,35 nt „ 0.3S rn „ „ „■ = Reklamen — WS

Carl Mertz,M
Wilhelmstraßc

ESSI16, IM’ernsprecher 110, empfiehltIER’tk-
Kimonos von Mt 8.— an, China-
Kostüme«. Mandaringewänder, Stoffe,
Fächer, Schirme, Schuhe, Chrhsanthemen
u. Haar, ch,null in reichster Auswahl bei
Selma Weinrich im Hotel Nassauer Hof,

Kimonos auch zu verleihen. 243

Versammlung des Stahlwerks Becker wurden in den Aufsichts¬
rat desselben neu gewählt : Bankier Schiff von dem Berliner

der Berliner Börse einführenden Bankhauses , ferner Staats-
minister v. Podbielski und Rechtsanwalt Dr. Biesenbach-
Wiesbaden.
, Kahla. Der Reingewinn für 1913 beträgt

000 M. (i.  V . 1446 916 M.). Die Dividende wird mit
ßl+ i Proz. (wie i. V.) für dlas erhöhte Grundkapital vorge¬
sehen bei 469 007 M. (519 386 M.) Gewmnvortrag

Verkehrswesen.
w. Die deutschen Schiffahrtsgesellschaften und die Rege-

liuig des Answandererwesettsin Österreich. Wien,  9 . Febr.
Heute fanden Besprechungen zwischen Vertretern dies Handels¬
ministeriums und Vertretern der am nordatlantischen Schiff¬
fahrtsverkehr beteiligten österreichischen, deutschen , hollän¬
dischen, belgischen und französischen Linien statt, in denen
die Möglichkeit einer verständigen Lösung aller schwebenden
Fragen zutage trat . Die Verhandlungen, die im Geiste freund¬
lichen Entgegenkommens geführt wurden, werden in den
nächsten Tagen fortgesetzt. Die Erfüllung der von der öster¬
reichischen Regierung gestellten Forderungen hinsichtlich der
Notifizierung des Aktienbesitzes der Austro-Amerikana, die Er¬
höhung des Triester Anteils am norttallaiutisehen Verkehre und)
der Regelung des AuswaderergescfaäJtesin Österreich bann be¬
reits jetzt als gesichert betrachtet werden. — Budapest,
9. Febr. Generaldirektor Ballin und Direktor Strom sind hier
eingetroffen, um wegen des Auswandererverkehrs mit den maß¬
gebenden Stellen zu verhandeln.

w. Die Southens Pacificbahn suchte bei der kalifornischen
Eisenfcahnkommissiondie Erlaubnis zur Ausgabe von fünf proz.
Bonds im Betrag von 65 Millionen Dollar nach . Die Bonds
sind in 20 Jahren rückzahlbar . Mit der Hälfte- sollen die kurz¬
fristigen Noten eingelöst werden, dfe andere Hälfte goll zuVerbesserungen dienen.

w. Canada-Pacificbahn. Montreal, 10. Febr. (Eig.
Drahtbericht) Der Verwaltumgsnat der Ganadian-Pacific-Eisen-
bahn erklärte eine Halbjahrsdividende von 2 Proz für die Vor¬
zugsaktien und eine Vierteljahrsdividende von 214 proz für
die Stammaktien.

Marktberichte.
~ Ans dem Bericht der Preisaotternngsstelle der Land-

wirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden.
Ma n e i m , 9 . Febr, Preise per 100 kg. Weizen 19.75 bis
20.50 M„ Roggen 16.25 bis 16.50 M., Gerste 16.40 bis 18.25 M.,
Hafer 16.50 bis 18.25 M., La Plata 14.90 M. — Mainz,
6. Febr. Preise per 100 kg. Weizen 19.25 bis 19.75 M-.
Roggen 16 bis 16.50 M., Gerste 16.50 bis 17.50 M„ Hafer 17-78
Mark. — Diez,  6 . Febr. Preise per 100 kg. Roter Weizen
19.75 M., fremder Weizen 19.37 M„ Roggen 15.67 M., Brau¬
gerste 16.54 M„ Futtergerste 13.82 M„ Hafer 15.20 bis 16 M.

0 . Heu- und Strohmarkt zn Frankfurt a. M, vom 10- Febr.
Heu 2.70 bis 3.20 M„ per 50 Kilo. Geschäft: ruhig- Au¬
fuhren waren aus Oberhessen, den Kreisen Hanau und Dieburg.

Die Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seiten.
Chefredakteur: 81. Hegerhorft.

Verantwortlich für den politischen Teil : A, Keaerh «rst ! Kr Aeuilletan:
A v. Nauendorf ; für Aus Stadt und Land : C. Röttzerdt : für Genchtssaal:
SS- Diesenbach : für Svorl und Spiel : ff. Gtintiier : für liernwchtes und
Briefkasten: C. Losacker : für Handel: W. Ep : W “ Anzeigen und

Reklamen: S). $ ornouf ; fätnllidt . _
Truck und Lerlag der L. Echellenbergichen H-f-Bnchdrnckere> m Wierbadeu.

Sprechstunde. ^-  Redaktion: IS bis l Uhr: IN der politischen Abteiluua
»on lv bis U Ubr
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, Pkd. Sterling . . . . . . *  20 .40
I Franc , 1 Lire , l Peseta, 1 Lei . —.80
1 osterr . fl. l. Q. . . » 2 —
I fl. ö . Whrg . . . .
I österr .-imgar . Krone
100 fl. Ost. Konv.-Münze
1 skand . Krone . . .

2.-
. . » 1.70
. . . —.85
105 fl. -Whrg.
. . Jt  1 .123

Kursberichte vom 10. febr. M
Eigene Drahtberichte des Wiesbadener Tagblatts-

1 II. holl . . .
1 alter Oold-Rubel . . . ,
1 Rubel, alter Kredit -Rubel
1 Peso . . t
1 Dollar.
7 fl. süddeutsche Whrg . . .
1 Mk. Bko\ .

S 1.70
3.20
2.16
4.—
4.20

12.-
1.50

Berliner Börse.
Bauk Aktien . In %

Berliner Handelsges . (163 .60
Commerz - u . Disc,-B, 111 . 40
Darmstädter Bank jl 23 .75
Deutsche Bank 258.
D. Eff.- u. Wechselb . 118 .75
Disconto -Commandit 197 .50
Dresdner Bank 158 .25
Meininger Hyp .-Bank 142 .50
Mitteid . Creditbank 120 .75

118 .73
208 .50
208 .40
140 .10
104 .50

t
9

IS
Vs
5

a
T
9
9>/,
W,

Schiffahrt.
(218 .75

95 .90

Dir.
«Va
e
6i/a

!2ift
6

10
»>/,
7
6'/s
7 Nationalb . f. Deutschs,

;a5/is Oesterr . Kredilanst.
13 iPetersbrg . intern . Bk,
H.S6 Reichsbank
7VaSchaaffh . Bankverein

Bahnen
6>/a Canada -Pacific
6 Baltimore und Ohio

Deutsche E.-Betr .-O
Hamb .-Am. Paketf.
Hansa -Dampfschiff.
Niederwaldbahn
Nordd . Lloyd
Oesterr .-Ung . Staatsb.
Oesterr . Südb .fLomb .)
Orient . E.-Betr .-O.
Pennsylvania

i Südd . Eisenbahn -Q.
Schant ung -Eisenb.

Brauereien.
15 !Schultheis (286,50
10 I Leipz . Bierbr . Riebech 175.
0 - Wiesbad . Kronenbr . \ 11 .75
Bau

10 | Beton- und Monierbaui 166.
13 Deutsche Erdäl -Oes . ; 250.
S (Oebhardt & König 230.
• i Neue Boden -A.-O. I 96 .25

143 .40
296 .50

18.
124.

22 .83

129.
135.

n . Tiefbohr -Unternehm.

Bergwerks -Unternehmungen.
Aumetz -Friede 167 .51

15
10sn
24
4

10
9VJ
15
42
11
12
28

Baroper Walzwerk
Bochumer Qufistahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Deutsch -Luxemb . B.
Donnersmarckh fltte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thaie
Eschw . Bergwerksv
Oeisweider Eisenwerk
Gelsenk . Bergwerksv.
Harpener Bergbau
HSsch Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau
Kcnigs - u. Laurahütte
Lauenhammer kon.
Leonh .-Braunkohlen
Mannesm .-Röhrenw.
Mfllh. Bergwerksv.
Oberschi Koksw.
Phönix -Bergb . u . Hütt . 244 .50
Rhein .-Nass . Bergw , 234 .50

,50
130.
225 .25
113.
342.
145 .50
405 .50
190 .25
240.
222 .
163.
195
189 .10
337.
507.
164 .25
186.
160.
213 .60
176 .50
236.

Dir.
| Rheinische Stahlw.10 Rixbeck Montan
' Rombacher Hüttenw.
i Wittener Stahlrohren

!a%
163.
199 .50
161.

<136 .25

30
25
14
30
15
12
14

Chemische Werke.
(Albert, Obern. W.
(Bad. Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch & Co.
Rütgerswerke
(Aug. Wegelin

456.
625 .25
269 .50
651.
263.
202 .75
225.

Elektrizitätsgesellschaften.
Akkumulatoren
Allgem. Elektr .-Ges,
Bergmann Elektr.
Deutsch Uebers .-El.
El. Untern . Zürich
Ges . f. elektr , Untern.
Russ. Allg Elektr .-G.

7V2jSchuckert Elektr.
6V2|Siemeus elektr . Betr.

342 .25
247 .25
126.
179.
192.
170 .10
157 .75
153 .10
114 .10

Maschinen - u . Metallindustrie
30
10
20
0

28
12
81/2

22
18
10
14
0

11
11
18
12

Adler Fahrradw.
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer -M. Höchst/M
Dürkopp , Bielef. M,
Federst .-lnd . Cassel
Gasmotoren Deutz
Kronprinz , Metailf.
Ludwig Löwe 8t Co.
Franz Meguin & Co.
Orenstein 8t Koppel
Rhein . Metallwarenf.
Rockstr . 8t Schneider
Silesja Emaillierwerk
Ver. D. Nickelwerke
Wegelm 8t Hübner

390.
157 .60
364.

337.
135 .76
126 .75
291 .60
328 .25
136 .50
176 .50
103.
143.
135.
293 .50
163 .80

Papier - u . Zellstoffabrikeo.
Ammendorf er
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

382 .75
127.
123 .50

Textilindustrie.
<Mech. Web . Linden
Nrdd . Wollkämmerei
Ver. Glanzstoff -Fabr.

390.
145.
590.

Verschiedene.
Adler Porti .-Gement
D. Wafl- u . Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dyn am.-Trust
Porzellanfabr . Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank , A.-G.
Ver . Köln Rottweiler

'/, South Westafrica Co.
Türkenlose

111 .80
603.
129 .60

97 .25
179 .60
340.
127 .50
445.
337 .75

120 .50
169 .50

Frankfurter Börse
Zf.

4»•
SVJ
3. .
1. .
1. .
J'/i
5. .

». .
P/t
äl/J
JVj
31/2
3. .
». .
1. .
»>/,
3. .
1...
3. .
1. .
P/2

I. .
3-/2
3. .
3. .
3-/2

3-/2
»Ii
L. .

Staats -Papiere.
a) Deutsche . InV*

100 .
99.
87 .75
78.
98 .65
99 .05
87 .55
77 .90
97.
98.

D. R.-Schafz-Anw. Jt
D. R.-Anl. unk . 1935 »
D. Reichs-Anleihe »
do . »
Pr . Kons . unk . 1918 »
Pr . Schatz -Anw. 1917 »
Preuss . Konsuls »
do . »
Bad. Anleihe 1913 »
do . von 1913 »
do . Anl . (abg .) »
do . von 1892u . 1894 s
do . A.1902uk.b . 1910*
do . 1904 unk . b. 1912 »
do . von 1896 > !
Bayr . E.-B.-A. uk . 06 »
do . E. u.A. Ani.uk . 1936
do . E.-B. u . A. A. Jt
do . E.-B.-Anleihe »
do . Pfälz. E. B. Prio . »
Elsass -Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09»
do . R.87,91,93,99,04»
do . 86, 97, 02 »

87.
87.
86 .80
74.
97 .40
97 .20
85 .80
77.
97 .40
76 .70
96 .90
88 .80

Gr . Hess . 1899
do . unltb . 1921 »
do . (abg .) »
do . »
Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrm . abg . »
Württemb . unk . 1915 »
do . 1885/95 »
do . 1903 >
do . 1896 >

97 .50
97 .80
85 .76
75 .60
78.
84 .40
98 .20
88 .70
86.

3. .
1. .
3. .
I»/io
V/t

t

3. .

jJ/4
MlO
t >/>

4Vl
4. .
4. .
4. .
4-/2
3. .
3. .
5. .
4. .
r . .

I*
4»•

4. •
SVi0
3V2
3. -
41/2
4. .
I . •
I . .
4. .

41/2
4. ..
31'a
3. .

b) Auslindlache.
I. Europäische.

Belgische Rente Fr.
Bulg . Tabak v. 1902 Jt
Französ . Rente Fr.
Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
do . Mon .-Anl . v. 87 »
do . 87 2500r
Holland . Anl, v.96h .fl.
Ital .amort .89,S.3u.4 Le
cons . stfr . Rte. i. G.
do . Rente i. G . »
Ost . Panierrente ö. fl
do . Goldrente ö. fl. Q*
do . Silberrente ö . fl.
do . einhtl . Rte.,cv . Kr,
do . Staats -Rte . 2000r »
do . 20,000r »
Poriug . Tab .-Anl . Ji
do . unif . 1902S. III »'
do, , S. III (Spec .) >
Rum. amort . Rte.v.03»
do . Konv. v. 1890 »

Konv. v. 1891 »
•o . umort.Rte.v.1896 »
«Mas Staatsanl .stfr .05»
«O. Kons- Anl.v. 1880»
do . Gold. do . v. 1889»
do - t .-ß . b. iu . usv .
do . St.-R. v. 1902stfr . »
d0 .K° nv-A.v.98 stfr . ,
do . Goldanl . 94 stfr ,,
do . ' ^ ö .stfr . »
Serb . stfr . Gold ,
do . amort . v. 1895 .
Türk .-Eg - bagd . s . , .
do Anl von 1905 .
Türk Anl . von 1908 .
do 1911 »
Ung . St.-R- 1« *
do.  St .-R. v. 97slf . Kr
do . Eis. TorOold » Jt

77.
98.
87.
58 .10
53.
53 .50
77 .60

101 .

88 .93
91 .20
89 20
84 .70
85 .75

97 .40
64 .40

9 .80
100 .40

94.
87 .70
86 .30
98 .75
38 .20

91 .30

80 .40

'i .
ir/2
4. .

II . Aussereuropfiisuhe.
(Arg . 1907unk,1912Pes - 99 .70
do . 19Wtgb.abl910 » , » 9 .10do , äuss . E.-B. i.0 . 905 100 ^ 0
do . Innere von 1888 Jt '' —
do . fcis*.Q.-Ani .l897 » , f ®-
Cuiic-Anl- ven t«U »J 99,

Zf.
41/2
6. ,
5. .
41/2
5. .
5. .
5. .
41/2
41/4
4. .
5. .
5. .
5. .
4. .
3. .
5. .
5. .
5. .

Chile Oold -Anl . v.06 Jt
Chin . St.-Anl . v. 1895 £
Chin . St.-Anl . v. 18965
do . 1898»
do . St.-E.-B.v. 11 Hk . »
do . St.E. Tient .-Puk . »
CubaSt .-A.04 stf.i.G . Jt
do .stf .i.0 .tgb .abl919 > j
Japan . Anl . S. II £ !
do . v. 1905S. 12- 19 Jt
Marokko von 1910 »
Mex . atn . inn . I V Pes.
do . cons . äuß . 49stf . £
do . Gold v. 1904 stfr . Jt
do cons .inn .5000rPes.
Tamau !.(25j.mex .Z.) »
Sao Paulo v. 08 i. G. 5
do . E.-B. in Gold Jt

92 .20

99 .50
91 .90
92.
93 .70

100 .30

91 .55

102 .
67 .25

70 .25
44 .90

97.
98 .50

Provinzial- u. Kommunal
Zf. Obligationen. in»/e.

4. .
33/«
3»/»
3-/2
31/3
3. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3»/a

Rheinpr .20,21,31 -34 Jt
do . 22 u. 23 >
do . 3Ö -
do . 10, 12-16, 19,24,29
do . » 18 Jt
do . » 9,llu .l4 »
Pr .Oberhess . unt . 17 »
Frkf . a. M. V.06U. 14 »
do . v. 1410 unt . 1420 »
do . v. 1411 unt . 1422»
do . Lit . Nu . Q (abg .) »

96 .20
93 .80
89 .90
86 .50
84 .30
83 .30
95 .50
96.
95 .20
96 .50
96 .50
93 .20

31/a do . Lit . S von 1836 » 90 .80
3'/a do . W v. 98 u. 08 » 88 .30
3>/a do . Str .-B. v. 1899 * 87 .30
3>/a do . v. 1901 Abt . I » 87 .50
3>/2 do . A. 11. III » 88 .10
3-/a do . 1903 » 87 .90
3-/2 do . 1906A. I, II» 88 .10
3V* do . v. Bockenheim »
31/2 Berlin von 1886/92 *
4. . Darmstadt v. 09 » .16 »
31/a do . v. 05 am. ab 1910 > 87 .25
4 . Giessen v.1907u.1917 » 94 .80
3-/a do . v. 03 ukb . b . 08 »
3V2 Homb .v.H .k . 1880u. 99
4. . Köln von 1900 u . 06 Jt 96.
3-/2
4. .

Limburg (abg .) »
Mainz 1907 uk . 1916 » 95 .25

3-/2 do . (abg .) 1878u. 83 » 87,50
3-/2 do . (abg .) 05uk . b .15 »
4. . Mannh . 1912 unk . 17 »
3-/2 do . 1904- 1905 » 89.
4. . München v. 12 uk .42 » 96 .60
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 » 95 .40
4. . Wiesbaaen v. 1900/01»
4. . do . v. 1903 uk . 1916 »
4. . Wiesbaden 1908,8. 1, » 95 .80
4. . do . 1908,8. 11, u.1910»
4. . do . 1912,S. Hl . u. 22 •
3-/2
3-/2
3-/2

do . (abg .) »
do . v. 1887, 96,98 . 02 »
do . v. 1903S. I, II ,

-

4. . Worms v. 1901 u. 07 »
4. . Christiania von 1894» ”97 .50
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11»
3-/2 do . von 1886 » 87.
3*|io Neapel st . gar . Lire 94 .5 0
4. . Stockholm v. 1880 j*
6. . St . Buen .-Air . 1892 Pes. 102.
5. . do . 1909 i. G. (409) Lt.
4-/2 do . v. 88 i. G. £ —

Div. Bank - Aktien.
Vori . Letzt. In o/o
9. .
6>/>
6Vi

10.
4.
£.1»

13-/-
61/2
7.
«>/2

8>/2|A.Deutsch . Credifan.
6-/r<A. Elsäss. Bankges.
7. . Badische Bank R.

10. . B.f.el.Untem .Ziir . Jt
4. . do . Bod.-C.-A-, W. »
8.05do . Handelsbk . s. fl.
14. .do . Hyp . n.Wechs . »
61/2Barmer Bank-V. »
7Vi Berg .-Märk . Bank Jt
91/20« !. Httsdelsg . »

160 .
121 .
139 .80
192.
147 .60
159.
307.
117.
147 .80

164 .75

81/2

7-/2
10.

In%
116 .50
111 .50
111 .50
123 .50
123 .62
259.
259.
119.

Vori. Letzt.
6-/2 6'/2 B. Hyp .-B. L.A, B..4t
6. . 6. . Comm, a. Disc.-ß,

I Ult.
6V2! 6-/2 Darmstädter Bk. »

Ult. »
121/2121/2 Deutsche B. S. I-X »

Ult . »
5. . do . Asiat. B. Taels
6. . do . Eff. u. W. ThI. 118 .75
7. . Deutsch .Hyp .-B. » 142.
6Vs Dt. Natlb .in Brem, » 118.
9. . do , Überseebank » 1161.
6. . do . Ver .-Bank

10. . Disconto -Ges.
Ult.

8-/2 Dresdner Bank
Ult.

8. Eisenbahnbank
10. . Eisenbahn -R.-Bk.

Jt  122 .20
»193 .80
»1195.
»158 .50
» 158 .25
» 156 .60
»178.

9. , j 9. . Frankfurter Bank » 204.
9-/2
8. .
9. .
9. .
7.

91/2 do . H .-Bk. » 216 .80
8. . do . Hyp . C.-V. » 161 .50
9. . GothaerG .-C.-B.Thl 112 .80
8. . Luxb .Intern .BankFr. 157.
7-/2 Metailbk .u.Met .-G.-A 137 .76

5VL 43 t Mitteid Bdkr ., Gr . » 88.
7,
7. .
6-/2

II . .
71/s
7. .

10%

6-/2 Mitleid , Kreditbk . » 121 .25
7. Mitteid .Privb .Mgd.» 124 .50
7. Natlbk . f. Dtschl . » 119,87

12. Nürnb .Vereinsbk . » 260.
8.5. Oest .-Ungar . Bk. Kr. 140,
71/ Oest . Länderb . » 141.

105« do . Cred .-A. 6. fl. 204 .40
Ult . ö. fl. 208 .25

Pfälz . Bank ,41129.
do . Hypot .-Bank » 194.
Preuss . B.-C.-B. Thl . 160.
do . Hyp .-A.-B. . .4120 .75

ö.se 6.» Reichsbank » 139 .60
7. . 7. Rhein . Credit .-B. » 133.
9. .] 9 . do . Hypot .-Bank » 198 .50
7. . 7 . . Rh .-westf .Disc.-O.» <119.
71/215. . Schaaffh . Bankver . » 105 .50

Ult . » 105.
6. . 6. . Südd . Disconto -G. > 116 .75
8. . 8i/2ido. Bodenkr .-B. « 185.
5-/2 5V; (Schwarzb . Hyp .-B. » 104 .50
71/2: 7V (Wiener Bank-V. » 141.
7. . 7. Württbg .Bankanst . » 141 .50
53/4 6. do. Notenb . s. » 120 .10
7. . | 7. . do. Vereinsbk . fl. 141 .50

9. . <9. . BanqueOttomane Fr . 127.

Deutsche Kolonlal-Ges-
U . JIO . . Otaviminen Fr.
5. . 71/2 SouthWestAfr .C. »

I I Ult . .

116.
119.
121 .

Div. Industrie -Aktien.
Vorl. Letzt.
14.
10.
3. .

12.83
3. .

15. .
10. .
7.
y. .
V/2
7.
3.

10.
9.
7.
0

11V*
8. .

12. .
10. .
7. .
8. .

10. .
71/2

20. . AIum.Neuh .(50o/0)Fr, |890 .30
10. . Aschffbg .Buntpap ..«*!172 .50
8. . » Masch .-Pap . »?122 .50

12.83Bad. Zckf . Wagh . flj208 .800
1-
11.
7.
9.
3*12
7.
0.
9.
9.
7.
0

11V,
8.
9

lO
8.
8.

10.
3,

64.
268.
ISS.
124 .30
156«

66.
117 .50

40.
171.
174 .50
113.

53 .10
ISS.
127.
164 .25
150 .10
120 .75
133 .50
148.
125 .25

25. . 28.
8. . 1. 0

50. . 30.
12. . 12.

BaugSüdd .I.60% E. M
Bleist .Faber N 'og . »
Brauerei Binding •

• Henninger Frf . »
» HerkuIesCäss , »
» Hofbr . Nicol . »
» Keippff »
» Löwenbr . Sin. »
» Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Rettenmayer »
» SchÖfferh.-Bg. »
» Stern , Oberrad »

Bronzef . Schlenk »
Cellul ., Bayr . (W.) *
Cem. Heidelb . »

j » F. Karls? »I * Lothr . Metz »
Cham . u .Th .-W .A.
Chem .A.-C. Ouan^
» Bad.A.u.Sodat . * 029.
» Blei.Silb.Braub . » 83 .20
» D.Gold -,Sl-Sch.* 626 .75
» Fbk .Oerrnsh -H, * 216 .50
» Fabr . Odbg . » 240.
> F. Griesh . El. » 267 .60
» Farbw . Höchst » 654.
» Fbw . Mühlheim » 07 .80
» Fabr .,V.Mannh .* 347 .60
» Weiler -ter -Meer » 223.

i » Werke Albert » 454.
» Holzverkohlgs . * 317 .10

12‘/2‘ > Rütgerswerke » 204.
18. . » Schramm L. Färb . 274.
12. . > Ult .-Fabr . Ver . » 233.
14. . » Wegei . Rssld . » 224.

5 . . 116. . Dpfkrb . u.Prh . Hel b. —
8. . 8. Drahtind ., Südd . JU9.

25. . 25. . kl . Accum. Berlin » 244.
» Allg . Ges . Berl. * 247 .50
» Bergm .-Werke * 127 .50
» BrownBov .&C. » 143 .20
» Contin ., Nürnb . » 101 .50
» Dtsch .-Übersee * 178 .50
» Feh .u.Quill . L . *
» WHomb .v.d .H . *
» Lahmeyer »
» Licht u . Kraft *
* Lief.-Ös ., Berl . *
* Rein.,G .u. Sch. »
» Schuckert »
» Rhein . »
* Siem. u. Hals . »
» Siemens , Betr . »
» Tl .-G . Dtsch .A. * _
* Voigt &Haeffn .,F. 188.

Feist &S.Frkf .Sektk . 102.
Gelsenk . Gußst . » . 99 .50
Gummif .Berl .-Frkf .» '126 .50
tio . Mitteid . (Pet .) » 88 .75
Hafenmhl .,Fkf . M. * 112 .50
iHed.Kpf. u. Süd .Kw. 119 .50
IUkirch .Mhlw.Strssb . 127 .25

12. .
14. .
30. .
0

->0. .
12. .
30. .
14. .
12..
18. .
12..
14. .

14. .
14. .
30. .
0

20. .
12. .
30. .
15. .

14. .
5. .
7. .
5. .

10. .
6. .
4. .
5. .
71/2

11. .
12. .
8. .

14.
5.
8.
51/2

11. .
8. .
4. .
0. .
7V2
9. .

12. .
8. .

7i/j 8
12. . 12.
61/2 61/2
71/2

10. .
7. .
5
9. .
0
7 . .
7. .
8.
8. .

12,

71/2
10. .
7. .
S.
9.
0
7. .
7. .
9. .
8.

9. .
7V2

158.
116.
136.
131 .80
211 .
ISO.
153 .73
140.
219 . ,
116 .50
129.

lungh .Geb .Schramb . 122 .50
12. . Kalk Rh. Westf . Ji  160 .60

Kunstseide !., Frlcf. »
9. . Lederf . N . Spier »

, 71/2H» Rothe , Kreuzn . »
3. . ] 5, . Löhnberg . Mühle *

10. . ?10. Ludwigsh . W.-M. »
30. . 30. . Masch . A., Kleyer »6. . 17. .
10. . 1 9. .
12. . 12..
28. . 28. .

196.
115 .20

46.
174 .75
390 .75

12.
5. .

\l ::
23. .
9. .

18. .
«>. .

131/2*31/2
9. . 9. .

21. 19. .
31/2181/2
9 . . TU. .

12. . 12. .

10. .
6. .
9. .
5. .

18. .
9

17. .
S. -

16.
, 9. .

(12. .

» Armat . Hilpert
» Baden ., Weinh . »
» Beck u. Henkel >
» Bielefeld D. , »
» Daimier -Mot. »
» Esslingen >
» Faberu . Schl . »
» Fahrzg . Eisen . »
» Filt. & Br. Etiz. »
» Gasm . Deutz »
» Gritzn ., Dari . »
» Karlsruher »
» Mannesm.-R »
» Masch . u. A. Kl. »
» Moenus »
» Mot. Oberurs . »
» Pokorny u.W. »
» Pfälz .Näh .Kays.»
» Schn .Frankent . »
» Schraub .,Krom .»
» Witten . Stahl »

Mri *ttOeb .»» ( ,N .» 305 .50

9 ft,
135.
159 .50
360 .50
351.

83 .50
103.
100 .60
321 .50
126 .10
286.
187.
214.
129.
192 .50
159.
150 .50
164.
287.
161.

Vori. Letzt.
9. . 9.

in%
’aggon Fuchs J,

14. . 22 Napnt .-Pr . G. Nob .»
9*/2 10. Ölfab , Ver . D.
3. »| 3 . Porzellan Wessel

16. . Pressh ..Spirit , abg,»
Ä - I . »8. - Pulvert .. Pt .. 8V

i12. . Schriftgiesä .Stemp,
I 8. . SchuhLVr . Frank.
[11. -j » V. Fulda *

» Frankf ., Herz »
Seilind. (Woiff) &
Sieg.Eisenb .u . Bckbt
Glasind . Siemens >
Steaua Roman» »

8Vt] 81/2 Spinn . Tric ., Bes. »
5. . ! 8. » Westd . Jäte *
9. .110. . D. Verlags -Anst. s»

15. . 15. . bellst -Fabr .Wa!dh -5 i
25. . 25. . 2!uckertab . Franksiti

121/2̂15.
14. . 15. .
9. . 10

411.
173.

382.
125,
204.
131.

123 .60
118.
310.

151 .80
142.
133.
166 .50
229 .75
392 .80

Zf

Pfawdbr. u. Schuldverschr.
v.Hypotheken-Banken.

In <v».
3'/* AHg. R..A stuttg.
3V> fay .Ver-B. München

5« Handelnd».
* »- Sw . l » . »

4.
W*

In
88 .
88 .50
97 .20
96 .XO

Zf.
4. .

Div. Bergwerks -Aktien.
Vorl .Ltat. ha ««.
12. . 12. . Aumetz-Friede M -

Ult . » 168 .25
6 10 BerzeliusBensberg »» 150 .75

14. . 14. . Boch. Bb. u . O. - 326 .75
Ult . » 2556,75

9. . 9. . Braunk .-W.Leonh . » 154 .50
6. . 7. . Buderus Eisen » . . 113 .40

16. . 23. . Conc . Bergb .-G. -> 343 .50
11. . 10. . Deutsch -LuxemK » 145 .95

Utt . , 146.
8. . 10. . Esch Weiler,Bergw . .

ufi . »
231 .75

IO. . IL. . Friedrichshütte a 173 .90
10. . 10. . Gelsenkirchen » ,

Ult. » 195 .50
9. . 11. .

Harpener Ber^d . »
190.
190.

9. . H -/2 Hibernia Bergvv. »
10. . 10. . Kaliw . Aschersl . » 157 .50
ii . . 13. . » Westeree . .

. P.-Ä. *
198 .25

4-/, 4»/2 99 .60
0. . 6- ■Königin Marienh . » —
0 0 Lothr mg . Eisern», s
3-/2 6. . Oberschi . E.-B. » 93 .20

Uit . »
6 3. . Oberschi . Eis.-Ia . » 74.

18. . 18. . Phönix Bergbau » 245.
Ult . * 244,87

12. . 12. . Riebeck , Montau » 19820
6 . . 3. . V.Kön .-u.LanraThir.

Ult . » 164 .50
19. . 26. . Östr . Alp . M. d. ft. —

Aktien v . Tratisp .-AnBtalieü*

VotLUM. • ) Doutoch « . UV»
8t/. ! Si/a Lübeck -Biiehen Jt 184 .50
7- 7. . Allg . D. Kleinb . » 174.
8-/2 9. . do . Lok.-u.Str .-B. » 177 .30
8*/t S-/2 Berlinergr . Str .-B. » 162.
5. . 5 . Lass . gr . Str .-B. » 109.
6 « D. Eis.-Betr .-Oes . » 109 .50

5Vt 6 El. Hochb . Berlin » 137.
6 7-/2 Schant .E.-B.-Akt. » 135 .60
6. . 6-/2 Südd . Eisenb .-Ges . » 128.
0 0 Westd . Eisenb .-G. »
y. . 10. . Hamb .-Am. Pack . » 143 .50
5. . 7. . Nordd . Lloyd • 124 .12

b) Au. iSmil . el >« .
10-02112«/, Bitschtehr .Lit.A. ö.Ä —
IlVa 12 do . Lit . B. «
7 7V2.Ost .-Ung . St.-B. Fr. 157.
o. . 0. . do , Süd . (Lomb .) » 23.
4. . 4 . Prag -Dux Pr .-A.ö. ö,5i/t 5 do . St.-Akt. »
13/4 2Vt Raab Öd.-Ebenfurt * 68.
7 8. . Orient -E.-B.-Betr.-O, 199.
6. . 0. . Baltim. u. Ohio Doll 87 .12
6. . 6. . Pennsylv . R. R. »
5. . 5-/2 Anatol. Eis.-B. Ji
■6*/s 8. . Prince Henri Fr. 162 .50
10. . ii . . GrazerTfamwav ö.kl. 205.

Pr .-ObUgat . v . Transp .-Anst
Zf. a) Deutsche. In »/»
3. . Allg. D. Kletnb . abg . uS 74 .60
4. . Allg.Lok .-u .Str .-B.v.98» 100.
41/2 Bad. A.-G. f. Schiff. » 97.
4. . Casseier Strassenbahn »
4-/2 D. E-B .-Betr .-G. S. II M 100.
4-/2 D. Esb .-G.(Ff.)S.lIu .IV» 100.
4-/2 Nordd . Lloyd uk . b . 06 »
4-/2 do. 1908 uk. 1913 »
4. - do. v. 02 unk . 07 »
4. . Siidd . Eisenbahn v. 07 »
3-/2 Südd . Eisenbahn » 85 '

b) AusSändlschfe»
4. . Elisabethb .stfr .in Goldu# 90 .90
5. . Ost. Nordwestb . v. 74 »
3>/a do. conv . v. 74 »
3Va do. v. 1903 Lit . C. »
5. . do. Lit . A. stf . i. S. ö. fl. 100 .50
y /2 do. conv . L. A. Kr. 79 .50
3»/a do. von 1903L. A. »
5. . do. L.B. stfr .S. ö. fl. 100 .50
Ji/a do. conv . L.B. Kr. * 79 .50
31/2 do. V. 1903 L. B. » 76 .40
5. . do. Süd(Lomb.) sf. i .O . Jt 99
4. . do. 73 .40
2*/io do. Fr. 52 .75
26/10 do. E. v. 1871 t. G . »
5. . do. Staatsb . 73/74 Jt
5. . do. Brünn -Roß Thl. 101.
4. . do. Staatsb . v. 83 Jk 90 .40
3. . do. XX. I .-VII1. Em. Fr.
3. . do. IX. Em. 73.
3. . do. von 1885 » 73 .25
3. . do. V. 1895 stf. i. O . Jt 72.
3. . Prag -Duxl896stf .i.G . ö.fL 73 .50
3. . Raab .-öd . E. stf . i. G. » 77 .10
4. . Rudolfb .Saizkg. stf . i.Q.» 90 .30
24/io1Livorn . Lit .C. Du . D/2 » 71.
2Vlo Sud.-Itai. S. A.-H . Le 65 .25
4. . Toscanische Central » 108.
5. » Westsizüian . v. 79 Fr. 99.
5. . do. von 1880 Le 99 .10
Z-/2 Gotthardbahn Fr. 89 .30
4. . kursic .-Kiew.stfr .gar . Jt
4. . do.  Chark . 89 . » , 87 .304-/2 Mosk. Kasan E.-B. 1909 »
4. - do. uk. 1915 stfr . G. »
4-/2 do . Wor . ablQlOstfr . » 95 .90
4. v LO. von 95 stf . sr. * 87.
4. - Podolische verl . 1915 »
4. . Russ. Südost v. 97 . 37.
4. . do . Südwest stfr . g. » 87 .25
4. . Warsch .-Wien stfr .gar . ,
4-/2, Wladikawkas v. 1912 » 96 .20
4-/2 Änatolische i . G . » 91 .60
4>/2 Port . E.-B. v. 89LRg . » 68 .30
z. .
5. . 1ehuantepec rekz . 1914 , 90.

3>/z
4. .
3-/2
4. .
4. .
3- /2
4-/2
4. .
3-/2
4. .
4. .
Z-/2
4. .
«. .
3-/i
SVz
4 .
4. .
4. .
32/4
31/2
4. .
4. .
4. .
4. ,
3-/2
31/2
4. .

Bf.  Hyp .- U. W.-Bk . .ftdo.
do . Bd.-C.-A„Wzbg . »
do. S. 1, 3-6, 20, 21 »
Nümb .V.-B.,S.I3,20,21 »
do . SZSu .39uv.20/2I »
do . < »
Berliner Hypotheken !». ,
do. . '
do . »
Braun.Han Hyp ! .21«.21
do. i . 23 »
do. 5. 20 .
D.Qr .-Cr .Guth a &. 6u. 7»
do. S. 19 uk. 1921 »
do . rückg . 110 »
do. ■ 5 u . 1 »
D. Hyp .-B. BerlinS . 10 »
do . S. 14, uk. b . 1914*
do . S. 22 u 23 uk . 21 »
do . 13u . l3auk . 13 »
do . kündb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser . 14 *
do. S. 20 uk. 1915 »

Ser . 21 uk. 20 »
S. 16 u. 17 »

S. 12, 13,15 u. 19 »
Kom.-Ob . 8. 1

do . Hyp .-Kred .-V.S.15-19

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/4
3- /2
4-/2
4. .
4 .
4. .
4. .
4. .
31/2
4-/2
3‘/>
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
3>/Z
4. .
4. .
3-/2

32/2
4 .
3-/2
4-/2
4. .
«. .
». .
4. .
4 , .
4. .
4. .
Z-/4
Z»/4
Z>/2
4 . .
4. .
4 . .
4. .
4 . .
4 . .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
31/2
3-/2
3-/ ,«
4-/2
4. .
3-/2
4. .

21-27, 31, 34-42 »
do. S. 43 uk. 1913 »

S. 46, kdb . OS »
S. 48 uk. 1917 »
8. 51 uk . 1920 »
S. 52 uk . 1921 »
S. 44 uk. 1913 »
S. 28-30 u. 32 »

Land . Credb .Fkf.uk . 17»
do . unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141-47(1»
do . 471/540 unk . 1916
do. 541/610 uk. 1918 -
do . 611/690 » 1921 »
do . S. 1-190, 301-330 »
Mecklb . Hyp . S. 1 »
do . S. 2. u. 3 »
Mein . Hyp .-B. S. 2.6U.7 -
do. S. 8 u. 9 uk. 11 »

S. 11 » 1916 »
S. 12 . 1917 »
S. 13 . 1918 »
S. 14 - 1919 »
S. 16 » 1921 »
S. 17 » 1922 »

kb. ab 05 u . 07 »
Ser . 10 »

Mitteid . B.-C. 2-4 »
do. S. 7 rückg . 1422 »
do . unk . b . 1906 »
Nordd . Grdk . Weim . »
do . »
Pfälz. Hyp .-B. uk. 1917 »
do . »
Preuß .Bod .-Cr .-Act.-B. »
do . S. 17, 18 u. 21 >

8.22 uk . 1915 »
8 .25 > 1918
8 .26 >
5 27 .
8. 28 .
8 .29 »
8 . 20  »
8 .23 ->
S. 3, 7,

hi%
97.
89 .40
93.
83.
96 .50
96 .50
86 .40

100 .20
93.
37 .75
93 .90
93 .90
85 .10
94 .80
85 .40

100 .
86.
94 .25
92 .50
97 .50
88.
84 .50
94 .80
95 70
96 .20
94 .80
85 .80
86 .50

Zf.
SV«
4 .
ZV2
4. .
4 . .
3*/t
3i/i
4 . .
3Vt
4. .
3-/2
4 . .
3-/2

iRh.-Wes *. S. 2, 4 u. 6 Jf
[Südd. B-C . 31/32,34,43 »
do . bis inkl . S. 52 »
-Westd . Bod. Köln 8. 7»
do . S. 8 *
do » S. 3 u. 4 »
ds . S. 9 »
Württ . H .-B. Em. b . 92 *

Würtfc. Kreditv . uk . 20 *
do » 12 »
Württ . Vereijisb . , 20 *
do . » 15 *

Staatlich od . erovinzial -garant.

1919
1920
1921
1921
1913
1915
8. 9

94.
94 .50
94 .50
94 .50
95.
96.
88 .50
36.
77.
78 .50
94 .50
95.
95 .50
96 .50
85 .50

HO.
82 .30
94 .20
94 .10
94 .10
84 .10
94 .10
94 .20
95 .30
95 .60
85 .50
35 .80
92 .50
95 .50
84.
93 .10
84 .10
96 .20
86 .50

uu. o. , o,
Pr . Centr .-B.-C.-B. v.90 *
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

v. 1899, ölu .03»
v. 1906 » 16 »
v. 1907 » 17 »
V. 1909 > 19 *
V. 1910 - 20 *

V. 1912 » 22 »
v.1886/89/94/96»
v. 1904 uk. 13 *
Korn. 01 kd .10*

08 uk. 17»
12 uk 22*

87v. u. 96»
06 » 16 »

do . Hypoth .-Act .-3k . »
Sr . 125 f auf ) »

{80 o/o} *
1abg .J *

v. 04uk . l3 »
v. 07 uk . 17 »
V. 09 uk. 19 »

do . Kom.v . 11 uk. 21 »
do.Hyp .-V.-G.(Ant.Ctf) »

(b ! Ido! Pfandbr .-B. 18. 19u.22
4.
4. .
4. .
4. .
3V«
3>/a
372
3>/i
4. .
«. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.

E. 25 unk . 14»
E. 28 » 17 .
E. 29 » 19 »

E. 30/31 » 20 .
E. 26 . 14 .

E. 17,1811.24 kb . »
do ! Kleinb.E. I kb ab04 .
do . Kom. S 3uk . b . 12 Jt
do Landsch -Central .
Rhein .Hyp .-B.kb .ab 02/07
do.
do.
do.
do.
do.

1917
1919
1921

uk . 1923
Kom. ukb . 23

3»/2 ido.
3V2 Ido.
4. .

4. .
4. .
4. .

_ 1914 »
Rhein .-Westf . B.-C. S.3.

5. 7, 7a , 8,8a , 9 u. tz» »
do.  S . 10 uk . 1915 »
do . 1LU. 12a»ck. 1920 »
do . 8. 13 uk. 1922»

93 .80
93 .80
94.
94 .60
96 .75
95 .75
95 .50
87 .50
87 .50
85 .50
94 .60
94 .60
94 .10
94 .10
94 .10
94 .90
95 .80
85 .90
85 .30
95 .50
95 .50
96 .50
87.
87.

119.
92 .50
84 .50
93 .70
93 .80
93 .80
96 .25
SA.
87 .50
93 . O
93 .50
94 .50
94 .75
95.
87 .25
85.
90.
33 .50

94.
94.
94.
94.
94 .90
95 .30
85 .50
84.

4. .
3-/2
4 . .
4. .
4. .
4 . .
3-/2
4. .
4 . .
3V4
3-/2
3-/2
3-/2
3*/2
3-/2
s .

Ld . Hess .-H . uk . 1913 Jt\
do. Serie 1, S SH » I
L.-K(CASS.) 8 .22uk .l914» I
do . 8.23 > 1916»
do . S. 24 uk . 1921A
do . S. 25 » 1922 »
do . S. 21 * 1917 »
Nas».L.-B L.V.u.W . 15 *
do . Lit . Z uk . 20 »

Lit. V u . X *
Lit . I .
F,G , H,K,L »
M, N, P, Q »
Lit. R. S,
Lit . T »
Lit . O. .

Zf.
4. .
4 . .
4 . .
4 . .
4V2
41/2
4V2
41/2
41/2
4 . .
4 >/2
4. .
3V2
41/2
4. .
4V2
41/2
5. .
4 ' /2
4. .
4* 3
4*/2
4. .
4V2
4 -/2
41/2
4. .
41/2
4. .
41/2
4V2
4 . .
4 .
4»/2
4 -/2

Divers« Obligationen.
In «* .

Aschaffb .Buntp .Hyp . J6\  96.
Bank für iiidustr . U. »
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heidelbg . »
Chem . Bad. Anil. »
do . Blei- u.Silb. Braub . »
do . Griesheim El. »
do . Farbw . Höchst »
do . Ind . Mannh . »
do . Kalle &Co . H . »
Deutsch -Luxemb .uk.15»
Esb .-B. Frankf a . M. »
do . »
Eisenb .-Renten -Bk. »
do.

99 .60
100 .10
101 .60

100 .50
100 .60

98.
97.
95 .70
99 .50
86.
99 .50
93 .25

Elktr .Allg. Ges ., S. VI * 100 .80
do - S. VII . 100 .80
do . Dtsch . Ueberseeg . » 103.
do . Oes . Lahmeyer » 97 .30
do . .
do . Rheingau uk. 17 .
do . Schuckert v. 06 >

do ! Rhein , uk . 15/17 »
do . Betr . A.-Q. Siem. ,
do . Siem. u. Haiske »
do . uk. 20»
do . Voigtu .HaeffjFkf . »
Frankfurter Hoi Hypt . »

fiesb . »Hotel Nassau , Wies!
Mannh . Lagerh .-Oes . »
Mctali .-Ges ., Frankl . »
Oeifabr .Verein Dtsch . »
(Seilindust . Woiff Hyp . »
IZellst.Waldhof Mannh . >

89 .35
93 .50
99.
97 .50
96.
98 .90

100 .40
93 .50

100 .
95.
96.
94 .80

100 .70
99 .80

101 .
97.

Zf.
4. .
5. .
31/2
3. .
3. .
3-/2
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2-/-

Verzinsl . Lose.
Badische Prämien Thlr.
Donau -Regulierung ö. fl.
Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h .fl.
Köln-Minden er Thlr.
Madrider , abgest . »
Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr.
Oesterreich , v. 1860 ö. fl.
Oldenburger Thlr.
Russ . v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. »
Stuhlweissb .R.-Qr . ö . fl.

In «iä.
(176 .10
170.
1133 .90
177 .60
116 .50
143 .50

77 .75
142.
180 .75
129 .60
493.
385.
112 .

Unverzinsliche Lose.
Zf
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr . v. 1864
do . Cr . v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.
Veneüaner

Per St in Mk.
fl. 7 34 .60

Thlr . 20 20 1.50
Le 45 150
Le 10 40 .50

34 .70s . fl . 7
5.  fl . 100 603
6 . fl. 100 565.

Fr . 400 170 .20

94.
92.
94 .75
96.

Geldsorten.
Engl .Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr . 20 St. »
Gold -Dollars p . Doll.
Russ . Imp. p . St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanisclieNoten
(Doll . 5- 1000) p . D.

Belg . Noten p. lOOFr.
Engl . p . 1 Lstr.
Frz . p . 100 Fr.
Holl . p . ISO fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100 Kr.
Russ . Gr . p . 100 R.
do . (lu . 3R .)p .lOOR.
Schweiz . N. p . lOOFr.

215.
— 314 .50

81 .15 81 .05

Roichshank -Diskont 4 l/ 3% Wechsel.
Amsterdam - fl- 100
Antw . Brüssel Fr . 100
Italien - - Lire 100
London - Lstr . 1
Madrid . • Bs. 100
N -Yorkf 3 T .S . )D. 10Q

169. ;2i,j
80.75
80.80

76 75

ßo/o Paris . Fr . 101 8t .l7V2
j 50lo Schweiz . . Fr . 10« »1.20
151/20/0 St. Petersb. S.-R. 10« 2151/2
40/0 Triest . Kr. 10«

j 4 211/2 Wien . . Kr. 100 85 15

In Mark
4s/0
41/!»/«
6<Vc

5>/2<Vi

Londoner Börse.
Schlusskurse vo

Amerikanische Bahnen.
Atchison Top . common . . 101 .12
Baltimore und Ohio . . . 96.
Canada Pjföh « ; - . . .
Chicago -Milwaukee . . .
Denver u- R1° common « •
Erie common . . . . .
Great Western . . . .
LouisvtUe u..Nashviüe . .
Mis. Kns. Texas . . . .
New York Ontario West .
pensytvania Railroad . .
Reading - . .
Rock X. J. ttd - . .
Southern Pacif,c . . . .
do . K»dway common.
Steels common.
Trutic common.
Union I ac,,lc  common . .

Minen,
AmalgämMed.
Anaconda.
Rio Tinto .
Tang . Cons.

234.
103 .75

18 .50
32.
14 .50

141 .75
23 .25
31.
57 .87
86 .25

I 7 .25
100 .

27 .87
66 .87
23 .62

167 .37

Utah Copp . .
r. Mia . .

79.
7 .32

72 .62

Ce»Ir.
11 .25

8 .62

9. Februar:
Chartered . . . ,
De Beers defered .
East Rand . .
Geduld . . . .
Ooerz . . . .
Goldfields . .
Jagersi 'ontein .
Modderfontein .
Premiers . . .
Rand Mine» . .

1 .10
13 .94

2 .21
1 .31
0 .59
2 .62
5 .50

12 .82
10 .18

6 .43
Fonds.

5 Argentinier von 1800.
4 do . von 1897/1900 .
Argent . Navigatord . . .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
31/s, Buenos Aires .
5 Chinesen von 1896. .
41/0 do . von 1898 . ,
3 Deutsch . ReichsanUfihe
2V* Eng '.. Konsols . .
4 Griech . Mon. . . .
4 Japaner von 1905 . .
41/! do . I| .
3V2 Ind . Rupees Anl. .
5 Mexlcan . kon . Anl. .

102 .
84 .5«
19
24 .7?
76.
63 .2?

102 .
94 .5?
78.
7 » . ! .-
69.
83.
02 .8,
04 .3J
85.

I * %
84 .50
96 .90
88 .
94.
92 .30
84 .25
84 .25
95 .20
86 .
90.
86 .
96 .40
86 .50

96 .70
85 .50
96 .50
96 .50
9 3.
97 .40
87,
99.
99.
96.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
87.

>

Le 30 72 .60

Brief. | Geld . 1
20 .47 20 .43
16 .28 16 .24

16 .24
16 .90

4 .18
214 .80

280 2700
280
30 .50 78 .50

4 .20 4 .193/t
4 . 101/i

80 .95 30 .85
20 .50 20 .40
81 .45 81 .35

169 .60 169 .50
81 .20 81 .10
85 .20 85 .10
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